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Die neue Strafprozeßordnung in Bosnien und

der Herzegowina.
Dem Strafgeſetze, das ſeit dem September v. J. in Bos-

nien und der Herzegowina in Wirkſamkeit iſt, wird nun
bald die neue Strafprozeßordnung folgen, nachdem man

bisher mit dem uſuell beſtandenen Verfahren der ottomani-
ſchen Gerichte behelfen mußte. Die „Bohemia“ bringt über
dieſe neue Strafprozeßordnung für die okkupirten Provinzen
nachſtehende Mittheilungen, welche in juriſtiſcher und kultur-
hiſtoriſcher Beziehung auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein
dürften. Jm Allgemeinen wurde bei dem neuen Geſetze das
inquiſitoriſche Verfahren als Grundlage angenommen und dies
ſowohl wegen des abſoluten Mangels an Rechtskundigen, als
mit Rückſicht auf die Gewohnheiten und Gebräuche der Bevöl-
kerung und die beſchränkten finanziellen Mittel. Alſo kein öffent-
licher Ankläger, kein Vertheidiger. Eine Zulaſſung des Letzteren
erfolgt jedoch in allen Fällen der Berufung, in denen ſich der
Angeklagte oder Verurtheilte einen rechtskundigen Vertreter oder
im Abgange eines ſolchen einen unbeſcholtenen Mann als Ver-

theidiger wählen kann. Ueberhaupt wird zur Milderung der
prinzipiellen Härte des inquiſitoriſchen Verfahrens das Syſtem
der Berufung auf breiteſter Baſis durchgeführt. Da die Bezirks-
behörden nur noch ſehr ſpärlich mit richterlichen Beamten aus
der Monarchie beſetzt ſind, ſo mußten die meiſten Vergehen vor
die Kreisgerichte verwieſen werden. Während aber die Landes
regierung beantragte, das Erkenntniß über die Schuld und
Straffrage einem Kollegium von 5 Schöffen unter Vorſitz eines
rechtskundigen Richters zu überlaſſen, glaubte man in Wien
nicht, daß es bei dem heutigen Stande der Dinge rathſam ſei,
die Entſcheidung über Schuld und Strafe ſo ganz dem Ermeſſen
einer überwiegenden Majorität von Laien zu überlaſſen eine
Anſicht, für die man ſich mit Recht auf die geringe geiſtige Reife
der Bevölkerung, auf die Verſchiedenheit der Nationalität und
Konfeſſion berufen durfte. So entſchied man ſich denn für eigent-
liche Schöffengerichte und traf in 9 13 die Beſtimmung, daß die
Kreisgerichte als Erkenntnißgerichte ihre Thätigkeit in Verſamm-
lungen von 3 rechtskundigen Richtern und 3 Gerichtsſchöffen zu
üben haben, wobei der rangälteſte Richter den Vorſitz führt und
im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet. Jn der Regel ſollen
nur alle 2 Monate Schöffengerichtsſeſſionen ſtattfinden. Für
eine gewiſſe Kategorie von Delikten wurde die Aktenreviſion von
Amtswegen im Jntereſſe der größeren Rechtsſicherheit feſtgeſetzt,
ohne daß jedoch dadurch das Berufungsrecht der Jnkulpaten
lterirt oder beeinträchtigt würde. Das Unterſuchungsverfahren

hatte auch auf die Religionsſatzungen und Gebräuche der Mu-

hamedaner Rückſicht zu nehmen und geſchieht dies in den ein
ſchlägigen Beſtimmungen der Strafprozeßordnung beſonders rück
ſichtlich der Leichenöffnung, der Schleierlüftung lediger und ver
heiratheter Frauensperſonen, der Hausdurchſuchung und der kör-
perlichen Beſichtigung. Da der Koran die Leichenſektion unter-
ſagt (der Verſtorbene kann im Falle der Obduktion der Himmels-
freuden nicht theilhaftig werden), ſo mußte bei Muhamedanern
von der Leichenöffnung Umgang genommen werden, und iſt nur
eine genaue Beſichtigung zuläſſig. Jn Sachen der ſo heiklen
Entſchleierungsfrage wird beſtimmt, daß Frauensperſonen muha-
medaniſcher Konfeſſion für gewöhnlich nicht zu verhalten ſeien,
ihren Schleier während der Vernehmung abzunehmen. Wo ſich
jedoch wegen der Jdentität oder aus anderen Gründen die Noth-
wendigkeit der Entſchleierung ergiebt, kann dieſelbe durch den
Unterſuchungsrichter, aber nur in Gegenwart von 2 Gerichts-
zeugen geſchehen. Eingehende Beſtimmungen beziehen ſich auf
die Unterſuchung der Harems, die nur auf Grund eines beſon-
deren und beſcheinigten richterlichen Befehles zuläſſig iſt. Die
körperliche Unterſuchung von Muhamedanerinnen darf nur durch
vertrauenswürdige Perſonen weiblichen Geſchlechts vorgenom
men werden. Eine eigenartige Beſtimmung iſt auch die Zulaſ-
ſung von Perſonen, die das 12. Lebensjahr zurückgelegt haben,
zur Eidesleiſtung, wofür die raſchere Entwickelung der Südländer
maßgebend war.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. Februar. Der „pPolit. Korreſp.“ wird aus

Serajewo gemeldet: Jn der Umgebung von Plevlje wurde
auf eine öſterreichiſche Patrouille von Landſtreichern
geſchoſſen, es wurde jedoch Niemand verwundet. Vier Jn-
dividuen wurden gefangen und befinden ſich in Unterſuchungshaft.

Der „pPreſſe“ zufolge hat die engliſche Regierung
bei mehreren europäiſchen Kabineten, auch bei dem öſterreichiſch-

ungariſchen, die Veranſtaltung einer internationalen
Enquéte über die Zuckerexportprämien vertraulich an-
geregt.

Der Eisſtoß bei Wien iſt im Verlaufe der letzten
Nacht abgegangen; für Wien iſt ſomit nichts mehr zu befürchten.

Peſth, 24. Februar. Abgeordnetenhaus. Fortſetzung der
Budgetdebatte. Finanzminiſter Szaparhy vertheidigte die Re-
gierungsvorlagen gegen die Angriffe der Oppoſitionspartei und
hob hervor, der Abg. Szell habe in der geſtrigen Sitzung die
Lage des Landes zu peſſimiſtiſch geſchildert; das Land befinde ſich
bereits auf dem Wege der Beſſerung; die Ereigniſſe in Bosnien

London, 24. Februar. Der „Standard“ bezeichnet das
Gerücht, daß eine Auflöſung des Parlaments unmittel-
bar bevorſtehe, als verfrüht, bemerkt jedoch, daß, wenn die Ge
ſchäfte der Legislativen auch ferner ſyſtematiſch gehemmt werden
ſollten, der Regierung keine andere Wahl übrig bliebe, als an
die Wählerſchaften zu appelliren.

Konſtantinopel 24. Februar. Jn Beantwortung des
letzten griechiſchen Memorandums theilte Savas Paſcha den
griechiſchen Bevollmächtigten die neuen Vorſchläge der
Pforte bezüglich der Grenzlinie mit. Danach ſoll dieſelbe
ihre Ausgangspunkte bei Theben am Aegäiſchen Meere und bei
Anino am Joniſchen Meere haben. Die Feſtſtellung der Zwiſchen-
punkte bleibt den beiden verhandelnden Parteien überlaſſen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Mailänder „Perſeveranza“ wußte dieſer Tage zu er
zählen, daß Oeſterreich-Ungarn bei dem Fürſten Bismarck
angefragt habe, ob Deutſchland Einwendungen erheben würde,
wenn die Wiener Regierung ſich gezwungen ſähe, Maßregeln
feindlichen Charakters gegen Jtalien zu ergre,fen.
Die „Perſeveranza“ wußte auch die Antwort mitzutheilen, die
Fürſt Bismarck auf dieſe Frage ertheilt und die dahin gelautet
haben ſoll, daß Deutſchland in dem bezeichneten Falle der Action
OeſterreichsUngarns ſeine volle Zuſtimmung ertheilen würde.
Der „Peſther Lloyd“ hält es nicht für überflüſſig, auf Grund
guter Jnformationen das ganze Frage und Antwortſpiel, wie es
von der „Perſeveranza“ dargeſtellt wird, als eine ganz müßige
Erfindung oder willkürliche Combination zu bezeichnen.

In Wien beginnen am 25. Februar die gemeinſamen
öſterreichiſch- ungariſchen Zollkonferenzen, zu deren
Theilnahme ſich die ungariſchen Commiſſare Matlekovits und
Mitalovits von Peſth nach Wien begeben haben. Dieſelben ſind
mit umfaſſenden Jnſtructionen bezüglich des Handelsver-
trages mit Deutſchland ſowie bezüzlich der Verhandlungen
mit Serbien verſehen.

Midhat Paſcha ſoll bemüht ſein, das Vilayet von
Syrien unabhängig zu machen. Er hat die Unmöglichkeit
erkannt, ernſtliche Reformen in dieſer Provinz einzuführen, ſo
lange die türkiſchen Miniſter ſich in die Angelegenheiten derſelben
einmiſchen können. Eine Autonomie nach dem Vorbilde der-

jenigen, welche der Jnſel Kreta verliehen wurde, würde Syrien

ſeien nicht aufzuhalten geweſen. Die Rede des Miniſters wurde
von der Majorität mit großem Beifall aufgenommen.

Das „Amtsblatt“ publizirt die Enthebung Mazu-
ranik's und die Ernennung des Grafen Ladislaus Pe-
jacevich zum Banus von Kroatien.

Bern 23. Februar. Gotthardtunnel. Steollenfort-
ſchritt letzte Woche: Göſchenen 28,8 Airolo 18,7, zuſammen
47,5. Bohrreſt 53,2 Meter.

von den Anſprüchen der Pforte befreien, welche in beharrlicher
Weiſe nicht die Hebung der Juſtiz, der Verkehrswege und
übrigen Reformen, ſondern einzig und allein die Füllung
des ſtets leeren Schatzes im Auge hat.

Der engliſche Geſandte in Marokko, Drummond Hahy,
der auch OeſterreichUngarn vertritt, begiebt ſich Anfangs März
unter ſtarker militäriſcher Eskorte nach Fez, um mit dem Sultan
Muley Haſſan perſönlich wegen der Lage der Juden in ſeinem
Reiche zu konferiren.

4 Baganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.

Paganini nickte nachläſſig mit dem Kopfe, und der Kapell
meiſter führte ein reizendes junges Mädchen zu ihm, das dem
großen Künſtler eine tiefe Verbeugung machte. Jener aber ließ
einen Augenblick den dämoniſchen Blick ſeiner Augen auf ihr
ruhen und wandte ſich dann wieder mit einem geringſchätzenden
Stolze zu dem Kapellmeiſter: „So kann das Concert wohl jetzt

rauſchbt und entzückt. Ja alle Muſiker, welche im Orcheſter mitbeginnen
„So bald Seine Majeſtät, der König da ſind.“

Paganini machte ihm eine leichte Verbeugung und ging
dann an den Tiſch, auf welchem ſeine Violine lag, mit der er ſich
zu ſchaffen machte.

Jn dem Saale war man indeſſen ſehr geſpannt. Ein lautes,
lebhaftes Geſpräch wurde geführt, und tauſend und abertauſend
mal wurde der Name des Künſtlers genannt. Auch die könig-
lichen Logen waren jetzt beſetzt der König war mit dem Hofe
eingetroffen; in einer der vorderſten Logen ſaß die Fürſtin, die
Gräfin von Bora und neben dieſer, aber ſo, daß ſie ſich halb
hinter einer Säule verſtecken konnte, die Baronin von Sorent.

Das Concert begann. Zuerſt wurde eine beliebte Sinfonie
von Beethoven geſpielt, allein, obgleich die Muſiker ausgezeichnet
ſpielten und Schuberth lebhafter als je dirigirte, machte ſie doch
keinen Eindruck. Die Erwartung der Zuhörer war zu groß.
Darauf ſang die Sängerin, aber auch ſie errang nur ſehr mäßige
Erfolge.

Nun kam das Violinconcert, welches Paganini ſpielen ſollte.
Der Künſtler ließ lange auf ſich warten, und die Zuhörer be
gannen ſchon ungeduldig zu werden. Endlich erſchien er. Seine
große, hagere Geſtalt, bekleidet mit einem Frack, ſeine ſchwarzen
Locken, ſein mageres Geſicht, ſeine blitzenden Augen, das Alles
machte einen wunderbaren Eindruck. Eine athemloſe Stille war
eingetreten, während er langſam über das Podium ſchritt und
dann in der Mitte ſtehen blieb und eine etwas linkiſche Ver gegneten ſeine Augen den Blicken der Baronin von Sorent, und

beugung machte. Als er aber dann über den gefüllten Saal hin-
wegblickte, begann ſich ein wahrer Beifallsſturm zu erheben, der
gar nicht enden zu wollen ſchien.

Paganini aber blickte den Kapellmeiſter an und gab dieſem
ein Zeichen das Concert beginnen. Das Orcheſter fing an mit
dem Vorſpiel, und athemloſe Ruhe trat wieder in dem Saale ein.

Dann ſetzte der Künſtler ſeine Geige an und begann zu
ſpielen. Das war überhaupt kein Spiel mehr, das war auch
kein Geſang, es war etwas Himmliſches, Ueberirdiſches. Nie-
mand dachte mehr an eine Violine, man hörte und war ganz be-

ſpielten, mußten fich die größte Mühe geben, ihre Noten richtig
zu ſpielen, ſie wollten immer nur hören und hören.

Paganini ſelbſt ſtand ruhig da, wie aus Erz gegoſſen, wäh-
rend die wunderbarſten Töne aus ſeiner Geige und unter ſeinem
Bogen hervorquollen. Seine dunkelen Augen hatte er auf ſeine
Violine gerichtet, und ſo ſpielte er, als ob außer ihm Niemand
im Saale wäre.

Als er geendet hatte, lag eine feierliche Ruhe über dem
ganzen Saale, ſogar den Athem ſchienen ſich die Zuhörer noch
anzuhalten. Dann aber, als er ſich anſchickte zu gehen, brach
der Jubel wieder ſtürmiſch aus, man wollte ihn gar nicht wieder

hinauslaſſen. Die Menge ſchien nicht aufhören zu können, Paga-
nini und wieder Paganini zu rufen, bis er endlich den Saal ver
ließ, und der Sturm ſich legen mußte. Als er in das Künſtler-
zimmer zurückkam, beglückwünſchten ihn alle Künſtler, er aber
dankte ihnen ſchweigend und legte ſtumm ſeine Geige in den Kaſten

zurück. Schuberth trat auf ihn zu und ſagte ihm, es ſei der
Wunſch des Königs, ihn jetzt in der Zwiſchenpauſe zu ſehen und
zu ſprechen. Ruhig folgte ihm der Künſtler, er war es gewohnt
mit Fürſten zu verkehren.

Der König redete leutſelig mit ihm und ſprach ſeine Freude
darüber aus, daß der Künſtler jetzt endlich einmal Dresden mit
ſeinem Beſuche beehrt habe. Paganini bedankte ſich und ließ
ſeine Augen durch die zwei königlichen Logen ſchweifen. Da be-

ein Schrecken ergriff ihn. Er wurde verwirrt und konnte ſich nur
unbeholfen von dem Könige verabſchieden.

Der zweite Theil des Concertes begann, in welchem Paga-
nini wieder ſpielte, an deſſen Ende ihm die Gräfin den ſilbernen
Lorbeerkranz zuwerfen ſollte.

Mit großem Applaus ward er wieder empfangen, allein es
ſchien, als ob er nicht ſo ſicher wie das erſte Mal auftrete. Ehe
er ſeine Violine anſetzte, ließ er ſeine Augen durch den ganzen
Saal ſchweifen und richtete ſeine Blicke dann feſt auf die Voge,
in welcher die Baronin Gianetta ſaß. Dieſe aber war durch
eine Säule ihm halb verborgen und blickte nach der entgegenge-
ſetzten Richtung.

Die Kapelle begann ſchon unruhig zu werden, und Paga-
nini erhob ſeine Geige, um ſein Spiel zu beginnen. Es war ein
leiſer, himmliſcher Geſang, tief ergreifend. Allmählig ſchwoll er
immer mehr an und wurde lauter und lauter. Mehr und mehr
wurden die Zuhörer ergriffen und immer mehr hingezogen zu
dem wunderbaren Zauberer, der alle Gefühle zu erregen verſtand.
Da ſchaute er plötzlich auf und blickte nach der königlichen Loge;
und ſiehe, die Baronin von Sorent hatte ſich weit vorgebeugt,
von innerer heftiger Erregung waren ihre Wangen erröthet, ihr
dunkeles Haar fiel in einzelnen Locken auf ihren reizenden Hals,
und mit ihren Augen verfolgte ſie fieberhaft jede Bewegung des
Künſtlers. Die Blicke der Beiden begegneten ſich! Aber
furchtbares Geſchick, es war dem Künſtler, als habe er ſein
ganzes Spiel vergeſſen. Einen Augenblick ſchwieg ſeine Violine,
dann aber ſetzte er plötzlich mit einem anderen Akkord ein,
das Orcheſter hörte ſogleich auf zu ſpielen, und der Künſtler
ſpielte allein weiter. Das war aber nicht das Spiel eines
Einzigen, es war als ob eine ganze Kapelle ſpielte. Die Augen

auf die reizende Gianetta gerichtet wußte Paganini nicht mehr,
was er that, er ſpielte wie noch nie. Ein Meer von Tönen
quoll aus der einen Violine hervor, er ſpielte das tiefſte Weh
und die höchſte Luſt, und hingeriſſen von dieſem übermenſchlichen
Spiel erhoben ſich die Letzten von ihren Plätzen, ſelbſt auf die
Stühle trat man hinauf, um ihn zu ſehen, denn es war unglaub-



Man glaubt, daß es dem Turkmenen gelingen werde,
gegen Rußland 50000 bis 60000 Mann, darunter 10000 bis
12000 Reiter, in's Feld zu ſtellen, wogegen es Rußland große
Anſtrengungen koſten wird, nur 20000 bis 30000 Mann auf
die Beine zu bringen. Es iſt aber mit den Feuerwaffen der
Turkmenen ſehr ſchlecht beſtellt, da ſie das Hinterladerſyſtem gar
nicht kennen und faſt gar keine Feldartillerie beſitzen. Auch be-
finden ſich die aus Lehmziegeln beſtehenden Stadtmauern von
Merw in einem zu deſolaten Zuſtande, als daß ſie den ruſſiſchen
Kanonenkugeln lange widerſtehen könnten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen OrdensInſignien zu ertheilen, und zwar: der dem
herzoglich ſachſenerneſtiniſchen HausOrden affiliirten Verdienſt
Medaille in Gold: dem Kaſtellan Brömme an der Bürgerſchule
zu Zeitz; der herzoglich ſachſencoburggothaiſchen, am grün-ſilber-
nen Bande zu tragenden Verdienſt-Medaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft und der fürſtlich ſchwarzburgiſchen goldenen Medaille für
Verdienſt um Kunſt und Wiſſenſchaft: dem Hoflieferanten F. W.
Blechſchmidt zu Erfurt.

Großfürſt Nicolaus von Rußland iſt heute früh
7 Uhr 45 Min., ven Paris kommend, mit dem fahrplanmäßigen
Zuge der Anhalter Bahn hier eingetroffen und ſeinem Stande
entſprechend empfangen worden. Es hatten ſich ſämmtliche
Prinzen des königlichen Hauſes, das geſammte Perſonal der
ruſſiſchen Botſchaft, Polizei Präſident v. Madai, der Comman-
dant von Berlin Graf Wartensleben und andere Perſonen von

durch die hohen Anweſenden in einer königlichen Galaequipage
mit Vorreiter, begleitet von einem ſeiner Adjutanten, nach ſeinem
Abſteigequartier, der ruſſiſchen Botſchaft, wo die ſogenannten
Kaiſerzimmer für ihn hergerichtet find. Großfürſt Nicolaus iſt

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung wies geſtern darauf
hin, daß auf der Weſtgrenze Rußland neue Befeſtig-
ungen in Ausſicht genommen hat, ſo namentlich bei Kowno
und, wie es heißt, an der Petersburg -Warſchauer Bahn bei
Bialyſtok und Grodno. Da nun in den maßgebenden Kreiſen
Rußlands Beſorgniß vor einem Angriff Deutſchlands ſchwerlich
vorhanden ſein könne, ſo dürfte der nächſte Zweck dieſer Anlagen
wohl ſein, in dem ruſſiſchen Volke den Eindruck zu machen, daß
man von Deutſchland angegriffen zu werden fürchte, und von da
bis zur feindlichen Erregung gegen den Nachbar ſei kein weiter
Weg mehr.

„Wenn es wahr wäre“, heißt es weiter, „daß die ruſſiſchen
Pläne gegen Deutſchland, für deren Hauptbeförderer der Kriegs
miniſter Graf Milutin gilt, nur aufgeſchoben find bis zu der Zeit,
wo Frankreich „fertig“ ſein werde, ſo könnte man in dieſen Be
feſtigungen gegen einen friedlichen Nachbar die Vorbereitung einer
s erten Baſis für den künftigen Angriffskrieg gegen Deutſchland
erblicken. Napoleon I. hat bekanntlich behauptet daß Europa in
50 Jahren entweder republikaniſch oder koſakiſch ſein würde. Dieſe
50 Jahre ſind nun allerdings verfloſſen, auch wohl 60, aber be
ren bleibt es immer, daß ein Kenner, wie der erſte Napoleon,
ie Franzoſen und die Ruſſen als die einzigen beiden erobernden,

nicht mit dem eigenen Lande befriedigten, ſondern nach Weltherr-
ſchaft ſtrebenden Völker betrachtete. Ohne berechtigte Grundlage iſt
dieſe Auffaſſung, wenn man auf die Geſchichte beider Nationen zu-
rückblickt, ſicher nicht. Weder Frankreich noch Rußland hatten An
griffe von Deutſchland jemals zu fürchten Rußland hat deren früher
von den Polen und den Schweden erfahren; beide aber ſind hente
dazu nicht mehr im Stande und Frankreich iſt niemals der ange-
griffene Theil in ſeinen Kriegen mit Deutſchland geweſen. Die
koloſſalen Rüſtungen der beiden Staaten, welche zwingend auf das
übrige Europa drücken, können daher nur auf eine aggreſſive Politik
berechnet ſein.“

Jm Foyer des Reichstages unterhielt man ſich heute faſt
Diſtinction zum Empfange am Perron eingefunden. Der ſeine ausſchließlich über dioſe Tuolaſſungen der „Pordderiſchen Allgern
Umgebung nahezu um Kopfeslänge überragende Großfürſt hatte Zig. deren h ſich ſo ſcharf gegen Rußland richtet. Die
die Uniform ſeines preußiſchen Regiments (Weſtpreußiſches Annahme, der Artikel habe den Zweck, auf die raſche Erledigung
Küraſſier Regiment Nr. 5.) angelegt und fuhr nach Begrüßung des Militärgeſetzes fördernd einzuwirken, muß ausgeſchloſſen

bleiben, da es keinem Zweifel mehr unterliegt, daß dies Geſetz
von einer großen Mehrheit gut geheißen werden wird. Um ſo

berechtigter iſt das Aufſehen, welches der Artikel hervorbringt,
die ruſſiſche Regierung wird durch ihn zu einer beſtimmten Ant-

ruſſiſch türkiſchen Feldzugs eigenthümlicher Vorgänge willen vom
Petersburger Hoflager fern geblieben.
Tagen ſtattfindende Regierungsjubiläum des Czaren ſoll den

zur Verſöhnung des Großfürſten mit ſeinem kaiſerlichenAnlaß z ſöhnung ßfür ſern unſerer Beziehungen zum Auslande im Reichstage wird von
Bruder geben, und Kaiſer Wilhelm's Vermittelung in dieſer
delicaten Angelegenheit angerufen werden. Der Aufenthalt des

Hoffeſtlichkeiten aus dieſem Anlaſſe in Ausſicht genommen.
Um 113 Uhr begab ſich der Kaiſer zur Begrüßung des Groß
fürſten Nikolaus Nikolajewitſch von Rußland nach der ruſſiſchen
Botſchaft. Um 5 Uhr fand zu Ehren des Großfürſten beim
Prinzen Karl ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer, ſowie die
Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl, Prinz Auguſt von Württem-
berg, das Gefolge des Großfürſten Nikolaus, die zum Ehrendienſt
befohlenen Officiere, der Vicepräſident des Staatsminiſteriums
Graf zu Stolberg und einige Miniſter theilnahmen. Abends
war aus Anlaß der Anweſenheit des ruſſiſchen Großfürſten bei
den Majeſtäten im königlichen Palais eine größere Thee-
geſellſchaft.

Der kaiſerliche Botſchafter Fürſt von Hohenlohe iſt
aus Paris hier eingetroffen, um für einige Zeit an den Sitzungen
des Reichstages Theil zu nehmen. Bis zu ſeiner Rückkehr fun
girt als interimiſtiſcher Geſchäftsträger der Botſchaftsrath Graf
von Wesdehlen.

Die Verhandlungen mit den heſſiſchen Agna-

Das in den nächſtenhen licher Artikel gegen Rußland in demſelben Blatte erſchien, grade

bekanntlich der Bruder des Czaren und ſeit Beendigung des wort förmlich gezwungen. Allgemein wird auch bemerkt, daß der
Artikel grade an dem Tage erſcheint, an dem Großfürſt Nikolaus
in Berlin eintrifft, ſo wie daß vor mehreren Monaten ein ähn-

als der ruſſiſche Thronerbe Berlin paſſirte. Eine Erörterung

ſämmtlichen Parteien für immer erwünſchter, ja nothwendiger
Großfürſten in Berlin iſt auf 5 Tage berechnet und ſind mehrere angeſehen und man zweifelt nicht, daß Fürſt Bismarck demnächſt

wichtige Aufklärungen geben wird.
Wie aus London gemeldet wird, tritt Prinz Ernſt von

Heſſen als engliſcher Seekadett auf dem Schulſchiff Britannia
in engliſchen Dienſt.

Aus Osnabrück, den 24. Februar wird gemeldet:
Der Oberbürgermeiſter Brüning in Minden iſt heute zum
Bürgermeiſter von Osnabrück gewählt worden.

Die „Germania“ bemerkt zu der Nachricht, daß die Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und Rom abge-
brochen ſeien: „Ein Abruch der Verhandlungen hat unſeres
Wiſſens nicht ſtattgefunden und wir haben Grund zu der An-
nahme, daß ſeitens unſerer Staatsregierung eine Aeußerung,
welche als abſchließende Antwort auf die wiener Verhandlungen
gelten könnte, noch nicht erfolgt iſt.“

Ein kaiſerlicher (Erlaß vom 14. ds. Mts. trifft Anord
nungen für die Uebungen des Beurlaubtenſtandes für
1880/81. Danach werden aus der Landwehr und Reſerve bei

ten wegen Herbeiführung eines Ausgleichs bezüglich der An
ſprüche derſelben auf das kurheſſiſche Fideikommißvermögen ſind
nunmehr abgebrochen worden. Ueber die von den Agnaten
angeſtrengte Klage gegen den preußiſchen Fiskus wegen Heraus 3565 Mann einberufen. Die Uebungen ſollen 12 bis 13 Tage

ögens wi nächſt in zweiter Jnſtanz verhan- 29e de S ermögens wird dentnschſt ins ſtan; Generalkommandos können ingktive oder dem Beurlaubtenſtande
delt werden.

Der Finanzminiſter hat neuerdings beſtimmt, daß von
der Einleitung des Strafverfahrens wegen unterlaſſener
rechtzeitiger Anmeldung der eingetretenen Neubauten, Sub-

der Jnfanterie 89 700 Mann einberufen, wovon einſchließlich
8 pCt. Unteroffiziere. Bei den Jägern und Schützen werden
2400, der Feldartillerie 6100, der Fußartillerie 5500 den
Pionieren 2500, dem Eiſenbahn Regiment 400, dem Train

dauern, können aber bis auf 20 Tage ausgedehnt werden. Die

angehörige Offiziere, welche für den Mobilmachungsfall als Ad
jutanten der ſtellvertretenden Generalkommandos oder der ſtell

ſtanzverbeſſerungen u. ſ. w. in denjenigen Uebertretungsfällen,
welche aus Anlaß der Gebäudeſteuerreviſion entdeckt worden ſind,
unter der Vorausſetzung Abſtand genommen werden ſoll, daß die
hinterzogenen Gebäudeſteuerbeträge von den betreffenden Ge-

äude Ei i räglich zur Staatskaſſe entrichtet cbände Eigenthümern nachträglich z el im Bejzirke des elſaß lothringiſchen Armeekorps abzuhaltenden
werden.

Uch, daß ein Menſch dieſe Fül
konnte.

lag es noch über der großen Verſammlung. Die Baronin aber
riß plötzlich der Gräfin von Bora den Lorbeerkranz aus der Hand
und warf ihn über die Köpfe der Zuſchauer hinweg Paganini zu,
der immer noch wie gebannt zu der wunderſchönen Frau hinüber-

vertretenden JnfanterieBrigade deſignirt ſind, oder für den Dienſt
als Adjutant eines LandwehrbezirksKommandos ausgebildet
werden ſollen im Falle ihres Einverſtändniſſes und innerhalb
der Zahl der im Armeekorps etatsmäßigen Landwehrbezirks-
Adjutantenſtellen zu einer ſechswöchentlichen Dienſtleiſtung
unter Gewährung ſämmtlicher Kompetenzen einberufen. Die

Uebungen finden bei preußiſchen Truppentheilen ſtatt. Die zwölf-

Endlich ſetzte Paganini ſeine Geige ab; wie ein Zauberbann

blickte. Vor ſeine Füße fiel klirrend der ſilberne Lorbeer, und der
Künſtler bückte ſich, hob ihn auf und ſetzte ihn auf ſeine dunkelen
Locken. Der Bann war von der Menge genommen, und aber

weshalb es ohne Einvernehmen mit der Handelsmarine ſelbſtändig
eine Verordnung erlaſſen habe, welche auf der Kriegsmarine einemals begann der rauſchendſte Applaus.

Der König hatte ſich erhoben und damit dem Hofe das
Zeichen zum Aufbruche gegeben. Jn der zweiten Loge war man
noch ganz erſtarrt über die ſchnelle That der Baronin Gianetta.

Vie entzückt müſſen Sie von dem Spiele des Künſtlers ge- du g„Wie entzückt müſſen Sie von der p n ſeite und auf das Kommando „Steuerbord“ auf die Steuerbordſeite
weſen ſein,“ ſagte die Gräfin zu ihr, „daß Sie mir den Kranz,
den Sie erſt nicht werfen wollten, aus der Hand riſſen.“

„Verzeihen Sie wir,“ entgegnete Gianetta mit unſicherer ged er
„Steuerbord“ nach der Backbordſeite gedreht werden muß, und um-Stimme, „ich weiß nicht, wie es kam; ſein Spiel hatte mich ſo

ergriffen, daß ich Alles darüber vergaß.“
„Jch habe Jhnen gern dieſe Ehre gegönnt!“ ſagte die Grä-

fin etwas ſcharf und verabſchiedete ſich von ihr mit einem ver-
bindlichen Lächeln.

Als Gianetta aus der Loge heraustrat, ſtand die Fürſtin

hob: „Nehmen Sie ſich in Acht vor den Feueraugen Paganinis.

5 r r Hräfif N lUebrigens haben Sie an unſerer blonden Gräfin eine Neber dagehen
buhlerin.“

„Aber Durchlaucht!“ entgegnete die Baronin vorwurfsvoll.

in welcher das Steuerrad zu drehen iſt.
vor ihr und ſagte lächelnd, indem ſie ihren Finger drohend er mit beſtem Erfolge dieſelbe Beſtimmung durchgeführt.

von n worhrz tägigen Uebungen ſind ſo zu legen, daß in dieſe Zeiten möglichſt
le von Tönen hervorbringen uux ein Sonntag und kein Feſttag fällt.

Deutſcher Reichstag.
(6. Sitzung vom 24. Februar.

Der Reichstag erledigte heute ohne Debatte die dritte Leſung
des Geſetzentwurfs betreffend die Schiffsmeldungen bei den
Konſulaten des deutſchen Reichs und ging dann in Fortſetzung der
zweiten Leſung des R ichshaushalts Etats zur Berathung des
Marine-Etats über.

Abg. Rickert richtete an den Chef der Admiralität die Frage,

Aenderung des Ruderkommandos herbeiführe.
Marineminiſter v. Stoſcherwiderte, daß das bisherige Kommando

auf der Handhabung des Ruders an den Segelſchiffen beruhte, wo
die Ruderpinne auf das Kommando „Backbord“ auf die Bäckbord-

gedreht werden mußte. Bei den Dampfſchiffen trat mit der zu-
nehmenden Größe der Fahrzeuge an die Stelle der mit der Hand
gedrehten Ruderpinne das Steuerrad, welches auf das Kommando

gekehrt Dieſe dem Wortlaut widerſprechende Bedeutung des Kom
mandos habe namentlich in Augenblicken. wo die Aufmerkſamkeit
der Matroſen abgelenkt werde, häufig zu Verwirrungen und Jrrthümern
Anlaß gegeben und namentlich auch weſentlich zu der Kataſtrophe bei
Folkeſtone beigetragen. Aus dieſem Grunde ſei jetzt angeordnet
worden, daß das Ruderkommando diejenige Richtung angeben ſolle,

Jn Frankreich habe man
Aus den

Kreiſen der Handelsmarine ſei ihm der Wunſch ausgeſprochen wocden,
mit der Aenderung des Kommandos in der Kriegsmarine voran

Die Handelsmarine ſei kein einheitliches Ganze, um eine
ſolche Maßregel mit Erfolg in die Hand zu nehmen, ſie werde aber

„Seien Sie mir nicht böſe, liebe Gianetta,“ beſchwichtigte
ſie die Fürſtin, „es war ja nur ein Scherz von mir. Ich ſehe
Sie doch morgen Abend bei mir, wir wollen eine kleine muſi-
kaliſche Soirée veranſtalten. Sie ſollen uns wieder durch ihr
wunderſchönes Klavierſpiel erfreuen. Nicht wahr, Sie kommen
ſetzte ſie mit bezaubernder Liebenswürdigkeit hinzu.

Gianetta verbeugte ſich. „Durchlaucht ſind zu gütig!“
„Jch ſchicke noch einmal zu Jhnen,“ rief die Fürſtin nach,

indem ſie weiter ging. Fortſetzung folgt.

dem Beiſpiel der Kriegsmarine ſehr bald folgen.
Abg. Meier (Bückeburg) erkannte an, daß das neue Kommando

eigentlich das rationellere ſei; andererſeits ſei das alte Kommando
der ganzen ſeemänniſchen Bevölkerung ſo in Fleiſch und Blut über
gegangen, daß gerade die Aenderung des Kommandos zu viclen
Kolliſionen und Unglücksfällen führen werde. Trotzdem würde dieſer
Umſtand noch nicht entſcheidend ſein, da ein halbes Dutzend Jahre
hinreichen werde, die Gewohnheit zu ändern. Es ſei jedoch nicht zu
überſehen, daß die deutſchen Schiffe, wenn ſie in engliſche und
amerikaniſche Gewäſſer kommen, dortige Lootſen an Bord nehmen,
welche nach der alten Methode kommandiren und hierdurch die
größte Verwirrung anrichten würden

Der Marineminiſter erwiderte, daß nach den von ihm e
gezogenen Erkundigungen Frankreich durchaus keine üblen Erfahrun i
bei der Aenderung des Kommandos gemacht habe. Die Gefaht
welche angeblich durch die engliſchen und amerikaniſchen Loth
rig tan werden könnten, ſeien thatſächlich nicht vorhand

ngliſche Lootſen dürften überhaupt auf deutſchen Kriegsſchiffen
nicht kommandiren. Ueberhaupt ſei es üblich, daß fremde Lodle
ſich nach demfenigen Kommando richten, welches ſonſt auf dem S d
gilt und daß ſie überhaupt mehr durch Armbewegungen als ding
Worte die Richtung des Steuerruders bezeichnen. h

Abg. Meier bemerkte, daß dieſe Angaben fich nur auf di
Schiffe der Kriegsmarine bezögen, daß aber die Kauffahrteiſchif.
thatſächlich mit der Annahme des neuen Kommandos den angedel
deten Gefahren ausgeſetzt ſein würden.

Abg. Frhr. v. MaltzahnGültz beſtätigte dem Marineminiſter
daß alle Aeußerungen, welche er aus fachmänniſchen Kreiſen gehört
habe, die Zweckmäßigkeit der neuen Anordnung anerkennen.

Abg. Hänel richtete an den Chef der Admiralität die Frage
wann er dem Reichstage den offiziellen Bericht über den Untergane
des Großen Kurfürſten“ vorlegen werde. Jn einer Beilage de
„Marine und Verordnungsblattes“ ſei zwar eine nicht amtliche Dar,
ſtellung des Unterſuchungsmaterials veröffentlicht worden er könne
aber ſelbſtverſtändlich nicht vorausſetzen, daß der Marineminiſter in
ſeiner verantwortlichen Stellung fich durch dieſe Publikation ſeiner
Pflicht dem Reichstage gegenüber entledigt glaube.

Der Miniſter erwiderte, daß der erwähnte Bericht in dem
Marine nnd Verordnungsblatt“ auf Grund der amtlichen Akten

ausgearbeitet ſei. Ein Mehreres zu geben ſei aus höheren Intereſſen
die dies verböten, nicht möglich geweſen. z

Abg. Lasker erklärte es für unmöglich, daß der Reichstag ſich
mit dieſer Antwort begnügen könne. Wäre der Bericht ein amtlicher
ſo würde er auf Grund deſſelben das Verhalten der Marineverwal-
tung der ſchärfſten Kritik unterziehen, da das gegebene Material eine
Summe unentſchuldbarer Fehler enthülle, deſſen die Verwaltung
bis in die höchſten Kreiſe hinauf ſchuldig gemacht habe. Er müſſe
es ſich jedoch verſagen, auf dieſes nichtamtliche Preßerzeugniß, hinter
welchem ein Anonymus ſtehe, näher einzugehen. Der Reichstag
werde ſich vorbehalten, durch einen ſelbſtſtändigen Antrag die An-
gelegenheit zum Gegenſtand einer ausführlichen Erörterung zu machen.

Abg. Hänel beantragte den Marineminiſter auf Grund ſeiner
Verantwortlichkeit aufzufordern, das amtliche Material über den
Untergang des „Großen Kurfürſten“ baldmöglichſt vorzulegen.

Auf den Wunſch des Abg. Lasker erklärte ſich der Antragſteller
bereit, ſeinen Antrag nicht bei Gelegenheit des Etats, ſondern ſpäter
felbſtſtändig diskutiren zu laſſen.

Der Marineetat wurde im Uebrigen ohne Debatte unverändert
genehmigt.

(Schluß in der erſten Beilage.)

M t 12Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5) Stumsdorf, 24. Februar. Jn der erſten Jahres

verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins
werden folgende Verhandlungsgegenſtände Erledigung finden:
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Jahresrechnung pro 1879.
3) „Welche Bedachung iſt für land wirthſchaftliche Gebäude am
vortheilhafteſten und billigſten?“ (Frageſteller: Herr Gutsbeſitzer
Winkler-Rieda.) 4) „Welch' künſtlicher Dünger iſt zur Wieſen-
düngung am beſten zu empfehlen (Frſt.: Herr Gutsbeſitzer
Winzer-Groß-Weiſſandt.) 5) „Was iſt vortheilhafter, Zucker
rüben oder Kartoffeln zum Verkauf anzubauen?“ Frſt. Herr
Mühlenbeſitzer C. Wittig-Oſtrau.) 6) „Sind im Vereins-
bezirke Verſuche gemacht, zur Düngung der Wieſen künſtliche
Düngemittel anzuwenden? Und welchen Erfolg hat man erzielt?“
(Frſt.: Herr Gutsbeſitzer AlbrechtWerderthau.) 7) „Wie
wird der Tauben und der Hühnermiſt am vortheilhafteſten ver
werthet?“ (Frſt.: Herr Gutsbeſitzer Beil Kütten.) 8) Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Pütz Halle a. S.: „Ueber Fortpflanzung
im Thierreiche?“ Jn der letzten Februarwoche werden nach
ſtehende landwirthſchaftlichen 2c. Zweigvereine unſerer
Provinz Sachſen c. Verſammlungen abhalten: 1) am 25. d.
Mts. Bitterfeld-Delitzſch, Holleben bei Merſeburz,
Magdeburg (Gartenbauverein), Merſeburg, Möckern,
Mühlhauſen, Queis bei Deilitzſch, Querfurt, Salzwe-
del, Steigra, Stumsdorf und Zabenſtedt bei Eisleben;
2) am 26. d. Mts.: Königsborn und Loburg, 3) am
27. d. Mts. Arendſee und Groß-Coſtritz bei Delitzſch;
4) am 29. d. Mts. Kötzſchau.

Aus Eilenburg wird unter dem 23. d. geſchrieben:
Am vergangenen Mittwoch, als die Nachricht von der glücklichen
Errettung des Kaiſers von Rußland hierher gelangte, war
grade im Klinge'ſchen Lokale ein Kegelklub verſammelt. Als ein
Mitglied den Vorſchlag machte, einen Glückwunſch nach Peters-
burg abzuſenden, waren alle damit einverſtanden, und die De-
peſche ging noch am Abend ab. Niemand glaubte wohl, daß eine
Antwort darauf eingehen würde, doch iſt dieſelbe geſtern hier ein-
getroffen und lautet folgendermaßen Vorſtand Müller, Eilen-
burg. Der Kaiſer dankt Jhnen herzlich für den Ausdruck Jhrer
treuen Gefühle. Graf Adlerberg. Wahrſcheinlich wird die De
peſche eingerahmt und in der Kegelbahn aufgehangen werden.

Marktberichte.
Magdeburg d. 24 Februar. Landweizen 212 222 Rouh-

weizen 198 212 Roggen 178--190 Chevaliergerſte 260-—-216
Landgerſte 175--135 Hafer 148--158 pr. 1000 Ka

Dtagdeburger Börſe, d 24. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 19,00
Literprocent loco ohne Faß 59,80 60

Berlin, d. 24. Februar. Weizen loco unverändert, Termine
matter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 290
236 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. März
April bez. April Mai 234,5--234 bez., Mai Juni 234
233,5 bez. Juni Juli 234 bez., Juli Aug. 223 bez., Sept.
Oct. 217,5 bez. Roggen loco feſter, Termine ſtill, gekünd.
Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 174--180 nach Qualität
gefordert rufſ. bez. inländ. 173 ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat A bez. Febr. März u. März April 174,5 bez. April-
Mai u. Mai/ Juni 175,5--175,75 bez., Juni Juli 174 bez.
Juli Aug. 168,5 bez. Sept Oct. bez. Gerſte unverän-
dert pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--203 nach Quali
tät gefordert. Hafer loco feſt, Termine ohne Umſatz, gekünd.
Ctur. Kündigungspreis W bez Loco 142--160 nach Qua-
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Febr. März bez.
März April bez., April Mai 150 nom. Mai Juni 152
Br. Juni Juli 154 nom. Juli Aug. C bez. Mais loco
feſter, geküund. Ctur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
voco 145-—-149 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 167--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare
158--166 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr. gekünd. Einr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl höher bezahlt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,0 pr. 100 Kilogr. bez.
pr. dieſen Monat u. Febr. März 54,4 bez., März April
bez. April Mai 54,354, 6-54,5 bez. Mai Juni 54,9-55,2
55,1 bez. Juni Juli bez., Juli Aug. bez., Sept.
Oct. 57 7—57,957,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr toco ohne
Faß vez Lieferung bez. Spiritus ſtill, gekünd.
10,000 Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter 100
10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Febr.
März 599 bez., Macz April bez. April Mai 60,5--60,7

be Mat Juni 60 8 be Juni Juli 61 5--61,6 bez.
Juli Aug. 624 bez. Aug. Sept. 62,8 bez. Sept. Oct.
bez. Spiritus pr. 100 Liter 100 000 loco ohne Faß
59,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00, Nr. 0 5000 29.00, Nr. 0
und 1 2909--27,00. Roggenmehl höher gekünd. 2000 Etnr. Kün-
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100 Ko. netto loco 53 bz pr. Febr März 53 Bf.
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uar 5880 bez.Pehen pr. April Mai
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Stettin, d. 24. Februar. Weizen pr. Frühj. 228 50 be
Roggen pr. Frühj. 169,50 bez.

6950 bez. Rüböl 100 Kilpgr. pr. April Mai 53,50 bez.
Spiritus loco 59,40 bez.

Juni 22850 bez.

57.00 bez.du 60,20 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. p
April Mai 59 80 bez. Mai/ Juni 60.50 bez.

223 00 bez. Roggen pr. Febr. 174 00 bez.
j 176,50 bez., Mai Juni 177,50 bez

Mai 53 00 ber. Mai/ Juni 53 50 bez. Sept. /Octbr. 56,50 bez.

Nr. 0 und h per 100
ſen Monat 24,75 bez.

Roggen pr. 1000 Ko.
184 bz. höher.

r 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
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März 18, Bf.
NewHork (d. 23. Februar):
do, in Philadelphia
Certificate 5

vr. April 19 Pf.

59

75 Gd. rohes Petroleum 6
Wechſel auf London in Gold 4 D. 832, C.

vr ibr. 20 Bf
Petroleum in Rew- York 7

Se Feſt.
Gd

do. Pipeline

Waßerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schift
ſchleuſe bei Trotha) am 24. Febr. Abends am neuen Unterhäupt 4,62,
an 25. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 4,48 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24 Febr. Vor
mittags 3,80 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24 Februar. Am
2.60 Meter über 0

Vaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Febr. 191 Centi
meter über 0 1

Rüböl pr. April-

Mai-
Mai Juni

Sept.

Berlin, d. 24. Februar

ſpekutativem Gebiet

Borſennachrichten.

Tendenz nicht als matt gelten

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in weniz feſter Haltung und mit niedrigeren Courſen auf

Das Geſchäft gewann nur geringen Umfang;
da aber das Angebot keineswegs dringend hervortrat konnte die

Um die Mitte der Börſenzelt ge
wann auch die Stimmung an Feſtigkeit und das Geſchäft für Ulti-
mowerthe geſtaltete ſich etwas lebhafter. Die von den fremden Bör-
ſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten durchfchnittlich ungün-
ſtig und hatten in dieſem Sinne auch den hieſigen Platz beeinflußt.

Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen gute Fe

3

4

1

Courſe um 2 7
43 Tendernz: Schluß beſſer

Franzoſen 476 509 Creditactien 542,50, Laurahütte 134 59, Diskonto
Commandit 196,50. Deutſche Bank
Mindener 147,75,

Bergiſche 107,75,
Rheiniſche 157,75. Galizier 113 50 Rumänier

50,25 Oeſterreichiſche Papierrente 61,25. Jtaliener 81.75,
alte 87,0, Ruſſen neue 8987,
Ung. Goldrente 87 62,

Zombarden 156,00

Cöln
Ruſſen

Oeſterreichiſche Goldrente 73,62
Ruſſiſche Noten 218.00,

III Orient 60,50, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 112 00 Rechte Oderufer

II. Orient 6050

Leipziger Börſen-Courſe am 24. Februar. Deutſche Reichs

3 79 65 bz.,
000 .4& 3

3 77. 75
o. 78 05

100,20 bz

00,65 bz. u. P.,

500 5 100,10 G.,
Löbau-Zittauer ait.
Lit. B. 25 4 99 50 G.

do. v. 1855 v. 100 3

Anl. v. 5000 --2000 .4 4 190,05 bz. do. v.. 1000 4 100,05 bz.,
do. v. 500--200 4 100,05 bz., Kgl. ſ. Rent. Anl v. 5000-3000 .4

do. von 5000 3006 3 76 65 bz.76 65 bz. do. v. 1000 3 76,65 bz. o.
P. do. von 500 3 77,75 P. do. von 300

do. v. 300 3 78,05 G., Königl ſöchſ. Staats
Anielhe von 1830 von 1000 u. 500 4 3 97,75 G., do. v 1830 v.200 25 4 3 97,75 G.,
do v. 1847 v. 500 4 100,15 bz., do. v. 1852 1868 v. 500

do. von
von 500

87,75 bz.

do. von 1869 von 500 4 4 100 10 G., do von
1852--1868 von 100 4 100 40 bz. do. v. 1869 v. 100 4 4

do. v. 1869 v. 50 u 25 4 101 P., do. von
18760 v 100 u. 50 4 100.65 G. à 50 101 bz. do. v. 1867 v.

do. v. 1867 v. 100 5 100,25 bz. do
A. 100 91,50 G. do. Löbau-gZittauer

Hamburg 24. Februar. Weizen loco feſt, auf Termine tigkeit auf wä toggee ges und auf Termine feſt. We en pr. April Mat ſtigkeit auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere, welche
ruh g. Br. 3 G. pr. Mai Juni 268 Br 23 G. Roggen pr mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, mehrfachen Mrämtegſehl t g
232 a 168 Br., 67 G. pr Mai Juni 168 r 68 Schwankungen unterworfen waren. Die Kafſawerthe der übrigen zamitetſchlüſſe.
April er ſtit 2 Gerſte ruhig nthol un Aveo u pr Rat 56 Seſchäſtszweige waren im Allgemeinen ſehr ruhig und in den Cour- g. o März. April. März. April.

biit wuhig, pr. Febr. o19, Br. Marz April 51 Br, April Mai en Wenig verändert Ser Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verän. Sert Poten. e
Spi S Mai/ Juni 50*, Br. Wetter: Regen s dert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2- 2 Bergiſch.-M. I10 2112 Pr. Bd.-G. S
50 B. e diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien und Köln. Mind. S Laurahütte [138*,39 /4 142/4Liverpool, d. 24 Febr. Baumwolle (Echlusberiat) Um Franzoſen einige Mark niedriger ein und gingen mäßig lebhaft um Salizie 116,/2 117/5 1860er Looſe
atz 7000 alen davon für z lath und Txport 1000 Bahn. Lombarden waren wenig beachtet. Von den fremden Fonds waren Mainz -Ludw. 1103 112/4 Oeſtr. Goldr.74 742./1
Unverändert. W r kantiche März- April Lieferung 7 Ruſſiſche Anleihen verhältnißmäßig feſt und ruhig Ruſſiſche Noten Oberſchlef. 188 4 11996 Ung. Goldr. 88 /1 89/1
April Mai Lieferung s abgeſchwächt Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten ſtill. Deutſche und Deſtr. Ndwb. 300/7 1303/10 Italiener 82 s2

Petroleum. Berlin, d. 24 Febr. Loch 258 bz. r Febr Preußiſche Staatsfonds feſt und mäßig belebt, Pfand und Renten- Kheiniſche 15 V 159 Rufſen, neue 90 1 o
252 bz. H amburg: Ruhig Standard white loco 7,35 V. briefe ſowie inlän diſche Eiſenbahnprioritäten verkehrten ruhig zu be- Rumäutiſche 51 I 52 /2 Rufſ. Noten 22173 222/4
7 30 d. pr. Febr. 7,30 Gd. pr. März April 240 Gd. Sremen: haupteten Courſen. Bankactien waren wenig verändert und ru- N. Oder- Ufer Türken
Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.45 bz. r März 7.45 bz., hig; Hauptdeviſen ſchwächer aber etwas lebhafter. Jnduſtriepapiere Brol.-Schw. F. N. Orient II 61 ,1
pr. April 7,60 bz., pr. Aug. Decbr. 8,40 Bf. Antwerpen. ziemlich behauptet; Montanwerthe weichend. Eiſenbahnactien Darmſtadt. 1159,3 1664 Franzoſen 484/7 SSchlugbericht). Raſſinirtes, Type weis, loco 18 bz. u. Bf., pr. wieſen nur ſchwache Haltung bei ruhigem Verkehr auf. Deutſch 153 3 1554 Oeitr. Krrd, 1552/555/9

Berliner Börſe vom 24. Februar. Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 Magdeb.-Halberſtädter 4 101 50 kg B
Wechſelcours. Braunſchweiger Bank 4 03, 30bz BerlinDresden 0 I6,80bz G do. do. v. 1865 4 101,50 GAmſterdam 100 Fl. 8 T. 169,55bz do. Creditbank 95, 75G BerlinGörlitz 27. 30b3 do. do. v. 1873 4 101, 50bz BLondon 1 L. S. 8 T. 20, 44 b Breslauer Discontobank 3 98, 00B Berlin- Hamburg I0 194, 00bz B Magdeb.-Wittenberge 3 85, 10bz

Paris. 100 Fr. s T. 81, 10b; S Creditbank 45 93, 40bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 4 199, 50bz G Magdeb.Leipz. Iit. A. (4 102, 10bz GSien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,6563 Darmſtädter Bank 6 I155,90bz B WBerlinStettin 305 44 [II5, 00bz G do. do. Lit. B. 4 99, 10bz G
Petersburg 100SR. 3 W. 217,30bz do. Zettelbank 5 1107, 20B BreslauSchwd.Freib. 3 104, 00bz Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 (99,756G
Warſchau 100 R. 8 T. 217, 25 bz Defſ. Creditbank, neue 3 (91,00 G CölnMindener 68 6 147, 90bz do. II. Ser. à 62 4 98,50 G
Diskonto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Sent m et S alle arauGubener rehſcht e I. u. II. S. z 99,60 GDeutſche Bank 2 1150, 10bz G Märkiſch-Poſener Oberſchleſiſche B e

Ende m r Wer 85bz Disconto-Command. 196, 75bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 44199, 70bz B do. gar. E. 3 91,50 G
Fres.St. 16,215G do. Silberg. 172,50 G Seraer Bank 5 8,75bz 6 MordhauſenErfurt gar. 28, 70bz do gar F.Dollars 4, 196 Ruſſ. Banknot. 218, 05 z Hannoverſche Bank 1104,598 SOberſchl. A. G. D. E. [382 134. 00b3 do.Snperials n Leipziger Creditanſtalt 6 I151, 00bz B do. B. gar. 3 8 I153, 00etwbzB do. gar. 49/ II. 4 103,40 bz B

Magdeburger, Bankverein 4 33, 00etw bz GſOſtpreußiſche Südbahn 0 61, 0Cetw bz B do. von 1879 (4 103, 90etw bz G
onds- und Staats-Papiere. Meininger Creditbank 2 103, 60bz G Rechte Oderuferbahn 7 I44, 25bz B do (BriegNeiße) 4veutſche Reltho Anleihe 4 99,80bz Norddeutſche Bank z 1167, 00bz G Rheiniſche 7 1157,90b; do. (Coſel-Oderberg)) 5 103, 20bz B

Conſolidirte Anleihe 4, 105, 906 Den c J en n B. gar. t FtargardPoſenſ„Anlei „75 eſterr. Creditanſtalt ein-Nahe IS, o. u. III. Em.ſ4Stad Anleid g2 u Preuß. BodenCred.Anſt. 5 (94,00bz r 4 1103,00 Oſtpreußiſche Südbahn 102,50 bz B
StaatsSchuldſcheine 3 95,00 bz do. Eentr.Bod.Cr.-Anſt. 1I128,50bz G Thüringer A. 157,75bz G echte Oderufer Pr. 41103,50Pr. St.-Pr.-Anl, v. 1855 37 144, 10dz Reichsbank [aih,[6* o 155, 50 bz B do. B. 4 (27 736: Rheiniſche. e
andſchaftl. Centr. 4 9, 90bz Sächſiſche Bank 6 I20, ob e e do. II. E. v. Staat gar. sKur u. Neumärkiſche 4 1100, 40bz Schleſiſcher Bankverein 5 III, 40bz G MainzLudwigshafen 4 106, 60bz do. III. E. v. 58 u. 60 4101,80B
Oſtpreußiſche 4 (99, 20bz Weimariſche Bank. 0 (42, 25bz G WeimarGera gar. [4/, 4 53, 25bz do. do. v. 62 u. 64 4 101,80B

do. 4 [103, 00 bz B do. do. v. 1865 49101,80BS Pommerſche 39 90,60 G iel gar. I.Em. t 103,50 GS do. 4 1100,756G eswigHolſteiner eldo 4/, 103, 20bz JnduſtriePapiere. Berl.-Görlitzer St. Pr. 1 174,50bz G Thüringer Ser.S Poſenſche, neue 4 09, 40bz B Brauerei Ahrens 1 2 60, 25 G HalleSorauGuben 51 0 33, 25bz G do. I. Ser. 4en 4 do. Böhmiſches 10 (I111,756G Märkiſch-Poſener 5 5 100, 90bz G do. III. Ser. r
Schleſiſche 3 do. Bock o 2 (48,00bz Magdeb.-Halberſt. B.. [3 4 88,60 bz G do. IV. Ser.Weſtpreuß., ritterſch. 3 90,60 G do. Königſtadt 0 21,256 do. c. 5 121,80bz G do. V. Ser.do. do. 4 099,256 do. Tivoli 3 171,50bz Nordhauſen-Erfurt 5 31/5 93,00 b do. v. er.do. II. Ser. 5 do. Unions O 4 30 10bz Oſtpreuß. Südbahn Aol 100, 50 bz G Mainz-Ludwigshafen 18785 (106,00Bdo, do. 4 103, 10 G Chem. Fabrik Leopoldshalll 3 50, 50bz G Rechte Oderuferbahn 517 142,20 b do. do 4,1103, 25 G

SſKur u. Neumärkiſche 4 99, 90bz Cröllwitzer Papierfabrik 9 0 68, 60bz Weimar-Gera 51 0 39, 50bz G
Pommerſche 4 1100,00bz Ka 17 198, 90 Saalbahn (51 Hrne hatte ter b iiliſenbabn t. 5 abRhein u. Weſtfäl. 4 1106,506 do. Oberſchleſiſche 0 74,00bz G Aunſterdam- Rotterdam 122,00bz B Dre do. II. neue 5 588
Sächſiſche 4 100,00B Glauziger Zuckerfabrik 2 52 6 b B. AuſſigTeplitz 11 198,5065 El Weſt 1873 garSchleſiſche 4 1100,00B Körbisdorfer Zuckerfabrik 5 85, 75 G Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5 5*4 (97, 40bz G u eſtb. 1873 gar. 5 34,609 zMaſch.-Fabr. Anhalter 4 70, 00bz B EliſabethWeſtbahn gar t 51 5 9 83.00bz G Gal. CarlLudw.. ar. z

d Fpels I. 00bz B Galiziſche CarlLdw.B u I1I3,90bz d J gar. s 3 328S T. 00 d Salekhe e e O her. Hranz. Staatäbahn S r n do do her IV. cm 9 8860935. I 9562 c e e t e ſ 5 p 29 „25 z 2 3 8 5 9do. l. hre 178,25 s do. Hannoverſche 9 25.90 bz G do New weſtbahn l5 0 C 290. 30b5 KaſchauOderberg gar. 5 75,70 bz G
Bayer. Präm.-Anl. 4 1137, 10bz do Limfe Breslau 81,o0b36 un d 2 I DIl KronprinzRudolf-B. gar. 5 80, 25bzSraunſch. 20Thl.-Looſep. St. 100, 008 d h n umänier l 221 do. do. 1872er gar 5 78.906TölnMind. Pr.- Anleihe Z3 135, 25bz B d St er 3 r gar [5 50bz LembergCzernowig gar 5 7600bz G
Deſſauer St. Pr.-A 31127,8 u t. omb. T 43 3526.9 “En 5 7Lubecker Krämien Anleih zu r do Wöhlert 2 t 6 Turnau Prager o 72,52bz d r 5 nMeining. Looſe p. St. 28,40bz de eitzer 238 WarſchauWien. nes 252,500 Oeſt. Fr.-Steb., alte gar 3 378. 758z6Didenb. 40- Thlr. p. St. 3 157,00t Omnibus- Geſellſchaft 10 11602,00B u Alte gar. 275Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 1157,00bz do. neue gar 3do. do. neue II. Em. 5 104,50bz C

Ausländiſche Fonds. Wer kg Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 (87, 30bz GOeſterretht ſche Gold-Rente 4 73,90bz ergwerks- it. B. Elbethal 5 9ub3Seſtere, ler ee re ig 61300 e e waften-. 9 be o r retten Reich a ad erh. z
Silber-Rente /62, 20b; e n h und Obligationen. Südbſ m gar 3 l265, 30030u Eredit der v Stück s r B. Jerg-Märk. Bergw. 0 449, 25bz der Berliner Leipz. Börſe f. W a (Lomb.) gar. e

do. 1860 Looſe z (125606 Bochum Bergw, A. o 120,50bz Aachen Maſtrichter 4 101,00bz G do do W 93 70bdo. 1864 o 3 z 002 do. do. B. 0) 90,00bz G do. II. Em. 5 104,09bz B u ar v edgl, gar. 2 obUngariſche Goldrente s 27,80bzB do Hußſtahlfabrik e do. III. Em. 5 [104,00bz B t Dur ar (320Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 85,40bz Honifgeius i e Bergiſch-Märk. I. Ser. 4 105,006 b. J do re 5 80.50bz GJtalieniſche Rente z 181/ 75etwbz G. Heruſſia, Dergwert 27 10 Js. II Ser. 4105,996 Reich. Pard, Gold ßrior. 5 97600Ruf on An 71/72/73 8700 r Fraunſchweiger Kohlen ob do. II. S. v. St. 3 gar. 3 Chatton o. a r. 3 908Ruſſiſche Anleihe von i8715 8925b5 De tnrinder Union 2 72 do. III. L. B. do. 502 eRuf Boden-Cred 5 7980490b Duxer Kohlenverein 0 43, 75 bz G do. IV. Ser. 4 103, 25 G C k a. 3 89,50bz Gdo. Pr. Am 6. t Gelſenkirchener 6 136, 50bz G do V. Ser 413103. 256 hark.Krementſchug gar. 5 89,50o. Pr.Anl. 64 5 153, 30bz F Marien, 7562 n 06 do in S St. 5 (86,00bzdo. do. 66 5 15230b5 G GeorgMarienBergw. V. 0 119. 75 bz B do VI. Ser. 41103,60 G Jelez- Drei gar z (92606do. Orient Anleihe 5 60, 60bz Sreppiner Werke 37 22 l d VII. Ser. 4ſios vobz n Fele) Worcneſch gar 3 891256
Türkiſche Anleihe 65. fr. 11,006 r Berg e u 209 e a 22 Poslow-Woroneſch gar 5 96,256

S r O. Ser. 5 06, 25 sf-hor z lWocheken Terrſſear Horde ttenyerein 34., 00bz do. Aach. Düſſeld. Il S. A,ſio h Kutet alen ar. z barer
Anh Landesb Hyp. Pfebr. 5 105, o la e e e v do. Dortm.«Soeſt II. S. 756 Mosto Rifäſan gar 5 102, 606a h r r 2 Sönigs- u. Laurahütte 1 134,30bzB do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,60bz Mosko-Smhlenst ger z (941Unk. Pf. d. Prß. yp.A.Bk. 4 103,50bz G König Wilhelm 0 46,00 bz G Berlin-Anhalter 4 MostoSmolensk gar. 2 94, 10bz

do. do. do. neue 5 100, 25bz GſLauchhammer 0 51, 00bz G do. I, u. II. Em.. 4r,103, 00B Rijäſan. Koslow gar. 22 Gu Tor Wn 110 2 101,25bz GLouiſe Tiefbau 2 73. 75bz G do. Lit. B. u 103. 00 RybinskBologoye mt e Na yaſer er inrSreee. v. St. gar. 495103, 256 Schule Swanowo gar e
arienhütte 2 „00- erlin-Görlitzer 5 Tor 95en nd reden 5 99, 90bz G Kechernicher 147,00B u 49,1101,50bz Ware 2327 hx S 120) 5 106,00 G Menden, Schwerte 3 1104, 90bz do. Lit. C. 4101 30 b )auWien. i Em. 10 ze i Cent r z 173 ob Lordhauſg Sarg 3 Werlin-Potsb.-Mi. A. u. B 4 99,50 G m. 5

u Dsnabr. Stahlw. [a] 0 5, 50 bz do. c 4 (99,50B e.do. 2 rdo do riß o rn Phönix, Bergw., A. 0 90,50etwbz G do. D. 4101,50 bz G Leipziger Börſe vom 24. Februar.
Gothaer Grundered. Pfdbr. 107! do on d do. E. 431o1, 50bz6 Auſſig-Teplitzer von 1872 5 103, 256Gdo do rücz I 4 Pluto, Bergw.-Geſ. 0 1104,00bz do. 4101,50bz G do. von 1874 5 (105,50PKrupp. Ob re e 102.500 FSalzwerke (Eggeſtorf) 77 106, 50bz G WBerl.Stett. II. Em. gar. 3i, 4 99,50G Böhmiſche Nordb. 1871 5 80, 50bz G
Deſterr vo S Wdbr 110,006 Schleſ Zinkhütten 103, 20bz do. III. Em: do 4 (99,506G Buſchtiehrader, alte 583, 90bs Gr r 102,506 do. do. St.-Pr.-A. 106, 25b6z6 do. VI. Em. do 4 (99,506 nBod.Cred.Pfdbr. 194.758 Thale, Eiſenwerk 0 56, 10 G Bresl.-Schw.Freib. E. 41,,1103, 50F. 103, 50] do. von 1872 5 81/50b
Ruf Ctr.Bod Vred Kfthe 102,52B Weſtfäliſche Draht Induſtrie 4 o ob do. Lt. K. 4102,50 G GrazKöflacher von 1872 5 74,256
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cred.Pfdbr. 5 78 00G Wiſſener, St.-Pr. .[6 0 39, 00etwbz Bj do 1876 5 1105,90b3 G r „Thſem 373 1 5 85 00S P 1 108 z 876 5 (105,90bz G K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 (85,00 Pchwed. RHyp. Pfd. de 1874 4, 98,40B CölnMindener F rgg.Dividende indener n 5 556 r von 1874 5iere o. 9,50 Schldſch. nsf. Gwrſch. (4 103,006Bank Papiere. 1878 1879 S do. III. Em 4 (99,50G vo 4 anet T ſch 103,756GAachener Diskonto 5 104,50bz G Eiſenbahn-St d 9 103,Amſterdamer Bank a 204,50 Liſenba mStamm und do. do. 4 101, 40 bz do. Em. 1875 5 105,00 GBank f. Rhein u Weſtf 113,50bz B. Stamm Prior. Actien. do. 3 gar. IV. Em 4 (99,50 G Leipziger Stadt-Obl. 1868 4/,1103,50 Gdenn tiſche Se e tie ehe A aftricht 35,40b5 do. V. Em 4 99,506 vo do. 1876 la 104, 756r „00bz BzAltona- Kieler 62 140, 00bz do. VI. E 41 1,40b3 S h. Braun „NermBerliner Caſſenverein 8 1171 0 rauch kore Em. 21 bz S. Th. Braunk.-Verw. p. C. 4. 116,00P0 „90bz G BergiſchMärkiſche 4 107.50bz G do. VII. Em 4 101,40b Sächſiſche Stogts-Rente 3 76 90bdo. Handelsgeſellſch. II0, 50bz G Berlin Anhalt 5 106,00bz G KHalle-Sorau-Gub. gar. a 103 ob Sachliſche Staats Nente 8 ſern
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Bekanntmachungen.
e von haltbarſten Stoffen mit far-bigen Streifen in größter Aus- Allgem.

wahl von 1 25 ab.

Deutsches Consum.Geschit
große Ulrichsſtraße 11.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem für Confirmanden

Bäckermeiſter Carl Friedrich Auguſt Haberkorn zu Cröllwitz gehöri
gen, im daſigen Grundbuche Bandl]

Ein Koſſathengut
Nr. 1 das Koſſathengehöft an: a. Wohnhaus mit Hof,

ä. Stallgebäude, f. Wohnhaus, 24 Nutzungswerth,
Nr. 2 Plan Nr. 81, Gemarkung Cröllwitz, Kartenblatt 1, Parzelle

58 u. 59 von 47 a 30 qm, mit 9 72 Reinertrag,
Nr. 3 Plan Nr. 28, Gemarkung Cröllwitz, Kartenblatt 2, Parzelle

47 und 48 von l ha 41 a 70 qm, mit 23.4 31 Reinertrag,
Nr. 4 Plan Nr. 5, Gemarkung Cröllwitz, Kartenblatt 3, Parzelle 9

und 10 von 76 a 10 qm, mit 24 .4 12 Reinertrag,
Nr. 5 Plan Nr. 117, Gemarkung Cröllwitz, Kartenblatt 3, Parzelle

Nr. 45, 4 a 40 qm, zu 0,01 Reinertrag,
I-—5 Zubehörungen zum Koſſathengute,

am 29. April er. Vormittags 9 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 4. Mai er. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle,
ſowie beglaubigie Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer-
mine anzumelden.

Halle a/S., den 14. Februar 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Am Vorvauf aller Arten von Werthpapieren

Cheque- Depositenverkehr.

Eröffnung laufender Rechnungen und
Gewähbrung von Croedit.

Einlösung fälliger Coupons.

Versicherung beiBesorgung neuer rsickAmortisations-Ziehungen,Couponsbogen Iitres.

Spesenfreie Verloosungscontrolle.

Domicilstelle.
Adxade von Wechsen eeredltiven

Zeiving, Arnhold, Heinrich (0.,
alte Promenade 2b.

im früheren Reichsbankgebäudeèe.

Sämmtlichen Herren Domänenpächtern,
RNitterguts-, Guts und Fabrikbeſitzern

wird bei koſtenfreier und gewiſſenhafter Ausführung vom Fachkenner eine
ſichere Bezugsquelle behufs Beſorgung von ſämmtl. Beamten u.
Dienſtperſonal, welche in der Landwirthſchaft erforderlich ſind, geboten. Geehrte
Aufträge werden mündlich und ſchriftlich jederzeit bereitwilligſt entgegengenom-
men und ſofort erledigt im

j nterberLandwirthſch. Vereins-Burean Halle a/S. Untexpers

Hochachtungsvoll der Vorstand.

J r Gc gwaaren- 9 N. Se S o 6 S C 7 CS 7 D r W ee W S.W J h T eS Bernh. Most'sehe c
0 iSchnupfen- u. Husten-Bonbons

2 JS M sicherstes Hausmittel J22 M gegen auftretenden Schnupfen und Husten,

c sollto in keiner Haushaltung fehlen. da X Nur allein ächt aus der Fabrik S
S Bernh. Most in Halle a/S.Von ärzthchen Autoritäten T e

empfohlen. C

e SM
e

Große Ulrichsſtr. 12 II. Etage
zum 1. April zu beziehen. Zu er-

höh. Stände f. discr. Rath u.Dauen Hilfe b. ein. prakt. Frau.

fragen I. Etage. Adr. u. „Nelson“ Poſtamt 6 Ieiprig fr.

latt Nr. 34 eingetragenen Grundſtücke:

102 Nu-
tzungswerth, b. Nebenhaus, 105 Nutzungswerth, e. Stallgebäude,

empfehlen wir als ganz beſonders billig:
Weisse Unterröcke mit Säumchen 1 Mk.,

mit geſtickten Anſätzen 1 Mk. 75 Pf.
ilzröcke von reinwollenem ilz in größter Auswahl von 1 75
teppröcke von feinſtem Wollatlas mit breiter Bordure 3

Röcke von reinwollenem Köper-Flanell, elegant languettirt, 4
Beinkleider vom ſchwerſten Dowlas mit Spitzenbeſatz 1
Elegant geſtickte Batiſt-Taſchentücher von 40
Reinleinene Taſchentücher Dtzd. von 1 25

Spitzen-Shawls, Kleider
Oberhemden, Shlipſen, Cravatten, Strümpfen u. ſ. w.

zu den billigſten Preiſen.
Unſere anerkannt guten

Dowlas- Wäsche-Fabrikate
zu bekannten billigſten Preiſen.

11. Große Ulrichsſtraße 11I.
Aechte

dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und

de Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:
W Moe Mainz, Mohren-Apothéke. Halle a-u 3R. M. 4. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R.

H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

Meine so beliebt gewordene, nicht durehsichtig, aber wirklich gebaltvolle
Ueberall als vorzüglich anerkannle a

WVniüversal- Glycerim Seife
empfehle für Jedermann als mildeste, billigste und für die Gesundheit der Haut
zuträglichsto Waschseife per Stück i6, 20 und 30 Pfg. UVUnentb ehrlich zum
Waschen filr Kinder.Fabrik von H. P. Boyschlag, Augsburg.
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle aS.

2 Mäsche- Fabrikation
Garantie für guten Schnitt neueſte Fagons ſolideſte Aus

führung billigſte Preiſe.
Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Donnerstag den 26. d. Mts.
ſteht ein Transport guter gangbarer
Zugochſen, hochtragender Kühe und Kal

ben zum Verkauf beim Viehhändler

H. Peter Weissenfels.
Ein junges Mädchen aus achtbarer jFamile, n von v findet Eine Parthie zurückgeſetzter

zum 1. April zur Erlernung der Wirth Strohhüte ſteht in Berlin
ſchaft Stellung auf einem größeren

Das Neueſte in Kragen und Manchetten, ſeidenen Shawlsulls, geſtickten Streifen, Chemiſettes,

Allgem. Deutsches Consum-Geschäft

die volle Wirksamkeit der Coca-anze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-

Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen

Rittergute im Mansfeld. Gebirgskreis.
Die zeitige Jnhaberin dieſer Stelle,

bereits im vorigen Jahre ausgelernt,
Waiſe, wird von ihrer Herrſchaft em

pfohlen und ſucht in einer kleineren
Wirthſchaft Stellung. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein ſolid gebautes Haus in ſchön-
ſter Lage Geras, welches ſich für
Bäcker, Fleiſcher und Materialgeſchäft
ſehr gut eignet, iſt Verhältniſſe halber
für den Preis von 11,000 Thaler zu
verkaufen. Adreſſen bitte unter H. E.
4 poſtlagernd Gera niederzulegen.

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Robert Grosse,
Auf dem Groß -Werthernſcheu
Rittergute zu Brücken bei Station
Wallhauſen iſt zum 1. April, oder
auch ſchon früher, die erſte Verwal
terſtelle zu beſetzen. Nur Bewerber
mit guten Zeugniſſen werden berück-
ſichtigt. Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Masthammel- Auction.

Mittwoch den 3. März Nachmittag
2 Uhr verſteigere ich auf meinem Gute
in Frankleben 90 Stück Maſt-
hammel in Partieen von 5 Stück.

mine bekannt gemacht.

J. Bartholomüns.
Ein junger gewandter Kaufmann,

mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zur weiteren Ausbildung auf einem
Comptoir oder als flotter Verkäufer
in einem Geſchäft irgend welcher Bran-
che unter mäßigen Anſprüchen baldigſt
Engagement. Perſönliche Vorſtellung
kann ſofort erfolgen. Gef. Offerten
unter C. H. 346 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Oeconomie-Scholar
auf ein größeres Gut zum 1. April ge-
ſucht. Näheres unter A. A. Herr

Kaufmann R. Löblich,
Naumburg aS.

Uhrmacher in Aſchersleben.

Bedingungen werden vor dem Ter

billig zum Verkauf. Auskunft er-

theilt R. Schlägel, Berlin,
Wallſtr. 2 im Laden.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moderni-
ſiren werden angenommen bei

A. Burghardt, Leipzigerſtr. 17.

Gonfirmauden Anzüge
von 11 Mark an,

Frühjahrs-Ueberzicher,
große Auswahl, von 12 an,
Frühjahrs- Anzüge

für Saiſon 1880, von 27 an,
Schlafröcke

von 11 Mark an,
Kinder- u. Knabenanzüge

von 5 .4 an empfiehlt
lhopold Loewentha,

66. Gr. Steinſtr. 66.

2--300 Ctr. Probſteier Saat
hafer ſind in größeren und kleineren
Poſten abzugeben. Muſter ſtehen zu
Dienſten.

Rittergut Bockelnhagen
bei Oſterhagen.
H. Heidecke, Jnſpector.

30 Mark Relohnung!
Am 20. oder 21. d. Mts. ſind

aus meiner an der Kerner-Brücke be
legenen Anpflanzung junge Obſtbäume
geſtohlen worden. Wer mir den
Dieb ſo anzeigt, daß ich denſelben
gerichtlich belangen kann, erhält obige
Belohnung.

H. Springensguth, Rollsdorf.
Billige rein Wollene Kleider

ſtoffe:
Lasting, Rips u. ſ. w.

Proben franco.
Langenberg-Gera.

J. G. Caspari.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Stelle des KaſtellanNachtwächters bei der Konn a

desſchule Pforta iſt baldigſt du
einen civilverſorgungsberechtigten 9
werber zu beſetzen. n
Ingenieur-Gesuoh,
Für meine Maſchinenfch nen in Dampſmaſchine

fahrengz und ſelbſtändigen

onstructeur
zu möglichſt ſofortigem Antritt.
Salair 2000 bis 2400 per anv9
Offerten m. Zeugniſſen erbeten.

Max Friedrich.
Plagwitz- Leipzig.

feld Hodolltieln
werden zum ſofortigen Antritt verlangt

von Max Vriedrich,Plagwitz-Leipzig.
2 Lehrlinge ſucht zu Oſtern Dreqſs

lermſtr. Siebert in Lauchſtädt.
Ein noch neuer Hundewagen, ſo

wie zwei junge, kräftige Zughunde
ſtehen zu verkaufen bei O. Thiele, Re
ſtaurateur in Brachſtedt.

c 7Treibriemen
aus beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge
fertigt, vorzügliche Näh und Binde
riemen, Sohllederkern zu Manſchet
ten hält ſtets Lager u. empf. mögl. bill.

Reparaturen prompt und billigſt.
R. Donner, Sattlermeiſter,

Halle a/S., große Ulrichsſtraße 11.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.

„JOunal-LösezirEe,

Auswahl aus ca. 50 Zeitſchriften
vierteljährlich 4 Mark prompt bei

M. Koestler, Poftſtraßze.

Stadt Theater.
Donnerstag den 26. Februar.

27. Vorſtellung im III. Abonnement.
Franuenkampf,
Luſtſpiel in 3 Acten nach Scribe

von Olffers.
Darauf: Er experimentirt,
Luſtſpiel in 1 Act von Heinr. Hollpein.

Bahnhof Teutschenthal.
Zum Schlachtefeſt

Sonnabend den 28. Februar ladet
freundlichſt ein G. Kutzſchbauch.

Harsdorf de Ball
Sonntag den 29. d. M. Ab. 7 Uhr

Concert, gegeben von den Berg-
hautboiſten von Dölau, wozu erge-
benſt einladet Ferd. Kohl, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 3'/, Uhr entſchlief ſanft
im Alter von faſt 78 Jahren unſer gu-
ter Vater, der Stadtgärtner a. D.

J. Andreas Michaelis.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 25. Febr. 1880.

Todes Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freun-

den die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, unſer guter Vater,

Schwieger und Großvater, der Alt-
ſitzer Karl Schmidt den 22. d. Mts.
Abends 5 Uhr in ſeinem 76. Lebens-
jahre ſanft entſchlafen iſt.

Hornburg, d. 23. Februar 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die überaus große Liebe und

Theilnahme bei der Beerdigung mei-
Cachm. double fagonné, nes geliebten Mannes ſage ich allen

Freunden und Bekannten, ſowie Herrn
Diac. Wächtler meinen herzlichſten
Dank. Adelheid Peglow.

Halle, den 24. Februar 1880.
Erſte Beilage.
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Zum Attentat.
In Stuttgart hat man, wie bekannt, wegen der ver-

wandtſchaftlichen Beziehungen des Hofes zu der ruſſiſchen Kaiſer
familie ſehr oft recht gute Jnformationen aus Petersburg. Jn
einem der „N. A. Z.“ aus Stuttgart zugegangenen Schreiben
iſt nun u. A. auch Folgendes zu leſen: Als am Tage nach dem
Attentat der General Gouverneur von Petersburg, General
Gurko, beim Kaiſer war, um Bericht über das einſtweilige Er
gebniß der ſofort angeſtellten Unterſuchung zu erſtatten, konnte
derſelbe die Bemerkung nicht unterdrücken, daß ohne Einverſtänd-
niß mit dem einen oder anderen Soldaten von der Schloßwache
das Attentat nicht hätte zur Ausführung kommen können. Zur
ſelben Zeit kam das Beglückwünſchungstelegramm von dem
preußiſchen Garderegiment Kaiſer Alexander an, und der Czar
ſoll daſſelbe, trübe lächelnd, dem General Gurko mit den Worten
hingereicht haben: „Wären alle meine Soldaten ſo treu
wie dieſe, die Nihiliſten hätten es nicht ſo weit
bringen können.“ Dieſe Worte ſprechen an ſich zu deutlich,
um eines weiteren Kommentars zu bedürfen.

Der Pariſer TimesKorreſpondent weiß zu erzählen, warum
die ruſſiſchen Behörden den in Paris verhafteten angeblichen

artmann der Theilnahme am Attentate auf der oskauer
Bahn für verdächtig halten. Etwa einen Monat vor jener Kata
ſtrophe wurde bei einem Moskauer Uhr und Inſtrumenten
macher ein vorzüglicher elektriſcher Apparat zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken verlangt. Der Apparat war koſtſpielig und der Kauf
lebhaber bot eine Uhr im Werthe von 70 Pfd. Sterl. dafür.
Man wurde Handels einig. Er gab ſeinen Namen an und nahm
für die Uhr den Apparat mit. Als nach der Kataſtrophe auf der
Moskauer Bahn die Spuren auf jenes Haus in der Nähe der
Bahn hinführten, fand man dort bekanntlich die aufgeſtellten
elektriſchen Batterien. Die Bewohner des Hauſes waren ver-
ſchwunden; ein Herr und eine Dame hatten in einem bereit
ſtehenden Wagen ſich eilends entfernt und waren nicht wieder
geſehen worden; die aufgefundenen elektriſchen Batterien wurden
von dem oben erwähnten Mechanikus rekognoszirt, der die gol
dene Uhr jedoch ſchon verkauft hatte, von der anfänglich jede
Spur verloren gegangen war. Nach vielen Anſtrengungen der
Polizei wurde indeß endlich der Beſitzer entdeckt und die Uhr
wieder herbeigeſchafft. Jn Moskau wollte ſie aber Niemand ver
kauft haben. Von Stadt zu Stadt ging nun die Uhr, alle Uhr
macher unterſuchten ſie, endlich in Petersburg erklärte ein Uhr-
macher, er habe ſie für 800 Rubel an eine Petersburger Dame
verkauft. Dieſe leugnete auch nicht, ſie gekauft zu haben, be

kannte aber, daß ſie dieſelbe einem Hartmann, Bruder oder Ver
wandter einer in Petersburg ſehr wohl bekannten Perſönlichkeit,
geſchenkt habe; ſie gab der Polizei zugleich eine Photographie
dieſes Hartmann. Der Moskauer Mechanikus erkannte nach
dem Bilde ſofort den Käufer der elektriſchen Batterie und der
Eigner des Hauſes in der Nähe der Eiſenbahn auch den Miether.
Die Polizei kam durch weitere Nachforſchungen zu dem Schluſſe,
daß er ſich in Frankreich aufhalten müſſe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Februar.

Unter dem Vorſitz des Geh. Raths Dr. Wehren-
pfennig trat am Sonnabend im Kultusminiſterium die Kom
miſſion für das techniſche Unterrichtsweſen zu einer länge-
ren Berathung zuſammen. Eine längere Diskuſſion erhob ſich
über die Fortbildungsſchulen. Die Kommiſſion beſchloß,
daß während bislang nur die Fortbildungsſchulen mit obligato-
riſchem Charakter Unterſtützungen erhalten konnten, von nun ab
alle Fortbilduugsſchulen dieſer Unterſtützung theilhaftig werden
können. Ferner ſprach ſich die Kommiſſion dahin aus, daß in der
gewerblichen Fortbildungsſchule der Unterricht ſich höchſtens auf
8 Stunden im Monat belaufen und hauptſächlich der Zeichen
unterricht gepflegt werden ſolle. Ferner wurde der Wunſch aus-
geſprochen daß die Regierung bezüglich der Fortbildungs und
Gewerbeſchulen ſich mit den ſtädtiſchen Behörden, Jnnungen,
Gewerben c. in Verbindung ſetzen ſoll. Die Beſchlüſſe der
Kommiſſion, welche mit dem Wiederzuſammentritt des Landtags
ihre Arbeiten wieder aufnehmen wird erfolgen überall ein-
ſtimmig.

Die Berliner Verleger von Schulbüchern haben
in Folge des Miniſterialerlaſſes vom 21. Januar an den Herrn
Kultusminiſter eine Petition eingereicht, welche nach eingehender
Begründung des Geſuchs folgendes Petitum enthält: „Ew. Ex
zellenz wollen durch Deklaration des Erlaſſes vom 21. Januar
d. J. auch den Neubearbeitungen der Lehr und Lernbücher für
Volks und Elementarſchulen eine genügende (vielleicht dreijährige)
Friſt gewähren, innerhalb welcher die Benutzung der bisherigen
Ausgaben geſtattet, der Uebergang zu den folgeweiſe und mit Berück
ſichtigung etwaiger anderweitiger Aenderungen erſcheinender Neu
bearbeitungen ſich ſchonend vollziehen kann, nach deren Ablauf
jedoch der Gebrauch derſelben durchaus zu verbieten wäre. Gleich-

zeitig bitten ſie, die Aufſichtsbehörden anzuweiſen, in zweifelhaften
Fällen wegen der Neubearbeitungen eingeführter Schulbücher,
direkte Nachfrage bei den betreffenden Verlegern zu veranlaſſen.“

n DTDII
Der Oberbürgermeiſter Dr. Miquel hatte das Erſuchen

gerichtet, in zur Uebernahme dernach Frankfurt a. M. gerichtet, den Termin zur U nah Beſtände ſich auf etwa 100 Millionen beziffern werde.
Geſchäfte, da er augenblicklich nicht abkömmlich ſei, auf den
3. März zu verlegen. Die königliche Regierung, welcher die Ein-

à

gabe ſofort übermittelt wurde, hat verfügt, daß dem Geſuche ſtatt
zugeben und der MagiſtratsAelteſte Senator Dr. v. Oven mit
dem Vorſitze im Magiſtrate bis zum 3. März zu betrauen ſei.

Jn Brüſſel iſt, wie bereits mitgetheilt, am 19. d.
das Generalkomité des internationalen Unterrichts-
kongreſſes zuſammengetreten. Wie man hort, gehören zu
den aus Deutſchland berufenen Mitgliedern auch die Herren
Dr. Schulze- Delitzſch und. J. Lippert, der Vorſitzende und
der Generalſekretär der Geſellſchaft für Volksbildung“.

Die ſoeben dem Reichstage zugegangene achte Denkſchrift
über die Ausführung der Münzgeſetzgebung enthält über die

Einziehung von Landes-Silbermünzen Nachſtehendes:
Bei der ungünſtigen Lage des Silbermarktes konnte in den erſten

fünf Monaten des Jahres 1879 der Silberverkauf für Reichsrechnung
und dementſprechend auch die Einziehung der Einthalerſtücke, welche
von den alten Landes-Silbermünzen ſich allein noch im Umlauf be-
finden, ſowie die Herſtellung von Silberbarren nur geringen

J eeeerreetkee-u u r hre r eer t z

4 Erſte Beilage zu
Halle,

19. Juni v. J. bekannt P im
demnächſt auch die Einzie
der Thaler eingeſtellt. Ein Anlaß zu einer Aenderung der enhat ſich nicht ergeben. An Landesſilbermünzen nd bisher im
Ganzen eingezogen worden bis Ende 18781053 047 091,38, im Jahre

E. Raupach aufgeführt.ung und Einſchmelzung bezw. rn p ch ſgef

1879 27439047,00 zuſammen 1080 486 138,38 Von den eingezogenen
1 080 486 138,38 ſind bis Ende 1879 verwendet worden zur Her
Se von Silberbarren: durch Affinirung 513 943 521,22 durch
Einſchmelzung 183853 548,00 zuſammen 697 797 069,22 als
Prägeſilber und zur Deckung des Prägeabgangs der Münzſtätten
382 684841,28 im Ganzen 1080481910,50 Es waren hier-
nach Ende 1879 an eingezogenen Landesſilbermünzen noch 4227,88
im Beſtande. Die Goldankäufe der Reichsbank haben ſich
im Jahre 1879 auf 89252 843 belaufen und ſind bisher im Ganzen
auf 410482 213 .4 geſtiegen.

Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Bei dem e r lenkten die ba Stelter, Kayſer,
Freund und v. a v die Aufmerkſamkeit der Re
gierung auf einzelne Mängel der neuen Juſtizgeſetzgebung und
wünſchten namentlich eine Herabſetzung der hohen Gerichtskoſten.

Der Staatsſekretär des Juſtizämtes Geh. Rath Schelling er-
widerte, daß mit Rückſicht auf den Zuſammenhang der finanziellen
Frage die Jnitiative in dieſer Angelegenheit den Einzelſtaaten über-
laſſen werden müſſe.

Abg. Windthorſt widerſprach der Anſicht, daß die Handhabung
der Juſtiz als eine Einnahmequelle in Betracht gezogen werden
dürfe. Die Ein ſollten allerdings, wie dies in Preußen geſchehe, den Ein der Gerichtskoſten beobachten und Erhebungen

darüber anſtellen, dieſe Beobachtungen ſollten ſich aber nicht auf
viele Jahre erſtrecken. ſondern baldmöglichſt zu einem Abſchluß und
eventuell zu einer Abſtellung der u n Mängel führen.

Abg. Oechelhäuſer empfahl d

ur Ausführung zu bringen, bevor eine neue Schwindelperiode die
Verzögerung der nothwendigen Reform beklagen laſſe.

Staatsſekretär Schelling glaubte für die nächſte Seſſion eine
Novelle zur Aktien- Geſetzgebung in Ausſicht ſtellen zu dürfen.

Abg. Richter (Hagen) widerſprach entſchieden der Anficht, daß
man durch eine Erſchwerung der Bildung von Aktiengeſellſchaften,
die für die Löſung vieler Aufgaben ein unentbehrliches Glied in
unſerem wirthſchaftlichen Leben bildeten, dem Schwindel entgegen
treten könne Viel ſchlimmer als die Aktiengeſellſchaften hätten
neuerdings die Maßregeln der Regierung, die Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen, die Herabſetzung des Bankzinsfußes für den Lombard-
verkehr, die Gründung der „Südſeegeſellſchaft', für deſſen Grün-
dungsproſpekt ein eigenhändiger Brief des Reichskanzlers als Re
klame benutzt worden ſei, u. a. m. zur Förderung des Schwindels
beigetragen.

Staatsſekretär Scholz lehnte es ab, auf die Angriffe des Vor
redners gegen die Regierung bei dieſer Gelegenheit näher einzugehen,
behielt ſich jedoch vor, dieſelben zu gelegener Zeit zurückzuweiſen.

Abg. v. Kardorff ſchloß ſich dem Wunſche des Abg. Oechel-
häuſer nach einer Reform der Aktiengeſetzgebung an, vermißte aber
in den Ausführungen deſſelben jede poſitive Angabe über die Rich-
tung der Reform. Er ſelbſt empfahl die Rückkehr zu dem Konzeſ-
ſionsſyſtem. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und die einzelnen
Poſitionen des Juſtizetats bewilligt.

Zu dem Etat des Münzweſens nahm der Staatsſekretär
Scholz das Wort, um der Behauptung des Abg. Bamberger zu
widerſprechen, als ob durch die Siſtirung der Silberverkäufe eine
thatſächliche Aenderung unſerer Münzrefor:n und Bankgeſetzgebung
herbeigeführt worden ſei. Die Regierung habe ſich zu dieſer vor
übergehenden Maßregel nur deshalb veranlaßt geſehen weil ſie die
Don wortung für die großen Verluſte nicht habe übernehmen
wollen.

Abg. entgegnete, daß die Regierung dadurch, daß
ſie in dem Etat Deckungsmittel für die Ausgaben und Verluſte bei
Durchführung der Münzreform nicht in Anſatz gebracht und in Folge
et ſich auf ein Jahr die Hände gebunden habe, thatſächlich eine
Siſtirung der Münzreform herbeiführe. Wenn demgemäß Ver
wirrungen auf dem Geldmarkte einträten, ſo dürfe man nicht die
Münzgeſetzgebung, ſondern das Verfahren der Regierung dafür ver
antwortlich machen. Einen Erfolg habe die Siſtirung der Silber-
verkäufe in keiner Weiſe gehabt. Trotz des allgemeinen Glaubens,
daß Deutſchland ſeine Verkäufe dauerno einſtellen werde, habe ſich
der Preis des Silbers nicht erhöht. Es ſei alſo ein Jrrthum des
Bankpräſidenten geweſen, wenn er geglaubt habe, daß das deutſcheSilber a den Markt einen Einft t habe. Wenn Deutſch
land den Reſt des noch vorhandenen Silbers verkaufe, ſo belaufe ſich
der Verluſt, den uns die Münzreform koſte, im Ganzen vielleicht auf
100 Millionen, eine Summe, die zwar an ſich hoch genug erſcheine,
aber doch viel von ihrem Schrecken verliere, wenn man erwäge, daß
wir durch die Entwerthung des Silbers den Verluſt thatſächlich auch
dann erlitten hätten, wenn wir im Beſitz des Silbers geblieben
wären. Der Umſtand, daß ein erheblicher Theil der durch das Bank-
zeſet vorgeſchriebenen Baardeckung für die 700 Millionen cirkuliren-
en Banknoten aus Silber beſtehe, einem Metall, welches nicht als

internationales Zahlungsmittel gelten könne, widerſpreche gleichzeitigdem Geiſt des Sanlgeſeges und könne bei einer Kriſis, welche den

Goldvorrath in der Bank erheblich ſchmälere, zu ernſtlichen Ver
legenheiten führen. Er bitte die Verwaltung, nach dem Beiſpiel der
franzöſiſchen Bank tawitlg bei den Bankausweiſen mitzutheilen, ein
wie großer Antheil der Baardeckung aus Silber beſtehe.

Staatsſekrekär Scholz wiederholte, daß es ſich nicht um eine
dauernde Siſtirung der Silberverkäufe ſondern nur um ein Provi-
ſorium handele. Die Siſtirung ſei nicht deshalb erfolgt, weil nan
geeft habe, den Silberpreis dadurch zu erhöhen, ſondern weil die
Regierung die Verantwortung für die Verluſte nicht übernehmen
wolle. Sie habe Eiſanbt. dies um ſo eher thun zu können, als der
noch cirkulirende Silbervorrath den Verkehr nicht beläſtige. Es habeſi n namentlich in Baiern das Bedürfniß herausgeſtellt, das
Quantum an Silbermünzen pro Kopf der Bevölkerung höher zu be
meſſen, als dies in dem Münzgeſetz im Betrage von 10 Mark ge-
ſchehen ſei. Die Regierung behalte ſich deshalb vor noch in dieſer
Seſſion einen Geſetzentwurf einzubringen, welcher den Art. 4 des
n in dieſem Sinne abändere.

eh. Rath Schraut beſtätigte, daß der Geſammtverluſt, der ſich
bis jetzt auf 44 Millionen nach Abzug der Einnahmen aus der
Rickel- und Silberausprägung belaute, nach Verkauf der übrigen

Nach demübereinſtimmenden Urtheil der Bankverwaltung werde durch geh noch

vorhandenen Vorrath an r weder der Verkehr beläſtigt
noch die Goldwährung gefährdet, und deshalb habe die Rgierung ge
glaubt, angeſichts der Ungewißheit, ob der Silberpreis dauernd ſo
niedrig bleiben werde, ein langſameres Tempo in der Durchführun
der Münzreform einſchlagen zu müſſen.Abg. v. Kardorff hielt prinzipiell die Doppelwährung für die

richtigſte. empfahl aber, nachdem die Goldwährung einmal geſetzlich lich! Dem Himmel ſei Dank, daß dies keine Enten ſind. Schon
angenommen worden, der Regierung wenigſtens die Möglichkeit zu

e ſchon ſeit längerer Zeit in z z u nAusſicht genommene Reform der Attiengeſetzgebung baldmöglichſt geſchenk hinzugefügt, von denen auch einige bei der geſtrigen Vor

Kinder

48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

StadtTheater.
Am Donnerſtag wurde „Die Schule des Lebens oder die

Königstochter als Bettlerin Schauſpiel in 5 Acten von
So freundlich es von der Direktion geweſen

iſt, uns wieder mit dieſem Schauſpiel bekannt zu machen, ſo haben
wir doch nur den Eindruck erhalten, daß das Stück einer über
wundenen Geſchmacksrichtung angehört. Wir wollen im Drama keine
Puppen mehr, die der Dichter am Gängelband der Theorie leitet, wir
wollen nicht Figuren mehr, die der Dichter ſeinen Gedanken anpaßt,
ſondern wir verlangen umgekehrt, daß er fich ſeinen Geſtalten fügt,
wir wollen uns nicht erſt in eine Empfindung hineindenken, ſondern
die rn ſollen unſere Gedanken überfallen. Man zeige uns

ieſes Lebens, die irdiſche Lüfte athmen, die unter dieſer
Sonne S in Sturm und Wetter großgezogen ſind, Menſchen,
die ſich kräftig bewegen, nicht ſolche, die nur bewegt werden. Raupach

hat entſchieden glänzende Effekte, aber das Feuer wärmt nicht, es

geben, unter Verhältniſſen die Silberverkäufe wieder auf
ezunehmen. l

Einſtellung eines Kredits für die Regierung zu dieſem Zweck zu be
antragen.

Abg. Sonnemann ſtellte ſeinerſeits die lebhafteſte Unterſtützung

r behalte fich deshalb vor, in der dritten Leſung die

dieſes Antrages in Ausſicht. Der Etat der Münzverwaltung wurde
hierauf bewilligt.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Fortſetzung der Etats
berathung).

Parlamentariſches.
Wie man hört, gehen alle Fraktionen des Reichstages mit

ort der Abſicht um, dem bisherigen Bureaudirektor Geh. Rath Happel
ang nehmen. Jn Anbetracht der bedeutenden Verluſte, welche durch bei ſeinem Scheiden aus einem dreißigjährigen Dienſte in den Par-die Silberverkäufe für die Reichskaſſe entſtanden, erſchien es demnächſt

um ſo mehr angezeigt, von einer Fortſetzung derſelben Abſtand zu
lamenten in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte ein Andenken in
Form eines Ehrengeſchenkes zu überreichen.

frorenheit angemaßt hatten.

finden ſich poetiſche Blitze in ſeinen Dichtungen aber „s folgt kein
Donner, es iſt ein flüchtiges Wetterleuchten. Jeden Augenblick rufen
wir bei dieſem Charakter, bei jener Situation unmöglich! Wir finden
Altes benutzt, vieles oberflächlich, manches dem Publikum undeutſch
und unklar oder doch zu wenig klar, kurz das Stück läßt uns kühl,
ſo viel es Effekte hervorſucht. Herr Muſäus hielt als Don Rä
miro mit ſeinem friſchen, dabei durchdachten Spiel das Intereſſe der
Zuſchauer lebhaft wach, Fräulein Schultes ſpielte die Donna
r namentlich in den letzten Akten gut, wo ſie dulden, leiden,
ß bekämpfen muß, in den erſten Akten war ſie viel zu manierirt.
Neben dieſen beiden Hauptrollen waren die kleineren Herr Körner
als Don Alfonſo, Frl. Rahe als Zofe, Fr. Lach als Schenk-
wirthin und Herr Landmann als Blas recht zufriedenſtellend.

Der geſtrige Abend brachte zunächſt eins der feinſten und liebens-
Luſtſpiele, die wir kennen, „Frauenkampf“ von

Scribe, in der Ueberſetzung von Olfers Es iſt dies reizende
Stück auch in einer Uebertragung von Laube in der Reclam'ſchen
Univerſalbibliothek unter dem Titel „Damenkrieg“ erſchienen.
Nach den Beobachtungen, die wir während der Aufführung anſtellen
konnten, iſt die Laube'ſche Ueberſetzung noch feiner, präciſer und
pointenreicher. Laube hat dem Stück gewiſſe Feinheiten als Pathen-

ſtellung acceptirt worden waren. Jenen ſehr wirkungsvollen Zug bei
Laube, daß die Gräfin von Autreval die Nichte nach dem Geſtänd-
niß, daß ſie Henri von Flavigneul liebt, mit „Sie“ anredet, hat
man leider nicht herübergenommen. Fräulein Truhn ſpielte die
kluge, charakterfeſte und zugleich warm und edel empfindende Gräfin
von Autreval mit jener künſtleriſchen Vollendung, die wir ſtets
von Neuem an ihr bewundern müſſen. Fräulein Rahe gab die an
Du Leonie von Villegontiere mit natürlicher Grazie und
Herr Brüning den Charakter des halb muthigen, halb nervöſen
Guſtav von Grignon mit feinem Verſtändniß und mit liebens-
würdigem Humor wieder. Herrn Bach fehlte als Henri von
lavigneul die chevalereske Leichtigkeit und Ungezwungenheit, die
ch nicht durch Ueberhaſtung in der Sprache ausdrücken läßt. Herr

Lehmann gefiel uns als Baron von Montrichard nicht recht,
er ließ die innere Gutherzigkeit dieſes Charakters nicht durchblicken,
ſo daß man ihn von Anfang für einen ganz andern hält, als er
wirklich iſt. Den Beſchluß des Abends machte ein Einacter „Er
experimentirt“ von Heinrich Hollpein, der ſehr ergötzlich
darſtellt, wie ein junger TheaterSchriftſteller an ſeiner Frau die
Natur des Weibes für ſeine Bühnenwerke ſtudiren will. Herr
Muſäus als dieſer Schriftſteller, Fräulein Schultes als ſeine
Frau und Herr Bach als ſein Freund, der Maler, ſpielten gleich
gut und mit hübſchem Erfolg.

Schifffahrt.
Wie wir hören, find ſeitens der hieſigen Handelskammer die

tüchtigſten Schiffer der Saale und Unſtrut aufgefordert, ihre Wünſche
und Slſageene zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße wie zur Hebung
der Schifffahrt ſchriftlich wie mündlich darzulegen und iſt dazu auf
Donnerſtag den 26. Febr. c. eine Verſammlung anberaumt, welcher
ein Mitglied der Handelskammer präſidiren wird.

Für den Handel wie für die Schifffahrt knüpfen ſich daran
große Hoffnungen, aber man fragt ſich: wird der Kaufmann, wird
der Schiffer ſeine Wünſche nur für augenblicklich Erreichbares, für
kleinliche Verbeſſerungen, als Vertiefung einzelner Stellen im Fluß-
bette 2c c. ausſprechen oder wird der Kaufmann, wird der Schiffer
neben dem augenblicklich Nothwendigen und Erreichbaren auch an
durchgreifende Verbeſſerung der Waſſerſtraßen denken, damit die
Schifffahrt dem Handel wie der Landwirthſchaft wirklich nützlich ſein
kann und dadurch auch ein lohnendes Schiffergewerbe erzielt würde?
Sehen wir uns nur das kleine Belgien an, was iſt dort für die
Flußſchifffahrt gethan! Man hat die Maaß (ein Fluß mit urſprüng-
lich eben ſo großen Krümmungen und mit eben ſo großem Gefälle
wie unſre Saale) bedeutend verbreitert, die Krümmungen grade ge
legt, Schleuſen von 9 mm Breite, 58 m Länge gebaut und Nadelwehre
angelegt, durch welche es ermöglicht wird, die Ueberſchwemmungen
bedeutend zu vermindern. Das Fehlerhafte der Schleuſen, daß ſie
7 mm zu kurz ſind, läßt ſich ja leicht vermeiden, denn jeder regelrecht
gebaute Kahn muß 7mal ſo lang als breit ſein; dazu kommt noch
der Raum für das Steuer und den kleinen Kahn, ſo daß eine
Schleuſe von 9 m Breite eine Länge von 65 m haben muß.

Jn Frankreich hat man ſeit längerer Zeit Kanäle von ſolcher
Größe und arbeitet daran, dieſe zu vergrößern und zu vermehren.
Nur mit großen Fahrzeugen kann man Frachten billig fahren und
ein lohnendes Schiffergewerbe betreiben. Nur durch große Fahrzeuge
wird es möglich, die Schätze der Erde, die jetzt todt in ihrem Schooß
ruhen, zu verwerthen und Millionen von Centnern, die jetzt auf
Eiſenbahnen befördert werden, dem billigeren Waſſerwege zuzuführen.

Hoffen wir, daß dieſe Anſicht endlich zur Geltung gelange und
die Flagge der Saale Schifffahrt in nicht ferner Zeit auf der Seine
wie auf der Donau luſtig flattere.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,

24. Februar. Jm Monat Januar cr. wurden in 18 Markt-
und Verkehrsorten des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Ge-
treide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch u. a.
e emttet nachſtehende DurchſchnittsMarktpreiſe
gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21,67.4 (ſpeciell in der JmmediatſtadHalle 21,60 Roggen 18,35 (18,59) Gerſte r s 2
14,73 (15,02) gelbe Kocherbſen 27,15 (24,15) weiße

peiſebohnen 28,62 (22,50) Linſen 36,93 (31,38) Kartoffeln
6,46 (6,50) Richt oder Langſtroh 478 (4,62) Krummſtroh
3,84 (3,75) Heu 7,32 (7,00) für Rindfleiſch von der Keule
Kiſe Kilogr 119 (1,25) do. Bauchfleiſch 1,08 (1,10) Schweine-

eiſch 119 (1,20) Kalbfleiſch 0,92 (1,00) Hammelfleiſch 1,16
ar geräucherten Speck 1,87 (1,45) Eßbutter 2,02 (2,58
ür Eier (pro Schock) 3,97 (3,53)

m Von der Saale, 23. Februar. In dichten Schaaren
ſind geſtern die Staare und die Lerchen wieder eingerückt. End-

vor acht Tagen traf von den luſtigen Pickenieren eine flie-
gende Kolonne hier ein. Es war die Vorhut, der Trupp der
Quartiermacher. Diesmal keine leichte Aufgabe, das Quartier
machen denn die Spatzen dieſe eigentlichen Straßenjungen
unter den Vögeln vertheidigten mit nie dageweſener Hart-
näckigkeit ihre Poſition in den Staarkäſten, die die Spatzen ſich
während der langen, ſtrengen Froſtzeit mit gewohnter Unver-

Schließlich aber wurden die
frechen Eindringlinge durch die vereinten Bajonettangriffe der
Langſchnäbel aus dem Lokale geworfen. Vielfach traut man dem

Frieden nicht. Man meint, die luſtigen Sänger hätten oft ſchon
ihre Frühlingslieder verfrüht angeſtimmt, und irren ſei

menſchlich. Wir glauben nicht an die nochmalige Erneuerung
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der Feindſeligkeiten des Winters. Denn, ganz abgeſehen davon,
daß ſeit anno 70 gleichzeitig mit den Staaren auch jedesmal die
Grauligmacherei wiederkehrt von wegen neuen Stürmen und
möglichem Einfall des Erbfeindes, ohne daß ſich ſpäter auch nur
ein Blättchen, außer den großen Blättern, gerührt hätte, ganz
abgeſehen von dieſem gewohnheitsmäßigen Kriegsgeſchrei, ſcheint

diesmal der alte Jſegrimm Winter nunmehr unzweifelhaft aus
dem Felde geſchlagen und der Feind in voller Auflöſung.

mige Forelle in der Saale ſo ſelten war, wie etwa eine weiße

leiſtet hat mehrere ſeiner Vorträge liegen gedruckt vor
ſeine Vorleſungen eingeſtellt. Der hochverehrte Begründer des
Vereines hat ſich leider aus Geſundheitsrückſichten veranlaßt ge
ſehen, von der mit außerordentlichem Geſchick und ſichtlichem Er
folge gehandhabten Leitung zurückzutreten und ein Nachfolger hat
ſich bis jetzt noch nicht finden laſſen. Doch entbehren wir zur
Zeit des Genuſſes öffentlicher Vorleſungen nicht ganz.
Bereits am 9. Februar hielt der Paſtor Lic. theol. Weſer

Steuer und Zollweſen, ſowie über Rechtspflege. Laut amt-

Vom Schwurgericht in Gera wurde am Montag der
Zimmermann Tyrolf aus Pfuhlborn (Weimar) wegen Mord-
verſuchs zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagte
hatte ein junges Mädchen zu tödten verſucht, welches unter den
Bewerbern um ihre Hand den Bruder des Angeklagten bevor
zugt hatte. Der darüber eiferſüchtig gewordene Angeklagte war
mit einem Revolver in das Zimmer des Mädchens gedrungen
und hatte 4 Schüſſe auf ſie aus nächſter Nähe d von

[Vom Kölner Dom.] Jetzt, da die Aufſtellung der kleineren

Seine Geſchoſſe an Schnee und Eis ſind zu Waſſer geworden. aus Berlin, vorher ſechs Jahre in Jeruſalem, im Intereſſe des denen das Opfer ſeiner Leidenſchaft lebensgefährlich verletzt wurde
Dieſes, die Saale, iſt ſeit zwei Tagen faſt um das volle Sol evangeliſchen Vereines einen Vortrag über das Thema: worauf er noch zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt abgab, die ihm in 4
datenmaaß herangewachſen. Jn der Nacht vom 21. zum 22. „Untergden Beduinen“. Geſtern Abend erfreute der Archi Hals und Leber drangen. Peſth,
fand ſtarker Eisgang ſtatt. Es war, wie unſere äußerſten Vor diakonus Rühlmann von hier ein außerordentlich zahlreiches S dem Antrage a
poſten melden, der letzte Reſt des Kriegsmaterials, welches der Publikum mit einem Vortrage über „Die Sprache der Natur“, Vermiſchtes. nicht gotse
nordiſche Barbar verbraucht hat. Die Saale iſt frei bis zu am 1. März ſchließlich wird der GymnaſialOberlehrer Dr. G. Vom Rhein, 23. Februar. Seit geſtern haben die anderen
ihrem Geburtsorte hinauf. Von ihr iſt daher nichts mehr zu Bertling: „Ueber die menſchlichen Vorſtellungen vom Zu Dampfboote der KölnDüſſeldorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft eleitet ſei
fürchten, wohl aber viel zu hoffen. Sobald der aufbrauſende ſtande der Seele nach dem Tode“ ſprechen. Mit größtem Be ihre regelmäßigen Fahrten wieder begonnen. Leider büßte ein aris,
Fluß wieder ruhig in ſein Bett gegangen iſt, werden ihm nicht dauern muß ich noch erwähnen, daß ſeit beinahe einem halben 11jähriger Knabe aus Rüdesheim noch kurz vor dem gänzlichen s Geſetze
weniger als 15000 Stück Lachs und Forellenkinder in die Jahre unſer Landrath von Ponickau ſchwer erkrankt iſt; ver Schwinden des Eiſes am Ufer ſein junges Leben ein, indem er mit nterricht
„Ziehe“ gegeben werden. Die Dingerchens ſtammen aus der treten wird er durch den Kreis Deputirten Wieſand auf einem Schlitten auf dem mürbe gewordenen Eiſe einbrach und dicht ſeit dem Anfan

kaiſerl. Fiſchzuchtanſtalt in Hüningen, ſind als Eier der Kunſt Zwethau. vor Rüdesheim in den Wellen verſank. Die ſchon früher ge en
Fiſchzuchtanlage des Hotelbeſitzer Kurzhals in Köſen überwieſen, Die königl. Regierung empfiehlt den Beamten und Be meldete Nachricht daß die Ständekammer in Heſſen die Koſten einer piſ
unter deſſen ſach und fachkundiger Behandlung ausgebrütet und hörden ihres Aufſichtsbezirks das im Verlag von Karl Chun in feſten Rheinbrücke zwiſchen Caſtel und Mainz bewilligt habe, hat aft mit einer
über die Säuglingsperiode hinaus erzogen worden. Jm Laufe Berlin (Lützowſtraße 11) erſchienene Werk, betitelt: „Handbuch namentlich in Mainz großen Jubel hervorgerufen faſt die ganze unſere t
der Jahre hat Herr Kurzhals weit über 60000 Stück ſolcher der Geſetzgebung für das deutſche Reich und das preußiſche Stadt hatte feſtlich geflaggt. Nach Vollendung der Brücke ſollen Recht 90
kleiner Ariſtokraten der Fiſchwelt unſerer Saale zugeführt. Die Staatsgebiet“. Daſſelbe enthält eine kurz gefaßte Zuſammen von jedem Darübergehenden 4 erhoben werden, während für mere wom P
leckeren Naß auer gedeihen erfreulicherweiſe in der Saale vor ſtellung und Erläuterungen der wichtigſten Beſtimmungen über den Uebergang über die Schiffbrücke von jeder Perſon jetzt nur 3 gewiſſensfrei

trefflich; denn während vor wenigen Jahren noch eine 1000gram-Verfaſſungs und Verwaltungsweſen, Gewerbe, Handel, Verkehr, bezahlt werden. Rom,
Ricke im Rehrudel, ſo finden ſich jetzt an faſt allen Strudel licher Bekanntmachung iſt die angeordnete Feſtlegung der Hunde Figuren in den Bogen des Nordportals des Kölner Domes ihrem hezutachtung
punkten der Saale vollkommen ausgewachſene Exemplare dieſer zu Löbnitz a. L. (Saalkreis) nunmehr aufgehoben worden. Ende entgegengeht, hat man bereits mit der Anbringung der großen Grenze t
Edelfiſche vor. Augenblicklich weiſt die niedliche Brutanſtalt des Die Kreiswundarztſtelle des Saalkreiſes iſt erledigt. Heiligenbilder begonnen. Sämmtliche Steinfiguren rühren aus dem Jrreg t
Herrn Kurzhals, welche von den chemiſch reinen, erfriſchenden Geeignete Bewerber haben ſich unter Einreichung ihrer Zeug Atelier des Dombildhauers Fuchs her, der auch den Bilderſchmuck Bukareß
uellenbächen des Orts geſpeiſt wird, gegen 40000 Stück niſſe und eines kurz gefaßten Lebenslaufes binnen 6 Wochen bei für das Weſtportal erfunden, modellirt und ausgeführt hat und ſeit gen r
Lachs und Forellenbrut nach, und zwar in allen Stufen ihrer per königl. Regierung in Merſeburg zu melden. mehreren Jahren in hervorragender Weiſe an den Bildhauerarbeiten n ver r
Lebensentwickelung. Schade, daß den hieſigen Beſtrebungen um 4 In Naumburg zirkuliren gegenwärtig falſche Zehn des Gotteshauſes betheiligt geweſen iſt. Die neue GerüſtEtage daß das Gr

Hebung der Fiſchzucht nicht in gleicher Weiſe auch anderwärts
nachgeeifert wird. Freilich gehört ein dauerhafter Gemeinſinn
dazu, für eine Sache fortgeſetzt den „Einſatz“ ſelbſt zu bezahlen
und den heranwachſenden ſicheren Gewinn unbekannten Andern
zu überlaſſen. Wie überhaupt hieſige Wirthe mehr auf Ehre
wie auf Verdienſt zu arbeiten pflegen, ſo beſteht auch das Ver
dienſt des Herrn Kurzhals bei ſeiner FiſcherzeugungsArbeit
hauptſächlich darin, daß er damit nichts verdient. Anderenorts
macht man nur zu häufig ein ſo überhebendes Gepraſſel von den
Erfolgen, welche im Gebiete der künſtlichen Fiſchzucht erzielt ſein
ſollen, daß man ſich verwundern kann, warum nicht gleich be
richtet wird, es ſeien außer den unbeſtreitbar vorhandenen Gold

pfennigſtücke. Sie ſind ſehr gut geprägt, haben aber ein helleres
Ausſehen als die ächten und fühlen ſich fettig an. Es wird ver
muthet, daß dieſe falſchen Geldſtücke von irgendeinem dortigen
Einwohner vertrieben werden.

Der Thüringer Fiſchereiverein hat dem Fiſcher Ritter
in Saaleck für eine erlegte Fiſchotter eine Prämie von 5
Mark zuerkannt. Durch das Ausſetzen von Prämien hat obiger
Verein das erfreuliche Reſultat erzielt, daß bereits 37 dieſer ge
fräßigen Raubthiere erlegt und die betreffenden Jäger dafür be
lohnt ſind.

4 Jn der Elbe hat ſich während der letzten Tage der
Waſſerſtand zwar nur unweſentlich verändert, doch iſt, nachdem bei

auf der Höhe der beiden Hauptthürme geht ihrer Vollendung ent

gegen. Nach Oſtern gedenkt der Dombaumeiſter Herr Voigtel die
Scheidewände zwiſchen dem Jnnern des Tempels und den Thurm-
hallen niederzulegen, weshalb gegenwärtig die Fenſter der Vorhalle
proviſoriſch verglaſt werden. Die Reſtaurationsarbeiten an den
ſüdlichen Thüren nehmen, trotzdem ſie erhebliche Schwierigkeiten
bieten, einen recht erfreulichen Fortgang.

[Auf dem Weſtabhange des Aetna] bei Paterno hat
ſich ein kleiner Krater geöffnet. Aus den übrigen Kratern quillt
eine ſalzige und ölige Flüſſigkeit, welche ſchon einen kleinen Weiher
gebildet hat. Zahlreiche leichte Erdſtöße wurden verſpürt, aus dem
mittleren Hauptkrater wird Dampf mit Aſche ausgeſtoßen, während

nach dem tür!

Bis kur
weiß, fortwä
beamten, wel

witteln, wirf

tentat dem
mehr aufzurt

Du wirſt
itgend etwas

gen heißt es
angeheſtet ww

und Backfiſchen auch gleich geſpickte Flundern oder ſpeiſefertige S aus dem neuen Krater unausgeſetzt Dampfwolken dringen. ſchen VolkSardell in den Br Jng ne üchtet worde G wat der raſch geſtiegenen Luftwärme und den häufigen Regenfällen geſes p s ſiſchen
en m Fern ftalten e r. auch im Gebirge die Schneeſchmelze begonnen, der Eintritt von ie, t Als diin Köſen mit aller Stille und Beſcheidenheit und doch mit dem g de gonnen Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. wellte manbeſten Erfol d überaus wichtigen F der Fiſch Hochwaſſer nunmehr bald zu erwarten. Außig meldete unterm Für die profjektirte eiſerne Hängebrücke über den Frith mlichen;ge an der ſo überaus wichtigen Frage der Fiſchzucht- h a heimlichen;hebung mitgearbeitet wird, gerade deshalb ſoll dieſer Arbeit auch 21. eine Waſſerhöhe von 20 em unter dem Normale bei noch of Fort bei Queensferry in Schottland, die größte eiſerre Eiſenbahn 8deu e i n unverändertem Eieſtande, Dresden vom 20. eisfreien Strom Hängebrücke der Weit der Frith of Fort an genanntem Platze iſt mit dem Fü

F S t 3 e vöffentlich Erwähnung hiermit geſchehen, denn suum euique und 1,06 m unter Rull. Der Pegel der Strombrücke bei Witten allein über eine Meile breit da aber auf dem nördlichen Ufer noch peftig, als
iſt der gute altpreußiſche Grundſatz. Sonſt hat's weiter keinen 2 5 ein Ueberland-Viaduct herzuſtellen iſt, jo wird die ganze Länge der das ſchaude
Zweck. rerg W W a n e We m am St von 5 u betragen iſt von der Firma Krupp in herauſdranau, 24, Februar. Seit einige 1,46 m über Null an. Das beginnende Wachſen des Stromes en für die Stahlbindebalken ein Voranſchlag aufgeſtellt worden, zbier richte u e raten her gehe Werre. in dorüger Hegend iſt als eine Koige der Waſſerzſuhr aus der n n ehe et e See hat atinetmaß
nach dem diesjährigen Herbſtmanöver in die Reichslande verſetzt

werden. Jn den letzten Jahren iſt hier viel gebaut worden;

ſchwarzen Elſter anzuſehen. Bei Wittenberge hat ſich am 20.
das Eis in Bewegung geſetzt und iſt das Waſſer dann ſchnell
von 3,20 m auf 2,30 m Höhe zurückgegangen. Am 23. d. früh

anderen Firma, ſo daß die Verwendung des deutſchen Stahls bei dem
Bau der Brücke eine Erſparniß von 30 000 S ergeben würde. Es
al demnach auch zu erwarten daß die Krupp'ſche Firma den Zu
chlag erhalten wird.

blos eine
Folgen, ſta
keit entſtan

in Folge deſſen iſt an paſſenden Wohnungen jeder Art auch nach ein! Jdem Einzuge des Landgerichtes kein Mangel mehr; namentlich Uhr hatte die Elbe bei Wittenberg einen Stand von 188 em Deutſche Seewarte. beſnret ſid
ſind viele ganz bedeutende militäriſche Bauten ausgeführt über Null erreicht. Ueberſicht der Witterung. 24. Februar. ſpondenten
worden. Und noch ſtehen ſolche in Ausſicht. Die Fortiſikation t Jn Weida iſt der Amtsphyſikus Dr. Wallbaum in r den bis nach Central Rußland erſtreckt zu ſprechengedenit entweder das Kolbenach ſche Haus an der Promenade Ausübung ſeines Berufes dem Typhus erlegen. Der Verein er n brbit mit itichen Wien r meuchelmö:
anzutaufen, um dahinein ihre Geſchäfts und Wohnräume zu der oſterländiſchen Aerzte widmet ihm einen ehrenvollen Nachruf. Wetter bedeutend abgenommen; im Süden dagegen her rege es, was es
verlegen, oder auf dem danebengelegenen ehemaligen Matzen Dieſe Ehre gebührt auch den barmherzigen Schweſtern reich und Deutſchland wurde durch die mäßige andauernd öſtl ſche Dem
berge“ ein neues Gebäude zu dem genannten Zwecke zu errichten. welche mit größter Aufopferung der Pflege der Typhuskranken Luftſtrömung bei. meiſt trübem Wetter überall ein Sinken der Tein aus einem
Dann ſoll demnächſt auch mit dem Neubau einer Artillerie ſich widmeten. Von 76 Erkrankten ſind 17 geſtorben. e ehe re e reren w. J e e e Alexand

h x t. utſchland (dem GeKaſerne vorgegangen werden. Am 19. December v. J. iſt der Die Jenenſer haben die Abſicht, dem Profeſſor Häckel, biete relativ niedrigen Luftdruckes) iſt abermals viel Regen gefallen Theil des
Commandant Generalmajor von Köthen zum Ehrenbürger dem eifrigſten und zugleich ſcharfſinnigſten Verfechter der Dar Nizza- h leicht, heiter, Plus 7,0 Grad. Dies
unſerer Stadt ernannt worden. Mit Beginn der Winter win'ſchen Entwickelungstheorie, ein beſonderes Auditorium zu Etädien- eder m d a r war in nachgenannten welches
ſaiſon hat der wiſſenſchaftliche Verein, welcher von Mibauen, damit die reichen wiſſenſchaftlichen Sammlungen in an i s Peri 18 en r h
chaelis 1864 bis Oſtern 1879 beſtanden und viel Tüchtiges ge gemeſſener Weiſe aufgeſtellt werden können. Leipzig 0,0, Berlin n einem Kell

e 2 ree zu du i S es waren8 Berlin W., den 19. Februar 1880. Bekanntmachung. w Tr m uekanntmachung. Die Stelle des Digconus an hieſiger St. Maximi- Kirche wird Oſtern Segen ufgabe der Wirthſchaft ver Lſchleuder
Herabſetzung der Gebühren für Poſt Anweiſungen nach Süd v. Js. vacant. Das Gehalt derſelben beträgt excl. Staatszuſchuß etwa 1750.4. kaufe W e tag den 1. März Vor getödtet o

Auſtralien und Queensland. Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden. mittag 10 Uhr auf meinem Gute: mit dem
Die Gebühren für Poſt- Anweiſungen aus Deutſchland nach SüdAuſtra- Merſeburg, den 20. Februar 1880. Der Magiſtrat. ſchwere zugf. Pferde 1 Reitpferd, W n

lien und Queensland betragen vom 1. März ab 50 4 für je 20 min- 7 3- u. 4zöll. Wagen, 2 ſchmale Wagen, Abe
ſtens aber 1 ſowie alle landwirthſchaftl. Maſchinen,deſtens abe e Kaufmännischer Verein. Ackergeräthe, Ketten u. Lederzeug gege

Kaiſerliches General Poſtamt. Heute Donnerstag Abends W Uhr in der „Tulpe“ Vortrag des Herrn Baarzahlung. zeng gegen vor dre
Wiebe. rn ger „Die Südſee-Jnſeln und ihre Bedentung. Nemsdorf. Alb. Zanke.
Fi den 20 7 für den deutſchen Handel“. w. DasMat r 20. Februar 1880. S Material Geſchäfts Verkauf. haltige uN othwendiger Verkauf. Ich bin willens mein Haus, worin der BueJm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band 18 Blatt C 53 3 t c ſeit 50 Jahren MaterialGeſchäft be710 des Grundbuchs von Eisleben für den Maurer Karl Auguſt Eh- C yuringer et ung trieben wird, zu verkaufen, belegen in Laltigen

richt daſelbſt eingetragene Wohnhaus Eisleben, hintere Siebenhitze Nr. 10, einer Stadt von 15000 Einwohnern Stuhl m

n e e e e e e d ne a v an in S Mark See aam 20. Apri zormitta r reſſe sub S. itſaan hieſiger Gerichtsſtelle durch den ne eee Richter verſteigert und iſt die reichhaltigſte politiſche Zeitung Thüringens. Täglich Leitartikel, po I. an Ed. Stückrath in der Expd. re

am 22. deſſelben Monats Vormittags 11 Uhr litiſche Ueberſicht, Original-Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten, ſowie aus dieſ. Ztg. abzugeben. auf Gru
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Thüringen und Sachſen LokalNachrichten, Berichte über die Verhandlungen des es ihn a

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie die hieſigen Schöffen, Land. und Schwurgerichts, der Gewerbe und aller größeren Neues Theater r d
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerer Gerichtsſchrei- Vereine nach ſtenographiſcher Aufnahme ſofort ausführlich D 54 Worlbur
berei Abtheilung III eingeſehen werden. Reichhaltiges und gewähltes Feuilleton Romane aus der Feder belieb onnerstag den 26. Februar Rückkehr

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit v teſter Schriftſteller XX. Symphonie-Concert. Dur
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht Abonnements nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Briefbote entgegen. Orcheſter 40 Mann.
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die- Vermöge ihrer weiten Verbreitung ſichert die Ouv. Zauberflöte v. Mozart Auflage
m r Sermelduns der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine Chüringer Zeitung Hebräigohe Melodie v. R. Fran hie

Königliches Amtsgericht IV. Annoneen aller Art den günſtigſten Erfolg zu. X ar F i S
(gez.) Herrmann. Zu zahlreich m Abonnement ladet eie n b. Alte Erinnerungen, e. i doch la

Bekanntmachung die Expedition der Thüringer Zeitung. Aternaaehes und die Juger J vie
r Erfurt. Fr. Vartholomäus. pringtana. Sympnonie Bdur v.Es iſt ermittelt, daß von Butterhändlern auf hieſigem Wochenmarkte But N. W. Ga d e. Tränmereien von und beterſtücke mit der Firma eines Rittergutes c. verſehen feil geboten werden, ob- Von einem zahlungsfähigen] Agenten und Proviſionsreiſende R. Schumann für Streichinstr. Der U

gleich dieſe Butter aus der angegebenen Oekonomie nicht herrührt und vielfach Landwirth wird ein Gut von 500 werden für Sachſen und Thüringen Ouy. Rienzi v. Wagner. denkt
die angeführten Ortſchaften überhaupt nicht exiſtiren. ——-800 Morgen (mit gutem Boden) für eine Seifenfabrik geſucht. Es Billets 3 St. l ſind vorher ſkes

4 Da es ſchwierig iſt, die zur Feſtſtellung des Betrugs erforderlichen Mo zu pachten reſp. ein kleineres Gut wollen ſich nur Leute melden, die be bei den Herren Steinbrecher aber H
mente, namentlich eine Schädigung des Vermögens des Käufers zu conſtatiren, im Werthe von 60 80,000 Tha reits eingeführt und dadurch einen ge Jasper und Vogel, gr. Ulrichs- arbeite
wird das Publikum hierdurch auf das Treiben ſolcher Händler beſonders auf ler zu kaufen geſucht. Offerten wiſſen Umſatz garantiren. Offerten ſtraße 4, zu haben. das gl
merkſam gemacht und vorkommenden Falles zur Erſtattung von Anzeigen hier unter E. O. 4 befördern Hana- unter M. W. 671 an die Annonc. Anfang 8 Uhr.

her aufgefordert. senstein Vogler in Halle Exped. von Haasenstein G Entree an der Kaſſe 50 einerHalle a/S., am 23. Februar 1880. Die PolizeiVerwaltung. a. d. S. Vogler in Leipzig. W. HallIe, Stadtmuſikdirector Bee
tinusGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage. Lufft



Zweite Beilage zu Je 48 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwehſchte ſchen Verlag
Halle, Donnerstag den 26. Februar 1880.

Telegraphiſche Depeſchen.
eſth, 24. Februar. Das Oberhaus hatbeſchloſſen,

Antrage auf Aus lieferung des Baron Majthenyi
t golge zu geben, da nicht erwieſen ſei, daß auch gegen
e anderen Theilnehmer an dem Duelle die Strafunterſuchung
geleitet ſei.an 24. Februar. Senat. Fortſetzung der Berathung

6 Geſetzentwurfs über die Freiheit des höheren
r terrichts. Pelletan ſprach über die Stellung der Jeſuiten

dem Anfange dieſes Jahrhunderts und erinnerte an die zahl
hen Ausweiſungen derſelben aus Frankreich und anderen euro
aſchen Staaten. Die Jeſuiten ſeien eine internationale Geſell
aſt mit einem auswärtigen Chef, ſie ſeien gewiſſermaßen weder

unſere Zeitgenoſſen noch unſere Mitbürger, man dürfe ihnen nicht
das Recht geben, die Jugend zu unterrichten. VoiſinsLaVer
nière vom linken Centrum) bekämpfte die Vorlage im Namen der
gewiſſensfreiheit.

Rom, 24. Februar. (B. T.) Der Fanfulla meldet daß
janelli, Kommandant von Verona, hierher berufen iſt zur

Hegutachtung der öſterreichiſ chen Truppenbewegungen an der
Grenze. Nikoteras „Berſaglieri“ verlangt Auflöſung der
grredenta Jtalia“.
Bukareſt, 24. Februar. Die Deputirtenkammer votirte

ute den Organiſationsentwurf für die Dobrudſcha
m der Faſſung der RegierungsVorlage mit dem Amendement,
daß das Grundeigenthum bis zur Votirung eines Spezialgeſetzes
nach dem türkiſchen Geſetze zu behandeln ſei.

Zum Attentat.
Bis kurze Zeit vor dem Attentat wurde der Czar, wie man

weiß, fortwährend mit Drohbriefen überſchüttet. Einem Palaſt-
beamten, welcher die Pflicht hat, die Briefe dem Czaren zu über
witteln, wirft man vor, einen Drohbrief drei Tage vor dem At
tentat dem Czaren vorenthalten zu haben, um dieſen nicht noch
mehr aufzuregen. Der Brief enthielt angeblich folgende Stelle:
Du wirſt den Tod inmitten Deiner Familie finden, ohne daß

irgend etwas Dich auf den Verdacht bringen könnte.“ Jm Uebri-
gen heißt es, daß kurz nach dem Attentat neue Proklamationen

angeheſtet worden ſind, in welchen es hieß: „Freiheit dem ruſ
ſiſchen Volke oder Tod.

Als die Höllenmaſchine im Winterpalais aufgeflogen war,
wellte man dem Czaren durchaus den wahren Sachverhalt ver
heimlichen; der Kaiſer, der, wie geſagt, eben im Begriff ſtand,
mit dem Fürſten von Bulgarien zum Diner zu gehen, erſchrak
heftig, als die Mauern des Schloſſes zu wanken anfingen und
das ſchauderhafte Getöſe vom Schauplatz der Kataſtrophe zu ihm
geraufdrang. Alles rannte beſtürzt durcheinander, ein jeder ſuchte
inſtinctmäßig den Kaiſer, dem man einzureden ſuchte, es habe

blos eine ſtarke Gasexploſion, ohne irgend welche ſchlimmen
Folgen, ſtattgefunden. Die Exploſion ſollte durch Unvorſichtig-
keit entſtanden ſein. Alexander II. aber rief haſtig aus: „Nein,
nein! Jch weiß, was es war! O Gott, o Gott!“ Der Kaiſer
befindet ſich nach einer Mittheilung des Pariſer TimesKorre-
ſpondenten in ſolcher Aufregung, daß Niemand von Konzeſſionen
zu ſprechen wagt; der Czar erklärt vielmehr unaufhörlich, daß der

meuchelmörderiſchen Secte ein Ende bereitet werden müſſe, koſte
es, was es wolle.

Dem von uns nach „W. T. B.“ mitgetheilten Auszuge
aus einem Privatbriefe des Bruders der Czarin, des Prinzen
Alexander von Heſſen, laſſen wir hier noch den übrigen
Theil des Schreibens folgen

Dies proviſoriſche Speiſezimmer gehört zu dem Appartement,
welches ich ſonſt immer bewohnte, und nur weil ich gerne mit Lud-
wig (Sohn des Prinzen Alexander) zuſammen wohnen wollte, hatte
ich mir diesmal ein anderes ausgebeten. Die Mine befand ſich in
einem Keller unter der Hauptwache, und dieſe wiederum unter dem
Speiſezimmer, ſie war aber doch nicht ſtark genug, um die Gewölbe
zu durchbrechen. Wir hörten von unten entſetzliches Jammergeſchrei,
es waren die armen Soldaten vom finnländiſchen Regiment; unſchul-
dige Opfer dieſes neuen Verbrechens, die mit den Steinplatten des
großen Wachtſaales erſt in die Höhe und dann in den Keller hinab-
geſchleudert worden waren. Von den 60 Mann waren ungefähr 50
getödtet oder verwundet. Der Anblick war herzzerreißend, als wir
mit dem Thronfolger hineindrangen. Eine der großen Küchen war
auch eingeſtürzt. Man hat bis heute früh 10 Leichen gefunden, 8
Soldaten ſind ſterbend, 44 verwundet, darunter auch Civiliſten. Jn

einem großen Theile des Winterpalais find die Doppelfenſter
trümmert, auch in meinen und Ludwigs Zimmern. Ein großes Glück
iſt, daß die arme Kaiſerin, die bei meiner Ankunft ſchlief, gar nichts
hörte. Heute früh hat ihr der Kaiſer einen Theil der Wahrheit mit-
getheilt, den ſie ruhig und gefaßt anhörte. Geſtern hatten wir ihr
nur von einer Gasexploſion geſprochen. Wir brachten noch die halbe
Nacht in Erwartung weiterer Schreckensereigniſſe zu, aber Gott ſei
Dank, es erfolgte nichts mehr.“

Aus Berlin wird der „Allg. Ztg.“ telegraphirt: „Wie wir
aus guter Quelle vernehmen, hat ein hier durchreiſender, hoher
ruſſiſcher Palaſtbeamter, auf die umlaufenden Gerüchte über die
Bedrohung des Winterpalais aufmerkſam gemacht, ſeinem
Mittelsmann folgende abſprechende Antwort ertheilt: „Wir
haben alle Fäden des Nihilismus in unſeren Händen, und wiſſen
genau, daß alle Mittel deſſelben erſchöpft ſind. Die angeblichen
Unternehmungen gegen das Winterpalais ſind dumme, abſichtlich
verbreitete Gerüchte. Wir werden in St. Petersburg niemals
von einer ſolchen Unternehmung zu ſprechen haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Februar.

Wie die „Altpreuß. Ztg.“ berichtet, haben die Elbinger
Stadträthe, welchefihr Amt in Folge der Angriffe im Abgeord-
netenhauſe niedergelegt hatten, daſſelbe wieder aufgenommen

und zwar in Anbetracht des Vertrauensvotums der Stadtverord-
netenverſammlung und der äußerſt lobenden Anerkennung der

Schulverwaltung und beſonders über die gute Organiſation der
Elbinger Schulen jetzt kürzlich ausgeſprochen hat. Außerdem ge-

denkt Oberbürgermeiſter Thomale noch einmal eine ſcharf präzi

Regierung wegen, welche dieſelbe über den Jahresbericht der

ſirte Erklärung wegen des Verhaltens des Magiſtrats in Ange-
legenheiten des katholiſchen Religions Unterrichts an der Elbinger

höheren Töchterſchule an das Kultusminiſterium einzuſenden.

Jm Reichstage ſind die Dispoſitionen, wie man
hört, vorläufig ſo getroffen, daß der Donnerſtag für die Budget-
kommiſſion und die Fraktionen frei bleiben ſoll, während am
Freitag die Jnterpellation Stumm wegen rer Arbeiterinvaliden-
kaſſe zur Verhandlung kommen würde. Ob auch der Sonnabend

frei bleibt, iſt noch unbeſtimmt. Am Montag nächſter Woche ſoll
dann das Militärgeſetz auf die Tagesordnung kommen; nach Ab-
ſchluß der Generaldiskuſſion über daſſelbe folgt die Debatte über
das Verfaſſungsänderungszeſetz. Das Präſidium hatte urſprüng-
lich die Abſicht, das Militärgeſetz noch in der laufenden Woche
zur Diskuſſion zu ſtellen, Angeſichts der dringenden Wünſche ver
ſchiedener Fraktionen aber, welche die wichtige Vorlage noch nicht
haben berathen können, iſt von dieſem Vorhaben Abſtand ge-
nommen.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohen-
lohe, hat heute ſeinen Platz im Reichstage eingenommen. Fürſt
Hohenlohe, der von allen Seiten auf das lebhafteſte begrüßt
wurde, erklärte auf vielfache Anfragen, daß ſeinen Wahrnehm-
ungen nach die Stimmung der franzöſiſchen, namentlich der
Pariſer Bevölkerung eine durchaus friedliche ſei und die
gegenwärtige Regierung der Erhaltung des Friedens zugeneigt

ſei. Gegen dieſe Aeußerungen des Botſchafters nimmt ſich der
geſtrige allarmirende KrieginSicht- Artikel der „Norddeutſchen
Allg. Ztg.“ gar wunderlich aus.

Auf den von dem gegenwärtigen zweiten Vicepräſidenten
des Reichstags, Herr Ackermann in der ſächſiſchen Kam-

mer eingebrachten Antrag, die Regierung möge zu einer Ab-
änderung des Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit thunlichſt
die Hand bieten, war zwar von dem Miniſter v. Noſtiz-Wall-
witz die Erklärung abgegeben, eine Reviſion des gedachten Ge-
ſetzes liege ganz und gar nicht in den Jntentionen der Reichs
regierung, allein der Miniſter hat ſich dabei eine Aeußerung
entſchlüpfen laſſen, die im hohen Grade bedenklich iſt. Er hielt
es nämlich für wünſchenswerth und zu eingehender Erwägung

reif, ob nicht das Vagabundenunweſen dadurch einzudämmen ſei,
daß die körperliche Züchtigung wieder als geſetzliches (nicht
disciplinariſches) Strafmittel in das Reichsſtrafgeſetzbuch aufge
nommen werde. Der ſtenographiſche Bericht verzeichnet bei
dieſen Worten „lebhafte Zuſtimmung“. So hat denn jene Agi-
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tation bereits ihre Wirkung gethan, ſchreibt die „Trib.“, welche
dem ſchon zum Mythus gewordenen Büttel zur Auferſtehung
verhelfen will, und die unter dem Deckmantel des Kampfes gegen
die ſogen. „falſche Humanität“ der beſtehenden Geſetze direkt
auf die Wiederherſtellung des alten feudalen Polizeiſtaates hin
arbeitet.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hatte neue Beſtimmungen, betreffend den

Twansport von r auf Eiſen ang, beſchloſſen,
welche vorbehaltlich anderweiter Redaction in den S 48 des Betriebs-
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands aufzunehmen ſind.
Gleichzeitig wurde der Reichskanzler erſucht, die dadurch bedingte
Reviſion und Umarbeitung des S 48 und die tn eines, den
Geſammtinhalt deſſelben wen und gleichzeitig die ſonſt etwa
noch in Ausſicht genommenen Abänderungen berückfichtigenden Ent
wurfs behufs der demnächſtigen Beſchlußfaſſung des Bundesrathszu veranlafſſen. Dementſprechend iſt im Kelche Eiſenbahnamt der

Entwurf einer neuen Faſſung des S 48 des Betriebs -Reglements
aufgeſtellt, woran ſich der weitere Vorſchlag einer damit im Zuſam-
menhange ſtehenden Aenderung in S 50 Nr. 1, Abſatz 1, daſelbſt an
ſchließt. Der Entwurf iſt jetzt dem Bundesrath vorgelegt worden.“

Parlamentariſches.
Wie man hört, beabſichtigt die nationalliberale Fraktion des

Reichstags ihrem langjährigen Genofſen, dem früheren Abg. v. Unruh
bei ſeinem Scheiden aus dem parlamentariſchen Leben ein Ehrenge-
ſchenk zu üderreichen; eine Kommiſſion, beſtehend aus den Abgg. v.
Forckenbeck, Oechelhäuſer, Schlutow und Struve iſt mit der Ausführung
beauftragt.

Der Abg. v. Bennigſen, der durch ein Augenleiden einige
Tage in Hannover zurückgehalten war, iſt hergeſtellt und nimmt wie
der an den Sitzungen des Reichstages theil.

Im 2. Berliner Reichttagswahlkreiſe ſoll von fort
ſchrittlicher Seite der Landtagsabgeordnete Prof. Virchow als Can-

didat aufgeſtellt werden. Herr Virchow hat ſich allerdings bisher
gewe gert, ein Mandat für den Reichstag anzunehmen. Man erwar-

et aber doch, ſchreibt die „B. Brſ.-Ztg'“, daß er eine auf ihn gefallene
Wahl nicht ablehnen wird, beſonders da die laufende Seſſion nur
noch anderhalb Jahre währt, die Aufgaben aber von hervorragendſter
Bedeutung ſind.

Der Deutſche nautiſche Verein,
welcher gegenwärtig in Berlin tagt, beſchäftigte ſich in ſeiner
Dienstags Sitzung mit der Beſprechung der Vorſchriften zur Ver
hütung des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf See. Es waren ver
ſchiedene auf den Gegenſtand bezügliche Anträge eingebracht worden;
nach einer längeren und eingehenden Debatte, in der conſtatirt wurde,
daß die Frage von zu großer Tragweite und zu wenig geklärt ſet,
als daß ſich ſchon jetzt ein Beſchluß darüber faſſen laſſe, gelangte
folgender Antrag zur Annahme: „Der Verein beſchließt, die Feſt
ſtellung beſtimmter Geſetzeeparagraphen in Bezug auf Schiffe, welche
geſchleppt werden, bis zum nächſten Vereinstage zu vertagen.“ Der
zweite Gegenſtand der Tagesordnung war vielfach identiſch mit einem
heute im Reichstag verhandelten. Es betraf das Steuer- Commando
für die deutſche Handelsmarine. Jn der Debatte wurde beſonders
die Unzulänglichkeit des Zuſtandes betont, daß zwiſchen den Bezeich
nungen auf der Kriegsmarine und denen auf der Handelsmarine
ſolche Verſchieden heit herrſche. Seitens des Fabrikdirectors Domke-
Stettin wurde folgender Antrag geſtellt:

„Der Vereinstag erkennt an, daß die allgemeine Einführung
eines wahrheitsgemähen Steuer -Commandos auf den deutſchen
Schiffen nach dem Vorgange der kaiſerl. deutſchen Admiralität nur
eine Frage der Zeit iſt, und beſchließt, die zuſtändigen n
aufzufordern, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, damit imEinvernehmen mit der kaiſerlich dentſchen Admiralität ſobald wie

möglich das neue Steuer- Commando auch auf deutſchen Handels
ſchiffen eingeführt werde.“

Dieſer Antrag wurde mit 14 gegen 7 Stimmen abgelehnt,
ebenſo mit 11 gegen 11 Stimmen ein Antrag der im Allgemeinen es für
wünſchenswerth erklärt wiſſen wollte, das von der kaiſerl. Marine
eingeführte Steuercommando auch für die Handelsmarine einzu
führen. Ein Antrag r welcher eine Aenderung
nicht als wünſchenswerth erklärte. ſo lange nicht mit den anderen
wichtigſten Schifffahrt treibenden Nationen Vereinbarungen getroffen
werden können, erzielte bei der Abſtimmung ebenfalls Stimmen-
gleichheit (11 pro und contra), ſo daß die Debatte ohne Reſultat
abſchloß.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Bei der Fortſetzung der BudgetDebatte im Unterhauſe zu
Peſth am 23. Februar Abends hält Koloman Szell die Finanz
lage für ſchlimmer, als ſie von der Regierung und dem Finanz-
ausſchuſſe dargeſtellt werde

Das Deficit belaufe ſich nach ſeiner Rechnung auf 32 Millionen.
Hauptaufgabe ſei, der Deckung des jährlichen Defizits durch Anleihen
entgegen zu arbeiten; daneben ſei die Beſſerung der wirthſchaftlichen

Hans Lufft,
vor dreihundert Jahren Buchdrucker und Bürgermeiſter

in Wittenberg.
Das große Werk der Reformation hat durch nichts eine ſo nach-

haltige und bedeutende Förderung erfahren, als durch die Erfindung
der Buchdruckerkunſt, die allein eine ſchnellere Verbreitung des
Gedankens und Wortes ermöglichte. Die 95 Theſen Luthers wären
ſicher in allen Landen nicht ſo ſchnell bekannt, der Einfluß des ge
waltigen Mannes nicht ſo allſeitig, ſein Kampf gegen den päpſtlichen
Stuhl nicht ſo allgemein geworden und der Beweis gegen die Jrr-
lehren der katholiſchen Kirche nicht Jedermann ſo klar vor Augen
etreten, wenn die Errungenſchaft Guttenberg's jenen Luther'ſchen
treitſätzen nicht vorangegangen wären.

Wie aber Luther nun mit der heiligen Schrift in der Hand und
auf Grund der Bibellehre den Kampf gegen Rom führte, ſo drängte
es ihn auch für Andere dieſe.be Waffe zu ſchärfen und allen Laien
die gleiche Einſicht und Ueberzeugung auf dieſelbe Weiſe, nämlich
durch das Leſen der heiligen Schrift zu verſchaffen. Das auf der
Wartburg überſetzte neue Teſtament wurde daher nach ſeiner
Rücktehr nach Wittenberg im Jahre 1522 ſofort der Preſſe übergeben
und erſchien bereits im September dieſes Jahres ohne Angabe des
Jahres, Ortes und der Druckerei. Die Auflage war unter der Preſſe
ſofort vergriffen, und noch in demſ lben Jahre wurde eine neue
Auflage veranſtaltet. Dieſe zweite Ausgabe, welche im Dezember
erſchien, enthielt indeß die vorher vermißten Angaben, denn ſie datirt
von 1522 und nennt Melchior Lotther als Drucker, welcher der
Druckerei des Auguſteums vorſtand. Unter den Mitarbeitern dieſer
Kunſtdruckerei ſcheint ſich auch Hans Lufft befunden zu haben,
doch laſſen ſich ganz ſichere Angaben darüber nicht beibringen. Als
ein Geburtéjahr iſt 1495 feſtgeſtellt, während Geburtsort und Jugend-
geſchichte in Dunkel gehüllt bleiben.

Y. Luther erwähnt Hans Lufft zum erſten Male im Jahre 1524
und bezeichnet ihn ſeines Handwerkes als Schriftſetzers (COhalcotypus).
Der Umſtand, daß Luther in dieſer Zeit in Briefen öfter ſein ge-
denkt, giebt der Vermuthung Raum, daß Lufft in der Lotther'ſchen
Kloſterdruckerei beſchäftigt geweſen iſt, wie er unzweifelhaft ein leb
haftes Jntereſſe des Reformators für deſſen Perſon bekundet. Hat
aber Hans Lufft in der Melchior Lotther'ſchen Druckerei ge-
arbeitet, ſo iſt er auch bei dem Drucke des alten Teſtamentes,
das gleich im folgenden Jahre in Angriff genommenen wurde, mit
thätig geweſen und hat hinreichend Gelegenheit gehabt, ſich dermaßen
zu vervollkommnen und geſchick: zu machen, das er an die Gründung
einer eigenen Druckerei denken und zur Ausführung dieſes Entſchluſſes
ſchreiten durfte. Er that dies auch wirklich und ließ als erſtes Werk
aus ſeiner Offizin hervorgehen: „De Pſalter Düdeſch Mar-

hatte.
Art zu unterſtützen und ließ in der erſten Zeit zahlreiche Streit-

indeß erkennen, daß der Befitzer derſelben nur über ſehr beſchränkte
Mittel verfügte, nur deutſche Lettern beſaß, wahrſcheinlich allein
arbeitete und mit Mangel und Hinderniſſen aller Art zu kämpfen

Luther aber ſuchte den ſtrebſamen Mann auf alle mögliche

ſchriften bei ihm drucken.
Jn den nächſten Jahren von 1530 ab erweiterte Hans Lufft

ſeine Druckerei und vermehrte die Zahl ſeiner Preſfſen, ſo daß er es
wagen durfte, den Druck des ganzen Bibelwerkes zu unternehmen.
Jm Jahre 1534 erſchien die hochdeutſche Bibelüberſetzung,
wie ſie Luther geliefert hatte, zum erſten Male voll-
ſtändig. Jn den vierzig Jahren von 1534 bis 1574 gingen min-
deſtens 100 000 Bibeln aus der Hans Lufft'ſchen Druckerei her-
vor. Welchen Fleiß und Eifer und welche Ausdauner muß dieſer
Mann in der damaligen Zeit entwickelt haben! Merkwürdig iſt es,
daß trotz der großen Zahl von Bibeln aus jener Zeit ſich ſo wenige
Exemplare bis zur Gegenwart erhalten haben. Einen beſonderen
Werth hat die Ausgabe von 1545, da ſie die letzte, von Luther ſeloſt
noch derrührende Verbeſſerung der Ueberſetzung enthält.

Es leuchtet ein, daß diejenigen welche ſich mit dem Druck und
der Verbreitung der reformatoriſchen Schriften beſchäftigten, den-
ſelben Anſtoß erregten als die Reformatoren ſelbſt und dem Katho-
licismus als Erzketzer gefährlich erſchienen. Hans Lufft, der ſpäter
zu einem behäbigen Wohlſtand gekommen war, pflegte alljährlich am
grünen Donnerstag eine größere Geſellſchaft von Freunden und
Gleichgeſinnten in ſeinem Hauſe zu verſammeln und aufs beſte zu
bewirthen. An dieſer Mahlzeit nahmen auch ſeine erſten Gehülfen
Theil er ſelbſt aber trank dabei gewöhnlich über ſein ſonſtiges Maß,
was er damit zu entſchuldigen ſuchte, daß er die Heftigkeit des Fege-
feuers, dem auch ſein Name in Rom überantwortet ſei, nothwendiger
Weiſe mit der gehörigen Feuchtigkeit dämpfen müſſe. Die Buch
drucker Wittenbergs veranſtalteten in der erſten Zeit zum Andenken
an die erſte Vollendung des erſten vollſtändigen Bibeldruckes eine
alljährlich wiederkehrende Feier, an der ſich ſämtliche Zunftgenoſſen
betheiligten. Hans Lufft aber machte zu dem gleichen Zweck, ſowie
zur Förderung und Hebung des Buchdruckes überhaupt eine beſondere
Stiftung und ordnete an, daß man bei Beſtimmung des Wochen-
lohnes für die Arbeiter keinen Unterſchied zwiſchen Werkel- und Feſt
tagen mache, ſondern für Ruhe- und Arbeitstage gleich auszahle.
Jnnerhalb Sachſen traten ſämmtliche Buchdrucker dieſer Beſtimmung
damals bei. Durch Alles dies wurde das Buchdrnckergewerbe aber,
welches in Deutſchland an und für ſich ſchon in h hen Ehren ſtand,
ſo daß z. B. kein Beſcholtener zugelaſſen wurde und die Aufnahme
in daſſelbe mit einer beſonderen Feier verbunden war, ſehr geyoben.

Die wenigen aus der Lufft'ſchen Druckerei noch vorhandenen
Druckwerke bezeugen durchaus die hohe Sorgfalt, welche der Drucker

tinus Luther. Gedruckt tho Wittenbroch durch Hans
Lufft 1525. 8y0.“ Die Erſtlinge der Lufft' ſchen en

auf ſeine Erzeugniſſe verwandte. Sein Ruf war aber auch über das
Weichbild der Stadt längſt hinaus gedrungen denn ſelbſt von aus-

welche die Werke Melanchthons druckte.

wärtigen Fürſten wurde er mit ehrenvollen Aufträgen ausgezeichnet.
Vom anhaltiniſchen Hof wurden ihm z. B., während der Fürſt
Woifgang der Bekenner dieſes Land regierte, 100 Pergament-
häute für den Bibeldruck zugeſchickt, und allgemein nimmt man an,
daß dasjenige Exemplar, welches der Churfürſt Johann Friedrich
in der Gefangenſchaft bei ſich führte und das mit Bildern von
Lucas Cranach verſehen iſt und ſich gegenwärtig in der Bibliothek
zu Jena beſindet, zu der Zahl der für den anhaltiſchen Hof gedruckten
Bibeln gehört. Daß in der damaligen Zeit in Wittenberg ein
beſonderer Wetteifer in der Buchdruckerkunſt ſtattgefunden haben muß,
wird man vermuthen dürfen, wenn man erfährt, daß nicht weniger
als 14 Buchdruckerwerkſtätten in dem verhältnißmäßig kleinen
Orte beſtanden und einige unter ihnen für die damalige Zeit wirklich
Vo' zügliches leiſteten, wie z. B. die Joh. Krafft'ſche Offizien,

Allein dieſer Umſtand läßt
auch erkennen, daß es genug zu drucken gab, und daß die wiſſen
ſchaftliche Regſamkeit der Geiſter ſo fleißige Hände verlangte, um
die Zeit bewegenden Gedanken zu verbreiten. Von Luthers Werken,
der außerdem noch in 10 anderen Druckereien drucken ließ, ſind die
meiſten aus der Hans Lufft'ſchen Offizin hervorgingen. Daneben
wurde aber immer noch der Bibeldruck ununterbrochen fortgeſetzt, und

ſtets waren mindeſtens 3 bis 4 Preſſen in Thätigkeit.
Der Sitte jener Zeit gemäß, wie die Ritter in Schild und

Wappen, beſondere Symbole im Petſchaft und den Erzeugniſſen der
Kunſt und des Gewerbes zu führen, bentzte auch Hans Lufft eine
Art Chiffre, um die Echtheit der aus ſeiner Offizin hervorgegangenen
Druckwerke damit anzudeuten. Jn ſpäterer Zeit hatte er als das
ihm allein angehörige Druckzeichen gewählt: ein Schwert, das von
zwei aus Wolken hervorragenden Händen am Hefte gehalten wird
und auf ſeiner Spitze ein Herz trägt, während ſich zwei mit den
Köpfen nach unten gerichtete Schlangen um daſſelbe winden und in
das Kreuz am Griff beißen. Die Symbolik dieſes Zeichens iſt un-
ſchwer zu errathen und ſie bezeichnet den Sieg des Guten über das
Böſe, den Kampf der Reformation gegen das Pabſtthum mit Hilfe
des Evangeliums.

So viel ſich aus geſchichtlichen Mittheilungen ergiebt, lebte
Hans Lufft zuerſt in ziemlicher Dürftigkeit, doch da er ſich durch
Fleiß und Geſchicklichkeit, klares Urtheil und Zuverläſſigkeit das Ver-
trauen und die Gunſt Luthers erworben hatte, beſſerte ſich auch
ſeine Lage. Da ihm von dieſem der Druck der Bibel übertragen
wurde er außerdem noch mit vielen andern Arbeiten beſchäftigt war,
mehrten ſich ſeine Mittel von Jahr zu Jahr. Sein Anſehen wuchs
auch unter ſeinen Mitbürgern, ſein Wort galt etwas b ihnen, ſo
daß er 1550 in das Rathscollegium gewählt wurde und ſeiner nun
öfter unter dem Titels eines Senator und Typographus gedacht iſt.
Jm Jahre 1519 verheirathete er ſich und lebte in glücklicher Ehe,
bis ihm am 26. Februar 1561 die treue Lebensgefährtin durch den
Tod entriſſen wurde. Seine Gattin hat ſich das Lob einer fleißigen
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Lage des Landes, die Hebung der Produktionsfähigkeit und eine ener-
giſche Wahrung der Handels und Verkehrsintereſſen unerläßlich. Er
acceptire zwar das Budget, könne aber ſein Vertrauen der Regierung
nicht votiren. Miniſterpräſident Tisza erklärte die meritoriſche
Beantwortung der Behauptungen Szell's dem Finanzminiſter über
laſſen zu müſſen; darin ſei er aber mit Szell einverſtanden, daß man
aus den vorhandenen Uebeln nur durch beharrliche Arbeit heraus-
kommen könne. Den Ausführungen anderer Redner gegenüber, daß
das deutſch öſterreichiſche Bundniß in Frankreich Beſorgniß errege,
wies Tisza darauf hin, wie in Frankreich Jedermann wiſſe, daß dieAſterreichtſch ungariſche Monarchie, wenn ſie auch mit Deutſchland im

beſten Einvernehmen zu leben wünſche, doch fern davon ſei, Frank
reich gegenüber eine feindliche Stellung einzunehmen. Die Aufgaben
der nächſten Zukunft ſeien die Verbeſſerung der Finanzlage und die
Entwickelung der ſtaatswirthſchaftlichen Verhältniſſe.

Das Jnduſtriegeſetz werde revidirt; über die Gruppirung der
Eiſenbahnen ſei die Regierung bereits einig. Das Hauptaugenmerkwerde darauf gerichtet ein Eiſenhahnen zweiten Ranges in möglichſt

großer Anzahl in das Leben zu rufen. Die hierauf bezüglichen Vor
arbeiten ſeien bereits beendet. Den Vorwurf reaktionärer e
in Betreff der Maßregelung der Preſſe müſſe er zurückweiſen. Nichts-
deſtoweniger erachte er es als nothwendig, die rung des Privat
lebens und der Privatehre den Schwurgerichten zu entziehen, ſowie
das Vereins und Verſammlungsrecht zu regeln. Das Miniſterium
werde ſich hierbei von den in Frankreich, England, Belgien und
Amerika beſtehenden Geſetzen leiten laſſen. Schließlich wies der
Miniſter unter der lebhaften Zuſtimmung des Hauſes den Vorwurf
der Abnutzung zurück und erklärte, er werde ſich lieber durch die Er
füllung ſeiner Pflichten abnutzen laſſen, als daß er ſeine Pflichten
nicht erfülle.

Frankreich.
Der Senat nahm am 24. Februar den Kulturkampf wieder

auf. Die Berathung über das zweite Ferry'ſche Geſetz, die
Reorganiſation des Univerſitäts Unterrichts wurde mit einer
Rede des Erzklerikalen Chesnelong eröffnet.

Derſelbe bekämpft die Aufhebung der r Kommiſſionen
für die Prüfung der Studenten man habe dieſes erwartet, aber der
vorliegende Geſetzentwurf beraube die freien Fakultäten auch der Ein
ſchreibungsgebühren u. ſ. w. Er bedauert auch die Unduldſamkeit.
welche den Staatsfakultäten den Namen Univerſität zuwies. Dieſes
bezeichne den Geiſt der Sektirer, welche in den Kreiſen herrſchen, wo
die Unparteilichkeit regieren ſoüte. Art. 7 beraube im Widerſpruch
mit dem Staatsrecht eine ganze Klaſſe von Bürgern ihrer Rechte.
Deshalb habe dieſer Artikel auch gegen ſich alle Liberale und nament
lich den Berichterſtatter. 1875 erklärten ſich zwei Redner im Prinzip
für die Unterrichtsfreiheit, aber ſie wieſen ſie zurück, weil ſie den
Katholiken zu günſtig ſei. Der Miniſter denkt wie ſie, aber er wagt
es nicht zu ſagen (Beifall rechts), und doch erhalten unſere Anſtalten
für den Elementarunterricht ein Viertel der Schulbevölkerung und
unſere Gymnaſien die Hälfte der Schüler. Wollen Sie Jhren Willen
einer ganzen Kategorie von Bürgern aufzwingen Beſinden wir uns
in einem eroberten Lande? Wollen wir zwei Frankreiche ſchaffen, das
Frankreich Voltaires, welches Gambetta will, und das katholiſche
Frankreich? (Sehr gut! rechts.) Wenn es ſich um die Religion
handelt, ſo muß man einen klaren Entſchluß faſſen. Man muß die
Religion beſchützen, ihre Freiheit achten oder ſie verfolgen. Haben
Sie Jhre Wahl getroffen Die Religion muß geſchützt werden, denn
ſie iſt in der Charte eingeſchrieben. Sie beſchützen aber den Anti-
katholicismus. Eine Hauptfreiheit der katholiſchen Kirche iſt aber
die Freiheit der Kongregationen (heftiger Widerſpruch links) und eine
weſentliche Freiheit, nämlich die Unterrichtsfreiheit. Wenn Sie dieſe
beiden Freiheiten unterdrücken, ſo betreten Sie den Boden der Ver
folgung. (Sehr gut! rechts.) Die Kongregationen find das noth
wendigſte Element, die Hoffnung der katholiſchen Kirche. (Sehr gut!
rechts, Lärm links.) e verlangt, wie dies auch die Jeſuiten
wollen, für alle Welt die Freiheit da es das einzige Mittel für die
Katholiken ſei, ſich zu vertheidigen. Die Kirche habe auch ihre noth-
wendigen Freiheiten: die Freiheit des Almoſengebens, des Opfers,
der religiöſen Erziehung. Der Artike! 7 verletze die Gewiſſensfreiheit,
weil er ſie einer demüthigenden Bedingung unterwerfe. Redner er
läutert nun die ſchon oft erwähnte Theilnahme der Katholiken an
dem Kampfe gegen den proteſtantiſchen König von Preußen, erklärt,
daß die Einheit der Kirche nicht beſtehen könne, ſo lange die Re
publikaner am Ruder ſeien, und ſchließt dann, indem er meint, daß
Paul Bert ſich geirrt, wenn er geſagt, dieſes Geſetz ſei ein Geſetz
der ſozialen Vertheidigung, es ſei ein Geſetz der ſozialen Zwietracht.
Um 6 Uhr wird die Debatte auf morgen vertagt.

Vor Kurzem iſt in einem Berliner Verlage eine Broſchüre
erſchienen: „Der Feldzug Deutſchlands gegen Ruß-
land und Frankreich in den Jahren 1880--81.“ Wie
zu erwarten war, iſt dieſes Phantaſieſtück, eine ungeſchickte Nach
ahmung des Werkes: The battle of Dorking, von den fran-
zöſiſchen Blättern, namentlich von dem Journal des Débats
umſtändlich beſprochen worden. So erfüllt dieſe unbedeutende
Broſchüre den Zweck, im Auslande als ein Symptom deutſcher
Anſichten, deutſcher Anmaßung und Ueberſchätzung verwerthet

zu werden. Sovweit die Nachrichten reichen, iſt der Verfaſſer
ein ehemaliger Agent Louis Napoleons von mehr Thätigkeit als
Einſicht, deſſen Name zwar nicht auf einen franzöſiſchen, aber
auch nicht auf einen germaniſchen Urſprung ſchließen läßt.

Rußland.
Es iſt erfreulich, zu vernehmen, wie warm ſich die Reſidenz-

bewohner bis jetzt der Hinterbliebenen der bei der Exploſion

Hausfrau zund beſonders auch das einer unermüdlichen Pflegerin
kranker Frauen erworben, was in dem Berichte des Leichenprogramms,
vom Rector Petrus Vicentius verfaßt, beſonders hervorgehoben
wird. Es waren ſeiner Ehe auch mehrere Kinder entſproſſen, ſo
viel bekannt iſt aber nur Töchter, über deren Lebensſchickſale ge
ſchichtliche Nachrichten fehlen. Das Haus Lufft's war ein gaſtliches
und ward von Gelehrten und Profeſſoren der Univerſität gern be-
ſucht; mit einzelnen ausgezeichneten Männern ſtand dieſer hervor-
ragende Senator und Typographus ſogar in freundſchaftlichem
Verkehr.

Jm Jahre 1580 gab Hans Lufft wegen hohen Alters ſein
Geſchäft auf. Was aber nach dieſer Zeit aus demſelben geworden,
wo das ſehr bedeutende Vermögen des Mannes geblieben iſt und
aelches die weiteren Schickſale der Familie find, darüber ſind alle
ſpäter angeſtellten Nachforſchungen reſultatlos geblieben. Bekannt
iſt nur noch, daß Hans Lufft, beinahe 90 Jahr alt, am 2. Sep-
tember 1584 geſtorben iſt und ein überaus ehrenvolles Begräbniß er-
halten hat. Seine Leiche wurde in der Stadtkirche in einem Ge-
wölbe vor dem Altar beigeſetzt, woſelbſt im Jahre 1724 ſein Grabmal
noch vorhanden war. Die Jnſchrift deſſelben lautete:

„Anno 1584 den 2. Sept. iſt in Gott ſeliglichen verſchieden,
der Erbare Wolweiſe Johann Lufft, Burgemeiſter allhier.
Gott verleihe ihm und uns allen eine fröhliche Auferſtehung;
ſeines Alters im 89. Jahre.“ Auf dem Leichenſtein ſteht: „Hiob 19.
Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt 2c. meine Augen werden Jhn
ſchauen und kein Fremder.“

Es möge zum Schluſſe hier noch ein Brief Platz finden, in
welchem Hans Lufft wegen hohen Alters um Entbindung vom
Bürgermeiſteramte bittet. Derſelbe hat folgenden Wortlaut:

Gnad und Fried durch Jeſum Chriſtum unſern einigen
und wahren Heyland und Seeligmacher, ſampt meinen willigen
Dienſten allezeit bevor!

Nachdem, Achtbare, Wohlweiſe Großgünſtige und liebe Herren,
die Zeit, zu welcher E. G. mit hertzlicher Anruffung zu Gott wie
folgendes Jahr die Regierung dieſer Stadt mit einem andern Burge-
meiſter und Rath beſtellet werden möge, pflegen ſorgliche Vor-
trachtung zu haben, vorhanden, und ich mich weiß zu beſcheiden, daß
die Ordnung des Burgemeiſter-Amts, ehrbaren und löblichen Brauch
nach, mich trifft; daher E. G. wohl leicht in ihrem bedenklichen

Getödteten und Verwundeten angenommen haben. Vorgeſtern
nach beendigtem Dankgottesdienſt im KaufmannsAmt wurde

daſelbſt durch Herrn Gromow für die Familien der verunglückten

einbrachte, und im Kaufmannsclub wurden am ſelben Tage über
1000 Rubel für denſelben Zweck zuſammengebracht. Am groß-
artigſten trat aber geſtern die Börſe auf. es wurden dort für
die vom Unglück Betroffenen nicht weniger als 50 000 Rubel ge-
zeichnet. Die Zeitungen Golos und Nowoje Wremja haben
gleichfalls Sammelſtellen errichtet, bei erſterem ſind ſchon über
2000 Rubel eingegangen. Am 19. Februar um 2, Uhr Nach
mittags fand im Beiſein des Kaiſers, des Thronfolgers und
verſchiedener Großfürſten ſo wie der geſammten Generalität in
der Kirche des finnländiſchen Regiments die Seelenmeſſe für die
Opfer ſtatt und geſtern um 12 Uhr Mittags wurden die 10 ver
unglückten Finnländer (1 Feldwebel, 1 Unterofficier und 8 Ge-
meine) zu Grabe getragen. Faſt ſämmtliche Generäle und der
Chef des Regiments Konſtantin Nikolajewitſch gaben den Abge-
ſchiedenen von der Regimentskirche das Geleit. Die Särge wur-
den von Generälen und Officieren aus der Kirche getragen.
Den Sarg des Feldwebels trugen u. a. General Fürſt Suworow,
General Graf Woronzow, General v. Otter, der Regiments-
commandeur der Finnländer u. ſ. w. Die Beerdigung erfolgte
eine Stunde ſpäter auf dem Smolenski-Friedhofe. Unter den
üblichen Ehrenſalven wurden die 10 Särge hinabgelaſſen, die
Gemeinen wurden zu zwei in ein Grab gelegt, während jeder der
beiden Unterofficiere ein beſonderes Grab erhielt. Die Zahl der
Verwundeten beträgt nach den neueſten Angaben 53, von denen
einer bereits geſtorben iſt, einem andern mußte die Hand ampu-
tirt werden, ſonſt ſollen die meiſten von ihnen leicht verwundet
ſein. Bei einer kleineren Anzahl wurden allerdings nicht uner-

direnden der kaukaſiſchen Armee, vom 7. Februar

unter dem 3. Februar, daß er am Tage vorher von der Abſicht einer

DusOlum zurückkehrenden Transport von 800 Kameelen zu über-
fallen, in Kenntniß geſetzt, ſich unverzüglich mit zwei Sſotnien und
drei Compagnien anfmachte, um die Tekinzen aufzuſuchen und ſeine
Truppen auf drei Wege vertheilte, welche die Tekinzen vorausſichtlich
nehmen würden.
pagnien ſtark, ſchnitt einer 400 Mann zählenden Partie den Weg
ab; die Tekinzen rückten unſerer Sſotnia entgegen, hielten indeſſen
das Feuer derſelben nicht aus und wandten ſich ſchleunigſt zum Rück-
zug; ſie wurden dabei von unſerer Sſotnia in einer Schlucht ereilt

gegen 25 Todte auf dem Platze blieben. Die Sſotnia verfolgte den
Feind 40 Werſt weit. Nur der eintretenden Nacht hatten die Te-

Wir hatten keine Verluſte.

Lokales.
Halle, den 25. Februar.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
genieure wird Mittwoch, 3. März, Abends 8 Uhr im Hotel

Tagesordnung iſt folgende: 1. Einläufe. Geſchäftliches. 2.
Mittheilungen über den Beſuch des PatentſchriftenLeſezimmers.

ſuchung von Dr. Drenckmann. 4. Aus der Praxis: a. Ueber
Schutz von Brücken- und HochbauKonſtruktionen gegen Zer-
ſtörungen. b. Ueber Dampf-Ueberhitzer. 5. Fragekaſten.

lingsfrage.

Theils in Folge eingetretener ſtarker Heiſerkeit des Herrn Reeſe

genannter Herr, der ſonſt ein recht tüchtiger Tenoriſt ſein ſoll,
als heiſer entſchuldigt und in ſofern eine Aenderung des reich-
haltigen Programms vorgenommen, als man drei Piecen des
zweiten und dritten Theil's durch andere erſetzte.

hielten ſich wacker und nach Schluß des Concerts fanden wir,
daß wir uns recht gut amüſirt hatten. Unter den Stettiner
Sängern nimmt entſchieden Herr Eberius ein geborner

ſammt aus täglicher Erfahrung wiſſet, wie ſchwer es ſey, das Re-

ringen Verſtand (wie ich mich denn deſſen tröſte und freue) treulich
edient, daneben auch viel Haus-Creutz, mancherley Kümmerniß undEiendt ausgeſtanden, welches mich nicht wenig gequälet, lebens- ſatt

und überdrüßig macht, und muß bekennen, daß der Reim vom Alter:
Achtzig Jahr nimmer weiß, an mir faſt wahr worden, denn ich in
allen meinen Kräfften, an Verſtand, an Stärke, an Gedechtnis an
Erkentnis, Sehen und Hören alſo geſchwecht, daß ich von Herzen
wünſche, hoffe und begehre, aufgelöſet und bey Chriſto zu ſein, mich
auch derowegen zu dem hohen Ampt unvermüglich und ungeſchickt
befinde. Da nun E. G. in ihren Rathſchlag auf meine Perſon
fortfahren und beharren würden, gebe hiemit ich E. G., wie meines
unvermügliches Alters und angezeichter Urſach halber das Burger-
meiſter-Amt durch mich könte beftallt, und dieſe Stadt und Gemein,
darinn gute Aufachtung zu haben vonnöthen, vorgeſtanden werden,
zu erwegen, Und weil E. G. gemeiner Stadt Nutzen ſuchen und
meynen, als bitte ich gantz demüthig und zum höchſten, E. G. wollen
mein neigiges Alter anſehen, und mit der Wahl zu dieſem Amte
mein ſchonen, und an meine ſtatt, mit demüthigem Gebet zu Gott,
auf eine andere Perſohn, welche Gott der Herr, deß die Regierung
iſt, auch wohl zeigen wird, vortrachten, und daß ich damit verſchonet
werden möge, mich bey unſerm gnädigſten Churfürſten und Herrn,
mit Benennung einer andern und tüchtigern Perſohn, unterthenigſt
verbitten, daran E. G. Gott einen Dienſt thun, und mich einer Laſt,
ſo mir armen, alten und verlebten Mann zu tragen ſchwer, ent
nehmen werden, welches ich mit Beten und Flehen zu Gott, und
ſonſten nach höheſten meinem Vermögen zu verdienen gefliſſen ſeyn
will. Geben zu Wittenberg den 22. t 1577.

f. A. und
Rathſchlag mich zum regierenden Burgemeiſter-Amt zur Confirmation
und Beſtätigung, bey unſer gnädigſten und hertzliebſten hohen Ober-
keit, dem Durchlauchtigſten Hochgebohrenen Fürſten und Herrn,
Herrn Auguſto, Hertzogen zu Sachſen ete. ete. etc. unſerm gnä-
digſten Herrn, nahmhafftig anzugeben entſchloſſen ſeyn werden,
welches ich von E. G. zwar wohlgemeint erkenne und aufnehme,

williger Hans Lufft, (drunter) meine Hand.
(d. h. eigenhändige Unterſchrift.)

Den Achtbahren, Ehrbahren und Wohl-
weiſen Herrn Burgermeiſter und Rath
der Churfürſtl. Stadt Wittenberg, mei-
nen Großgünſtigen und lieben Herren.

z äre auch, wo es in meinem Vermögen, einen erbarn Rath und

Finnländer eine Sammlung veranſta tet, die 3000 Silberrubel

hebliche innere Verletzungen feſtgeſtellt, die an einem Aufkommen
zweifeln laſſen. Die „St. Pet. Ztg.“ veröffentlicht folgendes
Telegramm Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Oberkomman

Der zeitweilige Befehlshaber der Truppen des transkaspiſchen
Gebiets, General-Mafor Murawjew, berichtet aus Dus-Olum

Partie Tekinzen unter der Führung von Tykma-Sardar, einen aus

Eine der Kolonnen, eine Sſotnia und zwei Com-

und erlitten im Handgemenge eine vollſtändige Niederlage, indem

kinzen es zu verdanken, daß ſie der gänzlichen Vernichtung entgingen.

zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine Sitzung abhalten. Die

3. Erörterung eines ſtationären Apparates zur Rauchgas Unter

Geſtern Abend hielt Herr Director Dr. Frick im Con
ſervativen Verein im Hotel garni zur Tulpe einen ſeitens der
Anweſenden beifällig aufgenommenen Vortrag über: Die Lehr

Wir nahmen geſtern Abend Gelegenheit, die Stettiner

Quartett- und Couplet-Sänger, welche im Neuen ort u der LisztTheater“ vor einem ſehr zahlreichen Publikum concertirten, die Orcheſterbegleitung geſetzt hat, mit männlicher Herrſchaft über

zu hören. Zu unſerm Bedauern ließen einige Piecen des erſten

Manches zu wünſchen übrig. Nach Schluß des Theiles wurde

Mit dem
zweiten Theil kam neues Leben in die Vorträge, die Vortragenden

gantzen Gemeinde zu wilfahren ſchuldig und geneigt. Kan aber
Großgünſtige und liebe Herren, aus großwichtigen Urſachen mich vor
der Zeit zu entſchuldigen nicht umbgehen, hoffe auch, E. G. werden
dieſelben bey ſich ſelbſt Chriſtlichen zu Gemüth ziehen, denn ihr alle

giment treulich mit Verwahrung ſeines Gewiſſens, zu verwalten, dazu
Verſtand, Weisheit, Stärcke, Erkentnis, Gedechtnis, gutes Gehör und
Geſicht erfordert wird, ich aber, nun vollſtändig zwey und Achtzig
Jahr, das höchſte Alter, erreichet, darin nen ich fünf und funftzig Jahr
in dieſer Gemeine und Stadt ehrlich gelebet, auch zwey und zwantzig
Jahr in dieſer Gemeine im Rath und Regiment nach meinem ge

2 Tage Gefängniß.

und zur Anzeige gebracht.

Hallenſer eine hervorragende Stellung ein. Er ſang
ſicher und mit tiefem Gefühl. Seine Vorträge hatten unſe
vollen Beifall. Nächſt ihm nennen wir Herrn Cintura, der di

Lachmuskeln der Zuhörer in nicht geringe Bewegung ſetzte. Aue
Herr Meyſel und Herr Häckel letzterer auf dem Glae-Ente

nium leiſteten Anerkennenswerthes. Das Muſelmang
Couplet von Jacobſohn hätte Herr Meyſel unſerer Meinm

nach ſchneller ſingen müſſen. Wir wollen noch bemerken, daß di
Begleitung der Geſänge hätte hier und da etwas zarter ſein
können. Herrn Nieper, dem Wirthe des „Neuen Theaters der
keine Mühe geſcheut hat, die Stettiner Sänger zu engagiren und
der ſtets darauf bedacht iſt, dem Publikum etwas Neues zu bieten

unſern Dank; den Sängern aber wünſchen wir, daß ihnen be
ſeitens desihren ferneren Concerten eine rege Theilnahme

Publikums nicht fehlen möge.
Heute Vormittag gegen 9 Uhr gingen aus dem Gehö

Geiſtſtraße 25 zwei Pferde mit einem Leiterwagen ohne Führer
dem Oekonomen Lehmann aus Trotha gehörig, während
dieſer mit Abladen beſchäftigt und eben vom Wagen geſtiegen
war, durch, nahmen ihren Weg durch die Geiſt und Bern
burgerſtraße, rannten hier einen mit einem Pferde beſpannten
Brodwagen über den Haufen und rannten dann auf der Trothaer
Straße weiter fort. Glücklicherweiſe iſt hierbei weiteres Un,
glück im Stadtbereiche nicht vorgekommen.

Das fünfte Abonnementconcert.
Das fünfte Abonnementconcert oder das erſte der beiden nach

träglichen fand zwar bei der Ueberfülle der muſikaliſchen und geſell-
4 ſchaftlichen Anſprüche nicht ein ſo zahlreiches Publikum vor als die
vier vorangegangenen aber immerhin eine ſtattliche Zuhörerſchaft,

Sinnige im „Frühlingstraum“ von Schubert, die rührende Sehnſucht
in dem „Volkslied“ von Brahms, das neckiſche Spiel in „Aufträge“
von Schumann. Das Orcheſter ſpielte den Abend mit einer höchſt

lobenswerthen Zierlichkeit und Genauigkeit; nur in der Begleitung
des einen Solo hätten wir dem Horn eine größere Reinheit ge
wünſcht Die melodiöſe B-dur-Sinfonie von Gade, welche das
Concert eröffnete ging ſehr hübſch; behaglich verfolgte man den Strom

dieſer Töne; denn da iſt nichts Gewaltſames, nichts Wirres; klar
und durchſichtig iſt das ganze Gewebe, dem man das Muſter
Mendelsſohn's anmerkt, ohne auf directe Nachahmung zu ſtoßen.
Noch größer war der Eifer bei den vier nordiſchen Volksſängen von

Emil Hartmann, dem Schwager Gade's, die der Komponiſt ſelber
dirigirte. Da galt es das Beſte einzuſetzen und das geſchah; ſie

machten völlig den Eindruck, den der Komponiſt beabſichtigt hatte,
und er ſelber ſprach ſeine Zufriedenheit aus. Was die Kompoſition

betrifft, ſo Wnnen wir es nur loben, daß er ſich an Volkstänze ge
macht, aus denen ja unſere Sinfonie erwachſen iſt; das feſte rhyth-
miſche Gerüſt bewahrt vor den Extrav ganzen der modernſten Schule,
und bei dem Reichthum ſeiner melodiſchen Erfindung weiß er die
Rahmen mit charakteriſtiſchen anziehenden Bildern zu füllen. Wenn

er bei zweien die Gedichte, welche ihm die Grundſtimmung gegeben,
beigefügt hat, ſo tritt er damit doch nicht auf den Boden der Pro
gramm-Mufik über kaum daß das Scherzo „Die Elfenmädchen und

die Jäger“ eine Neigung dahin verräth, doch auch hier ſiegt das rein
Mufſikaliſche. Einen beſonderen Reiz gewährte es, die zwei Schweſtern

Anna und Bertha Mehlig neben einander zu hören, die ältere von
mehr als eurapäiſchem Ruf, die jüngere eben von der Schweſter in
die muſikaliſche Welt eingeführt. Es wäre Unrecht zu ſagen, daß ſie
bereits in allen Punkten der älteren gleichkäme, aber die ſaubere,
nach allen Richtungen vollkommen ausgebildete Technik, die ruhige
künſtleriſche Haltung und der durchgeiſtigte Vortraz laſſen nichts zu
wünſchen übrig. Dagegen beſitzt die ältere Schweſter eine Kraft
die in Erſtaunen ſetzt, und in den Uebergängen und Gegenſätzen zum

Pianiſſimo etwas geradezu Ueberwältigendes. Bertha Mehlig ſpielte
Romanze und Rondo aus dem Ermoll- Concert von Chopin mit
Begleitung des Orcheſters in aymuthig geſangvoller Weiſe, Anna
Mehlig die Polonaiſe für das Pianoforte von Weber, zu der Liszt

das Jnſtrument. Dann ließen die Schweſtern zuſammen ſich auf
zwei Flügeln hören und gaben zuerſt nicht das auf den Programmen

genannte Stück, ſondern wegen einer Verwechſelung der Noten ein Rondo
von Chopin, und ſodann den öfter genannten Danse macabre von Saint-

Saesns, ein zwar nicht im eigentlichen Sinne ſchönes Stück, aber charakte
riſtiſch und merkwürdig, ſowohl als Muſter der modernſten franzöſiſchen

Romantik, wie durch die techniſchen Aufgaben, die es bietet und die
eigenthümlichen Klänge, welche die Spielerinnen den Flügeln zu ent

locken wußten. Gerh hätten wir noch Andres von ihnen gehört; aber
Mozart's Es-Dur-Concert für zwei Klaviere ſparen ſie für das Ge-
wandhaus in Leipzig auf, zu welchem Zwecke Reinecke neue Ca-

denzen für ſie ſchreibt; und Bach wollen ſie in Berlin vorbringen
wohin ſie ſich begeben, und wo ſie zunächſt vor dem Kaiſer ſpielen

ſollen, und dann ein eigenes Concert zu geben gedenken, deſſen
Programm ſie beide allein durch einzelnes und Zuſammenſpiel zu be-
ſtreiten die Abſicht haben. Unſere Wünſche begleiten ſie.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 20. Februar 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Walter aus Canena und Gutsbeſitzer Hädicke aus Schwerz,
Staatsanwalt: Aſſeſſor Bern dt, Gerichtsſchreiber: Referendarien
Göcking und Dr. von Bonin.

Der Fabrikſchlofſſer Julius Friedrich Kieburg aus Berlin
machte fich eines Hausfriedensbruchs dadurch ſchuldig, daß er imNovember v. J. mit noch mehreren Pandwertsburſchen in den Garten

des Dr. Thümmel in Landsberg drang, jedenfalls in der Abſicht, Wein
zu ſtehlen. Der Aufforderung des zufällig dazu kommenden Beſitzers
den Garten zu verlaſſen leiſtete Kieburg nicht gleich Folge, weshalb
er unter Anklage geſtellt wurde derſelbe erhält 1 Woche Gefängniß.

Die verehelichte Handarbeiter Städtler, Friederike geborne Mö-
buß aus Giebichenſtein iſt geſtändig, verſchiedene Sachen, die in einem
wider ſie ſchwebenden Prozeſſe gerichtlich beſchlagnahmt waren der

Verſtrickung dadurch entzogen zu haben, daß ſie ſolche in ihrem Nutzen
Wegen Arreſtbruchs wird ſie mit 3 Tagen Gefängniß

beſtraft. Der Dienſtknecht Auguſt Stock aus Paſſendorf iſt ge
ſtändig, ſeinen früheren Dienſtherren, den Kaufleuten Düben u. Herr
mann hier, Ende v. J. aus deren Geſchäftsraume 100 Stück Cigarren
entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl wird Stock mit 1 Woche Ge
fängniß beſtraft. Die unverehelichte Fabrikarbeiterin Amalie
Buſchendorf aus Delitz a/ Berge wird für überführt erachtet. Ende
v. J. bei Gelegenheit eines Beſuches der verehelichten Poſtillon Franke
hier ein paar derſelben gehörende Zeugſtiefeln entwendet zu haben.
Wegen Diebſtahl erhält die Angeklagte 14 Tage Gefängniß. Die
Handarbeiter Friedrich Sturm und Oskar Karf, beide aus
Giebichenſtein und Hermann Bruder von hier, befanden ſich

eines Tags im November v. J. im Schmidt'ſchen Gaſtlokale zu Trotha
und entwendeten, geſtändigermaßen, gemeinſchaftlich beim Verlaſſen

des Lokales eine im Hausflur ſtehende Vierteltonne Bier, welches fie
kurz darauf gemeinſchaftlich genoſſen. Mit Rückſicht auf das offene
Geſtändniß, ihre bisherige Unbeſcholtenheit und ihre Reue erkannte

er Gerichtshof gegen jeden der Angeklagten wegen Diebſtahl auf5 Der Handarbeiter Albert Op itz aus Ammen-
dorf iſt geſtändig, am 10. December v. J. von der Braunkohlengrube
von der Heydt daſelbſt ein Stück Holz im Werthe von 35 z entr-
wendet zu haben. Opitz wurde vom Steiger bei der That ertappt

Wegen Diebſtahls wird Opitz mit der
niedrigſten Strafe hierfür, 1 Tag Gefängniß beſtraft. Die unver-
ehelichte Adelheid Frank aus Gotha befand ſich bis vor Kurzem
bei einer Frau Rümpler hier im Dienſt, in weicher Stellung ſie
u. A. auch verſchiedenen Koſtgängern das Mittagseſſen nach deren
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u tragen hatte. Von Zweien derſelben empfing ſieardeitskenſg ar Abhabe an die Frau Rümpler, fie zog es jedoch vor,
das Koſten 7 25 für ſich zu behalten und mit verſchiedenen

ha zſtücken, ihrer Herrin gehörend, zu verſchwinden. Der Dieb
tde jedoch rechtzeitig entdeckt und die Angeklagte auf hieſigem

hl f kurz vor ihrer Abfahrt ergriffen. Wegen Unterſchlagung
Wbſiahl erhält die t Frank 1 Monat Gefängniß. Der

und Die acher Friedrich Wilhelm Lutze von hier mehrfach vorbe-
ſeht unter Anklage des Derſelbe giebt zu, vor

traft, e Gaſthofe zur Weintraube hier geweſen und aus dem offen
den Gaſtzimmer deſſelben einen Pelz entwendet zu haben. Den

ſtehen en der Polizei gelang es bei einem hieſigen Rückkaufshändler
ſegerce ausfindig zu machen und ſo des Diebes habhaft zu
queſt. dute er a wegen Diebſtahl im Rückfalle 3 Monat Ge
werden und Ehrverluſt.fängniß

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Februar 1880.

Aufgeboten Der Schuhmachermeiſter G. Müller, Friedrichs-
2, und A. Crone, an der Zuckerraffinerie 4. Der Lehrer

pate Sube, Gohlis, und E. Heiligenſtädt kleine Brauhausgaſſe 14.
Se Kaufmann F. A. Hartmann Diemitz, und E. C. A. W.

Fſchner, StadtSulza. Der Schneider M. R. Eſpenhain und L.Seiſcer, Leipzig. Der Kaufmann R. A. E Beeſe, Halle, und

J. Danderſtädt. Sbbrip eer Halle, und C. A. E. Zimmermann, Neuſchönefeld.
becheg boren: Dem Reichsbank Kaſſendiener R. Schäfer eine

hter, Anhalterſtraße 4. Dem Schloſſer A. Kalotſchke eine
chter, Ludwigsſtratze 2. Dem Lederwaarenfabrikant H. Kraſe-

n ein Sohn, Schmeerſtraße 30. Dem Lackirer R. Bölicke eine
Zochter Blücherſtraße 12. Dem Conditor B. Hofmann ein Sohn,
Georgſtraße 2. Dem Handlungs-Commis F. E. Spühr ein Sohn,

aße 6.berngrgſor en: Des Bahnarbeiter C. Welz Tochter Anna Clara
Monat 15 Tage, Verblutung, Diemitz. Die Wittwe Dorothee

Wolf geb. Landgraf 80 Jahr 3 Monat 9 Tage, Stickfluß, Feld
ſtraße d. Der Fleiſcher Wilhelm Bleimeiſter, 47 Jahr 5 Monat
Tage Lungenentzündung, Staädtkrankenhaus. Des Reſtaurateur
6 Weiſe Tochter Jda, 1 Jahr 2 Monat 28 Tage, Herzlähmung,Meine Ulrichsſtraße A. Pauline Bertram, 21 Jahr 1 Monat 18
Tage, Herzfe ler, kleine Klausſtraße 6. Der Arbeiter Johann
Zredrich Blehmann, 54 Jahr 10 Monat 27 Tage, Lungenentzün-

lonat 23 Tage, Luftröhrenentzündung, große Klausſtraße 39.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 14. Februar 1880.
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Meldungen am 16. Februar.
Geſtorben: Des Handelsmann F. W. A. Dohle Tochter, 1 Jahr

z Monat 3 Tage, Zahnkrämpfe, Breitenſtraße 2.
es klar Meldungen am 17. Februar.Muſter Geſtorben: Des Handarbeiter J. H. W. Sander Sohn 7
ſtoßen. Monat 17 Tage, Krämpfe, Uferſtraße 2a. Des Handarbeiter A.

gen von Ch. C. Sp rling Tochter 1 Jahr 11 Monat 13 Tage, Kehlkopfs-
t ſelber dräune, Triſtſtraße 1. Des Handarbeiter F. W. Naumann Tochter,
ſah ſie 7 Tage, Schwäche, Trothaiſcheſtraße 28.

e MItte Meldungen am 18. Februar.e Aufgeboten: Der Reſtaurateur C. J. Eckardt, Buttſtädt, und
chyih Ch. F. M. Henze, Giebichenſtein ß

Schule Geboren: Dem Handarbeiter J. G. C. Frommann eineer die Tochter, Advokatenſtraße 16. Dem Handarbeiter F. W. Weinberg
Wenn ZwillingsSöhne, Brunnenſtraße 35.

gegeben Meldungen am 19. Februar.
ſer Pro Geboren: Dem penſionirten Weichenſteller F. H. Spangen-
en und berg ein J n oaße 3. Dem Preßmeiſter F. A. Käßner

das rei in Sohn, Angerſtraße 3.weſten z Gcſtorbene ine Tochter, todtgeb., Reilsſtraße 31. Des
ere von Maurer C. W. A. Sauer Sohn, 3 Monat 14 Tage, Krämpfe, kleine
eſter in Brunnenſtraße 3.
daß ſie Meldungen am 20. Februar.

ſaubere, Aufgeboten: Der Bahnarbeiter F. C. Meie und Ch. F. M.
ruhige Schurig, Üferſtraße 23.

ichts zu Geboren: Dem Schuhmachermeiſter A. E. H. Baude eineKraft Tochter, Advokate ſtraße 8. Dem Sattlermeiſter C. W. A. Queren
en zum äßer ein Sohn, Brunnenſtraße 23. Dem Schriftſetzer A. Th. A.ſpielte Detrich ein Sohn, Breitenſtraße 1. Dem Fabritſchloſſer E. H. G.
in mit Golle eine Tochter, Triftſtraße 3.
Anna Geſtorben: Des Maurer A. C. Koch Tochter, 4 Jahr 24 Tage
er Liszt Maſern, Trothaiſcheſtraße 10a. Des Handarbeiter G. C. Brandt
t über Tochter, 5 Monat 28 Tage, Keuchhuſten Fährſtraße 7.
ich auf

Rente Fremdenliſte.Saint- Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februur.
arakte Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Peter m. Schweſter u. Diener-
ſiſchen ſchaft a. Volkmaritz. Frau. Wiegmann m. Tochter. Hr. Landwirth
ind die Boßwinsky a. Haida. Hr. Landwirth v. Gorts a. Hannover. Hr.
zu ent Stud. agr. Salomon a. Berlin. Hr. Direktor Eupfrath a. Berlin.

aber r. Rentier Haller a. Frankfurt. Hr. Rendant Große a. Leipzig.
as Ge r. Muſikdirector Häußler a. Hamburg. Hr. Jnſpector Rickowsky
ue Ca- a. Nebikon. Hr. Landwirth Bothfeld a. Naundorf. Die Hrrn. Kaufl.
ringen Deſſauer a. Berlin, Bohnſtedt a. Rathenow, Clemens a. Coblenz,

deſſen Stadt Hamburg. Fräul. Mehlig, kgl. Kammer-Virtuoſin a.
zu be Stuttgart. Fräul. Mehlig, Virtuoſin a. Stuttgart. Hr. Ritterguts

beſitzer v. Tiedemann Krantz m. Frau a. Berlin. Hr. Profeſſor
Dr. Lundgren a. Lund i Schw. Hr. Standesbeamter Sündermann
a. Frankfurt a. M. Hr. Paſtor Neide a. Spören. Hr. Tonkünſtler
Hausmann a. Berlin. Hr. Dr. med Grimm m. Frau a. Marienbad.
Die Hrrn. Kaufl. Büchenbacher a. Berlin, Bruck a. Peſth, Stoll a.

eſitzer Pforzheim, Karger u. Bernhard a. Berlin, Zöhr a. Kempten, Neu
werz, a. Cöln, Leoni a. Mainz, Thomm a. Coblenz, Wieſe a. Werden,
darien Markuſe u. Mendelsſohn a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Oekonom Gieſche u. Oekonom Wäterling a.
erlin Börſum. Die Hrrn. Kaufl. Dobrowor a. Ratibor, Schöllner u.
er im Daniel a, Berlin, Zehler a. Dortmund, Hagen a. Dresden, Koch a.
zarten Roſtock, Laponté a. Metz.
Wein Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Tümmel a. Hagen, Fabrice
ſitzers a. Metz, Gättert a. Leipzig, Zufall a. Uhlſtädt, Schacht a. Ludwigs-
shalb hafen, Greiner a. Bamberg, Tonhöfer a. Ulm, Rieſe a. Lichtenfels,
igniß. Knetſchke a. Altona. Hr. Gutsbeſ. Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
e Mö Stud. Müller a. Göttingen. Hr. Jnſpector Schmäler a. Magdeburg.
einem Hr. Architekt Löſch a. Berlin.

der Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. M. Blaſel a. Leobſchütz
utzen Hinke a. Berlin, Zeiner a. Crimmitſchau, Wahrendorf a. Hannover
ngniß André a. Coblenz, Mehlhorn a. Eiſenberg. Frau v. Glinka, Rentiere'
ſt ge a. Rußland. Hr. von Jnten a. Berlin. Hr. Rentier Brandes a.
Herr Bremen.arren Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Blackow a. Emden. Hr.

Ge Dr. Laſeron a. London. Hr. Officier v. Giersberg a. Danzig. Hr.
malie Landwirth v. Erkner a. Hannover. Hr. Rentier Gädchen a. Bremen.
Ende Hr- t Förſter a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. de Chevalier
ranke a. Mannheim, Elkan a. Magdeburg, Elbers a. Hagen, Leiſer a.
aben. Berlin.
Die Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein a. Berlin
aus Gericke a. Kahla, Hirſch a. Berlin, Lenthe a. Paris, Enders a
ſich Dresden, Kammerzell a. Schwarzburg, David a. Crefeld. Hr. Oekon

otha Brenner a. Würzburg. Hr. Fabrikant Stöbe a. Nebra. Hr. Guts
aſſen beſitzer Seidler a. Mölln. Hr. Hotelier Heſſe a. Sante Fee. Hr
s ſie Rentier Haaſe a. Bernburg Hr. stud. phil. Neumann a. Berlin
ffene Hr. Künſtler Aufrichtig a. Oeſterreich.
nnte

au S trra 3en Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
rube 4 Bernburg, 24. Februar. Der nämliche Kampf, der
ent ſich in Jhrer Stadt wegen der Anlage eines Schlachtehauſes

entſponnen hat, beſteht auch in der unſrigen, ſeit dem dieſes
wer Project in Anregung gebracht iſt. Die Anhänger wie die Gegner
zem des Projectes ſtehen ſich wohl in gleicher Zahl gegenüber und

ſie führen einerſeits alle Gründe, in denen vorzüglich die ſanitäriſchen
die erſte Stelle einnehmen, in's Treffen. Von der andern Seite

Der Bauunternehmer F. C. Witten

Strafanſtalt. Des Kaufmann H. Schubert Sohn Walther

ch Aufgeboten: Der Tiſchler und Glaſer F. G. L. Plathe und
fträge J. H. E. Schüler, Giebichenſtein.

r höchſt Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Blafinsky eine Tochter

werden dieſe beſtritten, auf die finanzielle Unmöglichkeit der
Ausführung dergleichen theurer Bauten ſeitens einer kleinen
Stadt wie der unſrigen hingewieſen und vor dem Größenwahn-
ſinn, der in den kleinen Communen zu graſſiren ſcheint, gewarnt.
In der geſtrigen Sitzung unſeres Gemeinderathes wurde nach
lebhafter Debatte beſchloſſen, die Angelegenheit der Erbauung
eines Schlachtehauſes, die auf der TagesOrdnung ſtand, behufs
beſſerer Jnformation der neu eingetretenen Mitglieder auf 14
Tage zu vertagen. Wohin alsdann die Entſcheidung ſich neigen
wird, ob für oder gegen das Project, wird die Zukunft lehren.
Ein nicht minder wichtiger Gegenſtand der TagesOrdnung iſt
der die Erbauung einer Bahn Calbe-Bernburg- Cönnern be-
treffend. Das Collegium befürwortete eine Verſtärkung des jetzt
ſchon beſtehenden aus den Chefs der Städte Bernburg, Calbe,
Cönnern, Nienburg zuſammengeſetzten Comités durch die Wahl
Sr. Excellenz des Herrn Baron v. Kroſigk-Poplitz Präſident
des Landtages der Provinz Sachſen, wie des Herrn Schulze
(von der Firma SchulzeBuhlers, Calbe). Möge der beſte Er
folg die Anſtrengungen der Herren lohnen.

Jm Bezirk des 4. Armeekorps ſind für Militairan-
wärter folgende Stellen vakant:

Der Magiſtrat in Ellrich ſucht einen zweiten Nachtwächter
mit 150 jährlichem Gehalt und 54 Miethsentſchädigung.
Einen Polizeidiener, Bureaudiener und Exekutor mit 336
50 45 jährlichen Gehalt und 105 Nebeneinnahmen und freier
Wohnung ſucht der Magiſtrat in Heringen.Sn Anerkennung der famoſen „Bierrede“, welche der

Abgeordnete Dr. Alexander Meyer (Breslau) am 21. Januar
im Abgeordnetenhauſe zur Bekämpfung des Schankfſtättenſteuer-
Geſetzes gehalten hatte, war demſelben, wie ſ. Z. mitgetheilt,
von mehreren Stammgäſten des Weber'ſchen Bierlokals in
Nordhauſen mit einem Begleitſchreiben ein Faß Bier als
Ehrengeſchenk überreicht worden. Hierauf iſt nun von Dr. Meyer
folgender Brief eingegangen:

Hochgeehrter Herr!
„Berlin, 22. Februar 1880.

Es konnte mich Nichts in der Welt angenehmer überraſchen, als
die Erfahrung, daß Nordhauſen, die Stadt, die durch ihren uralten
Kultus des Ahriman einen weit verbreiteten Ruf hat, auch eine Ge
meinde beſitzt, die dem Ormuzd eine treue Verehrung widmet. Sie
haben ſich nicht daran genügen laſſen, mir die Verſicherung zu er-
theilen, daß es ſo ſei; Sie haben mir den Beweis dafür in die

Hände, vor die Augen und an die Lippen geführt, indem Sie mir
eine überreiche Quantität des Getränkes überſandten. Durch die

Ausſtattung des Gefäßes haben Sie überdies den Nachweis geführt,
welchen Aufſchwung das Kunſtgewerbe aus der Verſenkung in dieſen
Kultus zu gewinnen vermag. Bei dem großen Ernſt der Sache habe
ich geglaubt, dieſelbe dem Urtheil meiner politiſchen Freunde unter-

breiten zu müſſen. Wir ſind von Abends 9 bis Morgens 2 Uhr in
ernſtem Mannesrath zuſammengeweſen, und als wir Vormittags um

Uhr uns dann vollzählig in der Plenarverſammlung wieder-
fanden, war keine einzige Haarwurzel beſchädigt. Es ſcheint mir

hiernach das Nordhauſer Bier für parlamentariſche Zwecke beſonders
geeignet zu ſein. Jch bitte Sie, mit derſelben freundlichen Geſin-
nung, die Sie mir bisher erzeigt haben, meine Photographie freund

lich anzunehmen und der Herold meines Dankes bei denjenigen Herren
zu ſein, die meiner wohlwollend gedenken. Mit ausgezeichneter Hoch-

achtung Jhr erg benſter Alexander Meyer (Breslau).“
Dem Briefe lag eine wohlgetroffene Photographie des

Herrn Dr. Meyer bei.
4 Auf der Route Suhl-Meiningen vermittelte bislang

den Verkehr ein Omnibus, von dem reiſenden Publikum Hühner-
ſtall genannt. Vom 1. März ab hört dieſe Omnibusverbindung
auf, dafür wird Poſtverbindung eingerichtet. Man ſchmeichelt

ſich mit der Hoffnung, daß im nächſten Jahre ſchon das Dampf-
roß die Beförderung von Perſonen und Gütern übernehmen werde.

Jn dem Coburg benachbarten Orte Neuſtadt paſſirte
dem Portraitmaler Fritze aus Schmiedefeld das Unglück, beim

Niederſetzen an den Kaffeetiſch ſich an einem über dem Tiſch be
bufs Aufhängens der Lampe angedrachten Drahthaken am Auge

aufzuhängen, ſo zwar, daß der Haken das linke obere Augenlied
durchbohrte und oberhalb der Augenbrauen wieder herauskam.
Der Verletzte, ein Greis von ſehr hoher kräftiger Geſtalt, wurde
aus ſeiner Lage alsbald befreit, indem ein Anweſender den Draht
zurückbog und ſodann herauszog. Dem herbeigeholten Arzte ge-
lang es zum Glück, den Patienten binnen acht Tagen wieder
völlig herzuſtellen.

Jn Folge der anhaltend naſſen Witterung dieſes Winter
ſind an den Gebäulichkeiten, namentlich den Viehſtällen, an
verſchiedenen Orten beträchtliche Riſſe entſtanden, die mehrfach
den Einſturz derſelben verurſacht haben. So in Almrich und
in Alt-Flemmingen bei Naumburg, in Bernſtedt bei Quer-
furt c. Während es in den erſteren Orlen noch gelang, das Vieh
rechtzeitig aus den Ställen zu retten, ſind in Bernſtedt in Folge

Einſturzes des Daches und einer Mauer zwei Kälber erſtickt.
Es dürfte deshalb räthlich erſcheinen, wenn die Viehbeſitzer den
baulichen Zuſtand ihrer Ställe ſchleunigſt einer genauen Beſich-

tigung unterzögen, damit ſie nicht an ihrem Viehſtand empfind-
lichen Schaden erleiden.

Jn der Dienstagsnacht iſt, wie die „Z Z. mittheilt,
wahrſcheinlich in Folge von Brandſtiftungen, die Käſerei des
Rittergutes Thierbach (Kreis Weißenfels) abgebrannt. Da-
bei ſollen ca. 10 000 Mark in Staats Papieren, viel Silber-

und Goldgeſchmeide und prachtvolle Möbel mit verbrannt ſein.
Der Bruder des Käſers, welcher in der erſten Etage ſchlief,
konnte kaum das nackte Leben retten indem er erſt kurz zuvor,
ehe die Decke einſtürzte, das Feuer merkte und, in Unterhoſen und
barfuß, das Gebäude verlaſſen konnte.

Vermiſchtes. t(Folgen der neuen Orthographie.] Aus Bonn ſchreib
man Auch wer ſich noch nicht näher mit der neuen Rechtſchreibung
vertraut gemacht hat, der weiß doch ſchon ſo viel, daß von jetzt ab
der Buchſtabe H in vielen Wörtern wegfallen ſoll. So kam es
denn, daß eine hier vor der Stadt wohnende Dame ihrem
Diener den Auftrag gab, ihr vom Buchhändler das Büchlein „über
den Wegfall des H“ mitzubringen. Der Diener ſchien den
Auftrag verſtanden zu haben, ging zum Buchhändler und forderte
ein Büchlein „über das Ausfallen der Haare.“ Nach einigem
Suchen wurde ihm denn auch ein ſolches eingehändigt.

Leo XIII. als Dante-Verehrer.] Jn einem langen
Feuilleton des Pariſer „Figaro“ erzählt Ph. de Grandlieu u. A.,

Papſt Leo XIII., überhaupt ein literariſch hoch gebildeter Mann,
ſei ein enthuſiaſtiſcher Verehrer von Dante, deſſen „Göttliche Ko
mödie“ er ſeinem Gedächtniß völlig eingeprägt habe. Kürzlich zeigte
ihm einer ſeiner Kämmerer eine ſehr alte und ſeltene Ausgabe der
Werke des großen Florentiner Dichters, welche er für die vatikaniſche
Bibliothek angekauft hatte. Der Papſt beglückwünſchte ihn zu dieſer

Acquiſition und fügte lächelnd hinzu: „Jch kann die ganze göttliche
Komödie von einem bis zum andern Ende herſagen; verſuchen Sie,

ob Sie mich auf einem Fehler ertappen.“ Der Prälat deutete nun
auf gut Glück zahlreiche Stellen in den verſchiedenen Geſängen an
und der Papſt fuhr ſtets fort, ohne ſich zu beſinnen. Nur zuweilen

hielt er an, um ſeinen überraſchten Examinator auf beſonders ſchöne
Verſe aufmerkſam zu machen.

[Der Erfinder und Fabrikant der Erbswurſt), des
bekannten Soldatentroſtes im franzöſiſchen Krieg, Fleiſchermeiſter
A. Müller in Berlin, iſt mit Tode abgegangen. Er hatte ſich an
der Erbswurſt ein Vermögen von ca. 1 Mill. Mark verdient.

[Die Reblaus erfroren.] Jn dem Canton Neuenburg
ſoll, dem „Vigneron“ zufolge, die Phylloxera (Reblaus) erfroren
ſein. Reben, vie von dem genannten Jnſecte befallen waren, wur
den ausgeriſſen und mikroſkopiſch unterſucht. Die Unterſuchung er
gab das obige Reſultat. Wenn der ſtrenge Winter 1879/80 dieſes
unvorhergeſehene Reſultat zuwege gebracht, ſo dürften ihn die ſchwer
heimgeſuchten Weinbauer ſegnen, denn er hätte ihnen die Weinberge
gerettet.

[(Das Dampfſchiff „Vega“] mit den Mitgliedern der
Nordenſkjöld'ſchen Expedition wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am
30. April in Stockholm eintreffen. Die Fahrt des Schiffes durch
die Scheeren vor dem Hafen ſoll ein glänzender Triumphzug wer
den. Hunderte von Dampfſchiffen werden den Nordpolfahrern ent
gegen eilen und ihnen als Ehrengeleite folgen. Der ganze Weg
wird durch Tonnen mit brennendem Theer erleuchtet werden, da die
Ankunft dem Vernehmen nach Abends erfolgen wird. An eitker
Ehrenpforte bei der Landungstreppe ſollen die Mitglieder der Expe
dition während eines großartigen Feuerwerks empfangen werden.
Ganz Stockholm rüſtet ſich, um den Tag zu einem möglichſt glän
zenden Feſte zu geſtalten, an welchem die Landeskinder nach langer

Abweſenheit von ruhmvoller Thätigkeit heimkehren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Richard Türſchmann, welcher bekanntlich vor Kurzem er

krankt war und deshalb auch die für Halle angekündigten Vorträge
ausfallen laſſen mußte, iſt, wie das „B. T.“ hört, nach fünfwöchent-
lichem Krankenlager von ſeiner ſchweren Krankheit ſo weit geneſen,
daß er jetzt den größten Theil des Tages außer Bett zubringen darf.

Karl v. Piloty's im Uhrſaale der Berliner Akademie aus-
eſtelltes Bild „Der letzte Gang der Girondiſten“ iſt um denPreis von 25 000 in den Beſitz eines amerikaniſchen Kunſtfreundes

übergegangen.
Profeſſor Mommſen beabſichtigt, wie das „Athenäum“ er-

fährt, in Kurzem England zu beſuchen.
Laut telegraphiſchen Mittheilungen aus Athen haben die letzten

Ausgrabungsarb eiten auf dem Boden des alten Olympia
folgende Reſultate ergeben: Südweſtlich vom Metroon wurde das
Fundament des großen Zeusaltars, eine Ellipſe von 44 m Umfang
bildend, zu Tage gefördert; außerdem fand man einen Kopf des
Auguſtus, eine eliſche Bronzeplatte und ein wichtiges Mantelſtück zu
der Nike des Paionios.

Todesfälle.
Am 15. d. M. ſtarb zu Pforzheim der verdienſtvolle

Kupferſtecher George François Louis Jaquemont im 74. Jahre
ſeines Lebens.

Jn Toulouſe iſt vor Kurzem ein hervorragender Arzt,
Desbarreaux Bernard, im Alter von 82 Jahren geſtorben. Der-
ſelbe zählte zu den bedeutendſten franzöſiſchen Bücherſammlern und
Bibliographen. Seine Bibliothek war eine der größten Privatbiblio-
theken Frankreichs.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die öffentliche Läſterung Jeſu Chriſti in beſchimpfenden

Aeußerungen, ſelbſt wenn Chriſtus dabei keine poſitive Handlung
zur Laſt gelegt wird, iſt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts
vom 13. December 1879 als Gott esläſterung zu beſtrafen. Dieſer
Ausſpruch des Reich sgerichts bezieht ſich auf einen Fall, in welchem
öffentlich behauptet worden, daß die Geburt Chriſti auf ein unzüch-
tiges Verhältniß zurückzuführen ſei. Das Reichsgericht fand in
Uebereinſtimmung mit den Vorinſtanzen in der Beſchimpfung der
Perſon Chriſti eine Gottesläſterung.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Bei der Submiſſion zur Vergebung des großen Brücken-

überganges der Berliner Stadtbahn an der Neuen Promenade
iſt der Zuſchlag an die F. Wöhlertſche Maſchienbau- Anſtalt
als Mindeſtfordernde ertheilt worden. Es handelt ſich hierbei um
ein Object von ca. 280,000 bei deſſen Ausführung die Geſellſchaft
vorausfichtlich ein hübſches Geſchäft machen dürfte, da ſie ſich das er
forderliche Rohmaterial noch zu villigen Preiſen verſchafft hat.

Die Direction der Wöhlert'ſchen Fabrik in Berlin hat
nunmehr, wie die „B. B. Z.“ hört, wegen Exploitation des Ediſon-
ſchen Patentes einer Tiſchlampe, reſp. wegen der Conſtruirung der
hierzu nothwendigen Maſchinen, die poſitiven Verträge abgeſchloſſen
und in kürzeſter Zeit dürfte die Fabrikation Ediſon'ſcher Lampen und
der dazu gehörigen Maſchinen bereits beginnen.

Jn der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des Verwaltungs-
und Aufſichtsrathes der Bremiſchen Hypothekenbank wurde be-
ſchloſſen, aus dem Nettoerträgniſſe des verfloſſenen Jahres von ca.
40,000 Genehmigung der Generalverſammlung vorbehalten, 10
pr. Actie, zahlbar nach Ablauf des Sperrjahres bezüglich der Reduc-
tion des Actiencaptitals, an die Actionaire zur Vertheilung zu bringen.

Wie der „B. B.Z.“ aus Dortmund depeſchirt wird, zeigt
ſich gegenwärtig dort eine gewiſſe Schwäche der Fort für Walz-
eiſen, die als eine leichte Reaction auf die großen Steigerungen
der letzten Zeit aufzufaſſen iſt. Zum erſten Male, ſeit die jetzige
Hauße- Bewegung begonnen hat, macht ſich eine gewiſſe Abſchwächung
geltend, die übrigens im Verhältniß zu den Preisſteigerungen als
nicht ſehr erheblich angeſehen werden kann.

[Verſammlungen.! Die Union, Allgemeine Deutſche Hagel-
verſicherungs- Geſellſchaft. Ordentliche GeneralVerſammlung am
19. März er. zu Weimar.

National-ViehVerſicherungs Geſellſchaft in Kaſſel. Ordent-
liche GeneralVerſammlung am 15. März cr. zu Kaſſel.

Magdeburger Straßen Eiſenbahn Geſellſchaft.
GeneralVerſammlung am 20. März er. zu Magdeburg.

Compagnie Laferme, Tabak- und Cigaretten Fabriken in
Dresden. Ordentliche GeneralVerſammlung am 13. März er. zu
Dresden.

Brandenburger SpiegelglasVerſicherungs- Geſellſchaft. Ordent
liche General-Verſammluug am 16. März cr. zu Brandenburg a. H.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
23. Februar. Morg. 6 U. (Nchm. 2 U. Abds. I0 U. Mittel.

Ordentliche

Luftdruck Par. Linien J 334,49 334.60 335 29 334 79Luftdruck Millim 754 5* 754 80 756.35 1755 23
Dunſtöoruc Par. Linien 217 211 1 81 2,63
Dunſtdruck Millim. 4,90 4.76 4098 458Druck der ar. L 332 32 332,49 334548 332,76
trockenen Luft Mill. 749,65 750,04 152,27 750.65

Rel. Feuchtigkeit j 95,690 79,0 3834 336,0
Wärme Réaumu 1,4 32 09 I 15Wärme GCelſius 1,75 4,00 1,13 2,29
Wind NE 1. I XW NW I.Himm lsanſicht bedeckt 10,hedectt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Woltenform 1 Nimbus, Nimbus. Nimbus. o

Der Luſtdruck iſt auf 90 reducirr.
Wärmeminimum in der Nacht vom 23.--24. Febr. 0,1 R.

0,13

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 24. Febr. 1,99 Meter über 0 Hochwaſſer ſtark im Fallen

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 25 Februar 1880.

Bergiſch-Märkiſche 108 50. Cöln-Mindener 148 Oberſchlefiſche
A. C. D. 84,90 Rheiniſche 158, Oeſterr. Staatsbahn 475,50.
Lombarden 55,50. Oeſterr. Cred.-Act. 543 Preuß. Conſolid
106 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 233 50 MaiJuni 233 20, matt
Roggen. Februar 174, April-Mai 75 20 MaiJuni 175 20

matter
Gerſte lo. o 145 203

(Herbſthafer). April-Mai 150
piritus loco 59 90 April-Mat 60 40. MaiJuni 60.60, matt

Rüböl loco 54 80. April-Mai 84 50 MaiJuni 55,10.
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Halliſcher Tages-Kalender und Lokal -Anzeiger.
Donnerstag den 26. Februar:

I. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8—1. Bücher Ausleihung v. II--l
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz. 3
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9—1 ü. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.Patentſchri en Leſcimmer. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklafſe, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch und Rechnen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im Reſtaurant Mus-

culus, W Str. 24.Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
rn gt er Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant W 5 a.Bienenvater-Verſammiung: 8--10 im „Weißen et
Conditoren Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

ill. Turnverein: Ab. 8-10 UÜebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Zladtheheig Martinegaffes.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Geſellſchaft der Freunde: Donnerstag d. 26. d. Kränzchen im „Hotel Kronprinz.Nächſten Sonnabend d. 28. findet keine geſellige Zuſenmentunſt ſtatt.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Prof. Dr Kirchhoff über: „Die Südſee-
Inſeln und ihre Bedeutung für den deutſchen Handel“ in der „Tulpe“.

Concerte.Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmufikdirector W. Halle:
Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt Theater: Ab. 7 „Frauenkampf“, Luſtſpiel. Hierauf: „Er experimentirt.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 u.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

r Ka Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
rink-,im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

sing- Academie.
Donnerstag den 26. Febr. Nachm. 4 Uhr Uebung für Damen imSaale der Voltsſchule

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Hrn. Muſikdirector Voretzſch,

Wilhelmſtraße 5 I. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen.

Suubrimisession.
Die Herſtellung eines Sommerſchaafftalles auf dem Verſuchsfelde des

landwirthſchaftlichen Juſtitutes hierſelbſt, veranſchlagt zu rot. 2800 Mark,
ſoll in General Entrepriſe in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.
Offerten ſind bis ſpäteſtens Dienstag den 2. März er. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, abzugeben, woſelbſt auch die Bedin-
gungen, Koſtenanſchlag und Zeichnung zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 24. Februar 1880.
Königlicher Landbaumeiſter.

von Tiedemann.

Zur Frühjahrspflanzung
empfiehlt auch in dieſem Jahre hochſtämmige Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Spalier und PyramidenObſt, nur die edelſten Sorten. Hochſtämmige Ro
ſen, zweijährige Kronen, von 1 bis 2/, m hoch, die älteſten und neueſten
Sorten, ſowie auch niedr. auf Wurzelhals veredelt, für Gruppen, Gräber und

olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

Topfkultur die nämlichen Sorten, hat zu verkaufen
Facdkecke, Kunſt und Handelsgärtner,

Burg i Anse b. Ammendorf (Halle).

L.
Sonntag den 29. d. M.

halte ich wieder in Krtermn
bei Hrn. Wlicetmer mit einer

Sgroßen Auswahl Däniſcher und
Ardenner Spannpferde zum Verkauf.

Bisleben. Robert Herold
CoDnisstells-Gesgoh.

Für einen jungen Mann, der Weih-
nachten 1879 ſeine vierjährige Lehr-
zeit in einem flotten Colonialwaaren-
en gros- u. en (detail-Geſchäft in
einer ſächſiſchen Provinzialſtadt beendet
hat und der mit Comptoir und De-
tail Arbeiten vertraut iſt, ſucht ſein
Prinzipal, der ihn beſtens empfehlen
kann, für jetzt oder ſpäter eine paſ-
ſende Stelle. Reflectanten belieben
Briefe mit näherer Angabe über die
zu beſetzende Stelle und den damit
verbundenen Gehalt unter Chiffre N.
W. 692 in der Annonc.-Exped. von

Haasenstein Vogler
in Leipzig niederlegen.

Fin dito Flhscherei

mit 1500 Thaler Anz. in einer Garni-
ſonſtadt, welche außerdem noch reich-
liche Miethe erz., ſoll veränderungs
halber ſofort verkauft und übergeben

Nähere durch W.werden. Das
Steinkopff in Bernburg,
Langeſtraßze Nr. 9. (Eine Briefmarke
iſt beizulegen.)

Hofverwalter-Geſuch!
Auf Rittergut Dieskau b. Halle

a/S. wird zum 1. April d. J. ein
Hofverwalter engagirt. Nur Bewer-
ber mit guten Atteſten und guter
Handſchrift werden berückſichtigt.

Für die Herren Landwirthe.

Jm Laufe nächſter Woche erſcheint:

Die Kalisalze
und ihre Anwendung in der Landwirth-
ſchaft. Herausgegeben von

Prof. Dr. MaereckKer,
Vorſteher der landwirthſchaftlichen

Verſuchsſtation zu Halle a/S.
Preis 3 Gegen Einſendung von
3 25 nach auswärts franco.

C. Puppendick.
Buchhandlung.

Auf einem Rittergute mittler Größe,
in der Nähe Nordhauſens, findet
ein nicht zu junger Mann unter direkter
Leitung des Principals freundl. Auf-
nahme als Lehrling reſp. Volontair.

Auch findet daſelbſt ein Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen ſofort Stellung.

Deutſcher Proteſtanten-Perein für Halle.
Donnerstag den 2

„Der reformatoriſche Glaube
von

Februar Abends 8 Uhr im Saale der Volksſchule
Vortrag:

Herrn Paſtor Dr. Grimm.

Holz.Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſtere

Siebigerode auf den Unterfo e

i i iften““, Annarode I und II und Eund die Bekenntnißſchriften ſollen h id Emſeloh
Die erwachſenen Mitglieder der Familien, auch Gäſte ſind hierzu freund Freitag den 5. März d. J.

lich eingeladen.
er Vorſtand des deutſchen Proteſtanten-Pereins für Halle.

Hildenhagen.

Schkenditz.

Fur die Herren Landwirthe!

Fauler's Patentpumpen, zu ganz dünnen und ganz dicken Flüſ-
ſigkeiten zu gebrauchen, empfehlen zu billigen Preiſen

ne O r 9 Uhreine Quantität Nutzhölzer, undaus dem deetzer wer vom
a. Diſtrict Nadelöhr:

15 Stück eichen Nutzenden.
b. Diſtrict Rotheberg:

24 Stück eichen und 4 St. birken
Nutzenden, 2 rm eichen Nutzholz

Wir eeichen, uende Nr. 121. es
d. Diſtrict Kalbsnaſe:

46 Stück Eichen, 39 Stück roth
buchen Nutzenden, 17 Stück roth-

buchene Stangen.
Ftaltguts-Porvauf.

mit 3000 Steuereinheiten belegtes
Stadtgut beabſichtigt Beſitzer krank
heitshalber mit allen Vorräthen,
reichem Jnventar (Brennerei mit
Dampfbetrieb, dito Dreſchmaſchine,
20 ſchweren Milchkühen, 6 Pfer
den zc.) baldigſt zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Selbſtkäufer belieben Briefe sub B.
I. 375 an den „Jnvalidendank“,
WVurzen, zu richten.

Ein freundliches Gar
ten- Grundſtück an der Straße
belegen, geeignet zu Bebauung von
drei Häuſern oder einer Villa mit Gar-
ten, ſteht zum Verkauf. Adr. sub F.
A. an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

2 Ziegelscheunen mit 50
Morgen Acker, Wieſe und Holz ſollen
ganz oder getheilt aus freier Hand ver
kauft werden.

Adolph Hetzschold
in Gückan bei Naumburg a Saale.

Abdeckerei-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll die in der

Stadt Halle a/S. ſeit vielen Jah-
ren mit gutem Erfolg betriebene Ab-
deckerei, beſtehend aus Wohnhaus,
Trockengebäude, Stallungen c. nebſt
großem Garten verkauft werden und
iſt hierzu Termin auf
Montag den 1. März or.

Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt wor-
den. Jeder Bieter hat eine Caution
von 300 zu erlegen. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Die Erben.

Ein in Wurzener Flur gelegenes,
ca. 100 ſächſ. Acker enthaltendes,

e. Diſtrict Schweinehof:
27 Stück eichen, 52 Stück roth
buchen, 7 Stück weißbuchen, 9St
birken Nutzenden, 23 Stück birken

Stangen I. III. Kl.
f. Diſtrict Halbehufe:

41 Stück Eichen, 37 St. weißbu-
LindensteinFettlämmer- Verkauf.
110 Stück ſehr fette Lümmer ſtehen 1zum Verkauf auf Rittergut Arn Wehen Wer und 2 Linden

ſtedt dei Hettſtädt.
15. März.

Abnahme bis
Lüttich.

Auf dem Gute Neuflemmingen
bei Naumburg a S. findet für jetzt
oder 1. April ein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernen
will, Unterkommen. Perſönliche Vor
ſtellung nothwendig.

Tücht. Landwirthſchafterinnen,
Verwalter, Oek. Aufſeher und
Schäfer mit langjährigen Atteſten
ſuchen Stellen durch Frau Rän-
neweiss, gr. Märkerſtr. 18.

4

dIHeirathsgesuch.
Ein akademiſch gebildeter Land
wirth, Mitte Zwanziger, von ange

h c und Berg einesgrößeren ittergutes der Prov. Sach ſtellen und mit obiger Auctiſen, ſucht, da es ihm an Damenbe- e des Alters d der Fehlern r

kanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine Anfang machen.
Lebensgefährtin, am liebſten Tochter Jedermann iſt zum Bieten berechtigt
eines Landwirths. Gebildete nicht un und dürfte allen größeren und kleineren
vermögende junge Damen mit häus Landwirthen, ſowie Händlern vortreff
lichem Sinn, die auf obiges Geſuch liche Gelegenheit zu vortheilhaf en Ein
e phe en nebſt Pho fäufen geboten ſein.

tographie einzuſenden sub X. 1048 an) Wir laden deshalb zu re tRudolf Mosse in Magdeburg. chem Beſuche c za eaht rabtzet

n Wenſache. Unterhänd- Igp Vorstand des Mitteldentsohen
Pferdezucht- Vereins

Geſucht in Halle ein Laden Nobboe in Riedertopfſtedt,

v a Königl. OekonomieRath.geſchäſts. erten unter 8. W. an Prof. Dr. Jacoby in E
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Königl.

Gute Speiſekartoffeln zu verkau- Submission

g. Diſtrict Leimlöcher:
25 Stück ſchwache eichen Nutzenden

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben

bemerkten Zeit im Brunnenſchlößchen

zu Rieſtedt einfinden.
Annarode, d. 19. Febr. 1880.
Der Königliche Oberförſter.

Delbrück.

Grosse Pferde-Auction
in Erfurt

am 6. März 1880 auf dem Grund
ſtücke des Hrn. Spediteur J. Koe-
nig vor dem Schmidtſtedter Thore.

Die Mitglieder des Mitteldeutſchen
Pferdezucht- Vereins werden alljähr
lich eine große Auction von überzah
ligem Zucht und Arbeitsmaterial an-

Fa milienverhältniſſe wegen beab-
ſichtige ich mein hieſiges, rentables
Fabrikgeſchäft Deſtillation 2c.) mit
ſchönem großen Wohnhaus u. Garten
billig zu verkaufen. Das Geſchäſt
iſt leicht und angenehm zu führen und
erfordert ein Baarvermögen von 30
bis 40,000 Off. unter W. F. 728
bef. d. Central-Annoncen- Exped. von

hauſen.

JAuchepaugnen,

auch für die dickflüſſigſten
Maſſen gleichgut verwend-
bar, ſehr leicht gehend, un-
übertroffen in Leiſtungs-
fähigkeit, ganz von Metall,
daher ohne Reparaturen.
Viele hundert Exemplare

im Betriebe, 3 mm hoch,
36 fro. Bahnſtation,

I jeder Meter höher 4
extra. Wiederverkäufer

S erhalten Rabatt.
Wernicke Comp.,

Sangerhauſen

G. I. Dnanube Co. Nord

Systoem Fauler,

fen Harz Nr. 11.
Es ſoll die Ausführung der Erde,

Chauſſirungs und Mauerarbeiten zum
chauſſeemäßigen Ausbau des Straßen

theils von Hecklingen bis zur Landes
grenze nach Winningen zu, in einer

und Länge von 3200 m ſubmiſſionsweiſe
die Amſel vergeben werden. Unternehmungs-

von luſtige haben ihre Offerten verſiegelt
Dr. E. Baldamus, Coburg. J und portofrei und mit entſprechender

Aufſchrift verſehen bis

Der Würzburger
I Amſel- Prozeß

Jntereſſante Brochüre für Jeder-

lung oder direct von der Expe-
pedition des „Vogelfreund“ in

mann. 2 Bogen 8'. Preis 50 Montag den 8. ärzZu beziehen durch jede Buchhand- Vornlttoge t er

nach dem Büreau der Unterzeichneten
einzureichen, woſelbſt auch bis zu dieſer
Zeit Nivellementsplan, Maſſenberech-
nung und Bedingungen zur Einſicht

e ausliegen und von wo dieſelben auch
Für eine frequente Rathskeller- gegen Erſtattung der Copialien bezogen
wirthſchaft zum 1. April ein Wirth werden können.
geſucht. Caution 900. Zu erfr. bei Bernburg, den 21. Februar 1880.

O. VI. Halle a/S., Die Kreis-Bau- Verwaltung.
gr. Ulrichsſtr. 52. Speith.

Ein anſt. Mädch. ſ. Stell. als Stütze «IAddwirthsch, Voroin Ddun.
d. Hausfrau auf ein. Gute. Näh. U.
E. O. Oranienburg poſtlagernd Sonntag den 29. d. Mts.,

Schnitttuch und Doubel, alt und Nachmittags 3 Uhr
neu, kauft jeden Poſten die Tuch- Generalverſammlung im Haide-
ſchuh Fabrik von Marie Koernig sohlösschen.
in Wittenberg, Deſſauer Str. 92. Zur Tagesordnung:

Frankfurt a. M. gegen Einſen-
dung des Betrages in Poſtmarken.

in 20er Jahren, welche die Küche u.
Molkerei verſteht, wird ſofort oder
1. April zur Stütze der Hausfrau ge-
ſucht. Offert. sub L. G. 4518 durch
Rudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

VSomwer-Weizen.

1. Aufnahme zur Mitgliedſchaft.

Pianino 2. Vortrag über einige Krankheiten

und Flügel aus den Fabriken von
3. Vort z wg Rindviehs.

ortr über nSteinway e Sons, Jewyork, rerag rand bei Bäu
J. Feurich., Leipzig. Th. Stein-

men 2c.
weg Nachf., Rraunschweig, 4. Geſchäftliche Beſprechungen.
und anderen alten bewährten Der Vorſtand.

Das Rittergut Dieskau b. Halle a S.
hat noch einen größeren Poſten Som
mer- resp. Wechſelweizen zum Säen
abzugeben.

Ein gut empfohlener junger Mann,
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet,
ſucht Stellung als Materialiſt. Adr.

Adreſſe zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

unter Z. 300 durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten. bei Bibra, Bahnſtation Buttſtädt.

en empfiehlt zu FabrikK-

pre Sen r 2Hermann Tuch jun, Familien Nachrichten.
Magdeburg Fürstenwallstrasse 7. TodesAnzeige.

7 Heute früh vor 4 Uhr verſchiedJ m. gut. Zeugn. verſ. Oberkelluer, nach längern Leiven unſere theure Gat-

2J., augenbl. noch in Stelle, ſucht p. in, Mutter und Schwiegermutter
März od. ſpäter Stell. i. Hötel. Geſl. Frau Rittergutsbeſitzer
Adr. unt. G. 288 an Haasenstein L Saurg Scheller geb. Mackeldey.
Vogler, Nordhauſen, erbeten. m ſtille Theilnahme bitten

Einen jüngeren Verwalter ſucht die trauernden Hinterbliebenen.
zum 1. April das Rittergut Tauhardt! Schwarza bei Rudolſtadt,

den 25. Februar 1880.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

un
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